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77. Jahrgang 


Poznań (Pofen), Sonntag, 12. Juni 1938 


Die Terrorwelle auf dem Höhepunkt 


Eine neue Serie ſchwerer Ausſchreitungen in der Tſchechoſlowakei 


Aus der Tſchechoſlowakei wird wieder eine 
Reife von ſchweren Zwiſchenfäl⸗ 
len gemeldet, die ein beſorgniserregendes 
Anwachſen der Spannung zur Folge 
haben. Der tſchechiſche Terror gegen alle 
Volksgruppen, insbeſondere gegen das Su⸗ 
detendeutſchtum, nimmt derart überhand, 
daß man ſich über den Prager Unverſtand 
nur wundern kann. Es iſt unmöglich, auf 
der einen Seite die Nationalitäten unter 
dem ſtändigen Druck der Bajonette einer 
unbeherrſchten Soldateska zu belaſſen und 
auf der anderen Seite ſich den Anſchein zu 
geben, als ſei man zu einer gerechten Löſung 
des Nationalitätenproblems bereit. Dieſes 
Lügentheater kennzeichnet die Prager Poli- 
tik aufs deutlichſte. 


Ein Dorf unter dem Terror 
ijchechiſcher Soldaten 


Im Anſchluß an eine Wahlkundgebung der 

Sudetendentſchen Partei kam es in Neudorf 
bei Sebaſtiansberg im Bezirk Komotau wie: 
derum zu unerhörten Ucherfällen auf Zeil 
nehmer der Wahlkundgebung, die, wie aus: 
drücklich hervorgehoben werden muß, von tſche⸗ 
chiſchem Militär verübt worden find. 

Ein Sudetendeutſcher wurde auf dem nächt⸗ 
lichen Heimweg von tſchechiſchen Soldaten und 
einem Gendarmen beläſtigt und ſchließlich von 
einem Soldaten mit geballter Fauſt ins Ge⸗ 
licht geſchlagen. Als der Ueberfallene ſchließ⸗ 
kich freikam und einige Schritte weiter geeilt 
war, ſchoſſen die Tschechen auf ihn. Eine 
Kugel ging dicht über ſeinen Kopf hinweg. 

Auch der Ortsleiter der Sudetendeutſchen 
Partei von Neudorf wurde von Wen 
Soldaten mit Bajonetten bedroht und 
mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Da: 
bei wurde ihm ein Bild Konrad Henleins abge⸗ 
nommen, das vorher im Wahlkundgebungs raum 
gehangen hatte und das er vorſorglich mit nach 
Hauſe nehmen wollte. Weiteren Mißhandlun⸗ 
gen mit dem Gewehrkolben, zu denen die tſche⸗ 
chiſchen Soldaten Anſtalten trafen, konnte ſich 
der Bedrohte nur durch die Flucht entziehen. 


Nach dieſen Vorfällen wurde von der Gen⸗ 
darmerieſtation an alle Bewohner von Neudorf 
die Aufforderung gerichtet, das Licht in ihren 

ohnungen aus zuſchalten. Die Gendar⸗ 
men zogen dann unter wüften Schmährufen 

nd Drohungen von Haus zu Haus, wobei ſie 
mit Taſchenlampen in die Wohnungen hinein⸗ 
leuchteten. : 


Arbeit unter Bajonetten 


Auf dem „Neuen Adlersſchacht“ in Unter: 
Reichenau, einer Braunkohlengrube bei Eger, 
lehnte die etwa 100 Mann ſtarke Belegſchaft am 
Freitag früh die Einfahrt in den Schacht ab. 
weil nachts am Schachteingang aus unbekann⸗ 
ten Gründen z wei militäriſche Wacht⸗ 
poſten aufgeſtellt worden waren. Die Arbei⸗ 
ter brachten zum Ausdruck, daß es für ſie un⸗ 
möglich ſei, unter der Erde zu arbeiten, ohne 
„ was oben in dieſer Zeit ge⸗ 


„. bis zum Galgen!“ 


Eine reichsdeutſche Zeugin des tſchechi⸗ 
ſchen Gewaltaktes gegen den Pfarrer Fiſcher, 
der — wie gemeldet — am 26. Mai auf der 
Fahrt zu einer im Sterben liegenden Frau bei 
dem tſchechiſchen Touriſtenheim Eleonorenheim 
von tſchechiſchen Soldaten von ſeinem Motor⸗ 
rad geriſſen und verletzt worden war, ijt in- 
zwiſchen Erpreſſungen ausgeſetzt worden. 
Wie aus einem der Sudetendeutſchen Partei 
vorliegenden Protokoll hervorgeht, iſt ſie bei 
Androhung der Entziehung der Aufenthalts⸗ 
bemilligung meria von tſchechiſchen Gendar- 
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men aufgefordert worden, ihre Ausjage 
über den Tatbeſtand zurückzuziehen und 
der tſchechiſchen Darſtellung, nach der der Pfar⸗ 
rer mit feinem Rade ins Schleudern geraten 
und dadurch zu Fall gekommen ſein ſoll, zuzu⸗ 
ſtimmen. Als ſie dieſem Verlangen nicht nach⸗ 
kam, hat man der Reichsdeutſchen ſtaatsfeind⸗ 
liche Aeußerungen vorgeworfen. Ein tſchechi⸗ 
ſcher Gendarm, der an dieſem Erpreſſungs⸗ 
manöver gegen die reichsdeutſche Frau betei⸗ 


ligt war, hat dabei wüſte Beſchimpfungen gegen 


das deutſche Staatsoberhaupt ausgeſtoßen. 
Schließlich erklärte er: „Wir werden die Hit⸗ 
leranhänger verfolgen, und wenn es bis zum 
Galgen ift...“ 


Unerhörter Gewiſſens zwang 


Im Karlsbader Hauptpoſtamt iſt eine Kom⸗ 
miſſion aus Prag eingetroffen, die den deut⸗ 
ſchen Beamten folgende Fragen zur Beantwor⸗ 
tung vorgelegt hat: 

1. Waren Sie am 1. Mai bei dem Umzug 
der Sudetendeutſchen Partei beteiligt? 


2. Sind Sie Mitglied der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei? „ 

3. Welche Zeitungen halten Sie? 

4. Haben Sie die Parolen am 1. Mai 
weitergegeben? f € 

Die Beamten beantworteten die Fragen 
wahrheitsgemäß und teilten mit, daß ſie Mit⸗ 
glieder der Partei ſeien und an den Veran⸗ 
ſtaltungen des 1. Mai teilgenommen hätten. 


SDP ⸗Amis walter von Kommuniſten 


ſchwer verlegt 

In Sandau wurde der Amtswalter der 
SDP, Guftan Reichelt, Freitag früh um 
7 Uhr beim Verteilen von Einladungen zu 
einer Wahlverſammlung der SDP von einem 
tſchechiſchen Kommuniſten überfallen und nie⸗ 
dergeſchlagen. Als Reichelt ſich wieder erheben 


i wollte, wurde er von einem zweiten Kommu- 


niſten mit einer Hacke angegriffen. Reichelt 
erlitt ſchwere Verletzungen und einen Bruch des 
rechten Unterarms. Auf ſeine Hilferufe eilten 
Fußgänger herbei und brachten ihn ins Kran⸗ 


e 


Terror von nie dageweſenem Ausmaß 


Auch die anderen Voltsgruppen unter ſchwerſtem Druck 


Warſchau, 11. Juni. Die polniſche Preſſe be- 
richtet eingehend über die Zuſpitzung der Lage 
in der Slowakei. Dabei weiſt die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur darauf hin, daß ſich der 
letzte Abſchnitt des Wahlkampfes durch eine be⸗ 
ſondere Verbiſſenheit der einzelnen Gruppen 
auszeichne. Gleichzeitig werde, beſonders in der 
Slowakei, von den Verwaltungsbehörden ein 
außerordentlich ſtarker Druck auf die Benölte- 
rung ausgeübt. In den Dienſt der Agitation 
würden die tſchechiſchen Lehrer und Poli- 
ziſten eingeſpannt. Sie verſuchten, Stimmen 
für die tſchechiſche Liſte dadurch zu erhalten, daß 
ſie mit Zwangsmaßnahmen drohen. Die 
Abgeordneten der Slowakiſchen Volkspartei wür⸗ 
den nahezu täglich im Prager Innenminiſterium 
vorſtellig, denn der gegen die Slowaken ge⸗ 
richtete Terror habe jetzt drei Tage vor den 


Wahlen noch nicht dageweſenes Anss 
maß erreicht. 

Die „PAT“ verbreitet eine Betrachtung des 
„Dziennik Polſti“ in Mähriſch⸗Oſtrau über das 
Ergebnis der Gemeindewahlen und die Ein⸗ 
ſchreibungen zu den polniſchen Schulen im Te⸗ 
ſchener Gebiet. Aus dieſer Betrachtung geht 
hervor, daß die polniſche Wahlbeteiligung pro⸗ 
zentual viel höher iſt als die Einſchreibung der 


Kinder in die polniſche Schule. Mit den be⸗ 


kannten Methoden, fo ſchreibt der „Dziennik 


Polſti“ wurde die Mehrheit der polniſchen 


Kinder in die tſchechiſche Schule getrieben. 
Bei der Wahl ſtimmten jedoch die Eltern nur 
zum Teil für die tſchechiſche Liſte. In der Haupt⸗ 
lache gaben fie ihre Stimmen für die polniſche 
Liſte ab. Das iſt noch ein Beweis dafür, wie die 
polniſchen Eltern „freiwillig“ ihre Kinder zur 
Ausbildung in die tſchechiſche Schule geben. 


Erſte Sejmſitzung 


Kein beſonderer „Futro-Pracy“-Alub, aber eifrige Bemühungen 
zur Stärkung des Einfluſſes der Gruppe l 


Warſchau, 11. Juni. Die Eröffnungs⸗Sitzung 
des Sejms am Freitag hatte einen rein fot- 
mellen Charakter. Die Verhandlungen leitete 
Vizemarſchall Schätzel an Stelle von Mar⸗ 
ſchall Car, der immer noch krank iſt. Wie 
immer, war die Regierung mit Miniſterpräſi⸗ 
dent Slawoj⸗Skladkowſki an der 
Spitze anweſend. Alle Geſetzesvorlagen auf 
Grund der Tagesordnung, die mit der Einberu⸗ 
fung bekanntgegeben worden iſt, wurden den 
Kommiſſionen zur Behandlung überwieſen. 
Für Geſetzesvorlagen, die mit der Landes⸗ 
verſorgung zuſammenhängen, wurde eine 
beſondere Kommiſſion gebildet. Danach wurde 
die Sitzung geſchloſſen. Der Zeitpunkt der 


nächſten Sitzung wird den Abgeordneten ſchrift⸗ 


lich bekanntgegeben. 

Es fanden am Freitag noch Sitzungen der 
einzelnen politiſchen Richtungen ſtatt. Vor 
allem tagte der Parlamentsklub des 
OZN, außerdem die Gruppe 
Pracy“ und andere Richtungen. Die „Ju⸗ 
tro-Bracy“-Gruppe hat formell keinen Klub 
geſchaffen, ſondern ſucht durch F ü hlung⸗ 
nahme mit naheſtehenden Abge⸗ 


ordneten ihren Einfluß zu vergrößern. Die 
Ausſchüſſe müſſen außerordentlich intenſiv ar⸗ 
das Generaliniveltoret. l 


beiten, um noch in dieſem Monat die Vorlagen 


„Jutro 


zu erledigen, die vor das Sejmplenum kommen 
follen. Wenn Oppofition getrieben wird, kann 
die Arbeit noch leicht in die Länge gezogen 
werden. 

In parlamentariſchen Kreiſen wird ein Ar⸗ 
tikel des Abgeordneten Hoppe in der. Zeit- 
ſchrift „Jutro Pracy“: „Das Jahr 1940“ viel 
beſprochen. In dieſem Artikel führt Hoppe 


aus, daß dieſes Jahr infolge der Wahl des 


Staatspräſidenten und der Neuwahl der geſetz⸗ 
gebenden Kammern eine Erſchütterung der 
politiſchen Grundlagen bringen wird. ch 
das Prisma des Jahres 1940 würde bereits 
heute alles geſehen. ) 

Zu dem Problem der Konſolidierung 


schreibt Hoppe, die Krakauer Vorſtadt 


hebt ſtolz den Grundſatz der Koalition her⸗ 
vor, die Aleja Ajazdowſka träumt von 
einer eingleiſigen Konſolidierung. Die 


„Naprawa“ ſpaziert heute demonſtratip in 


der Alea Ujazdowſla. Aber man braucht ſich 
nicht wundern, wenn ſie morgen um Mitter⸗ 
nacht den Weg nach der Krakauer Vorſtadt ein⸗ 
ſchlage. k 1 

Der Sinn dieſer Ausführungen iſt leicht zu f 


erraten, da in der Krakauer Vorſtadt ſich das 


Schloß befindet und in der Aleja Ujazdowſka 
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usA=Feifung Pazifik 


Bollwerke von Panama bis Alaska 
Von unserem H.W.-Berichter 
Los Angeles, im Juni 1938 


Für viele Menſchen in Europa mag der 
weite Pazifik noch immer ein Meer des 
Friedens und der Südſeeromantik 
ſein; in Wirklichkeit herrſcht an ſeinen Küſten 
und auf ſtrategiſch wichtigen Inſelgruppen 
fieberhafte Rüſtungstätigkeit. 
Inmitten dieſer unendlichen Waſſerwüſte 
aber liegt das mächtigſte Bollwerk Ameri⸗ 
kas: Hawai — das Gibraltar des 
Stillen Ozeans. Hier am blauen 
Pazifik befinden ſich in Panama und 
Hawai die beiden größten Garni» 


| fonen der amerikaniſchen Wehrmacht, und 


längs der ſonnigen kaliforniſchen Küſte liegt, 
zu einer mächtigen Einheit zuſammengeballt, 
eine der größten Flotten der Welt. 


Hand in Hand mit dem rieſenhaften Flot⸗ 
tenexpanſionsprogramm Amerikas (über eine 
Milliarde Dollar) geht der Ausbau der Flotten⸗ 
ftüßpuntte von Panama bis Alaska und 
weit ins Herz des Stillen Ozeans hinaus über 
Hawai nach Midway und Guam bis 
zu den Philippinen. Ueberall entſtehen 
neue Flughäfen, Trockendocks für die ſchnell 
wachſende pazifiſche Kriegsflotte, Munitions- 
depots, militäriſche Straßen an den Küſten. 
Tagtäglich melden die Berichte von Millionen 
Budgets, die bewilligt find: Für die Marine⸗ 
Luftbaſis in Coco Solo (Panama) ſind jetzt 
wieder zwei Millionen Dollar bereitgeſtellt. 
Bald wird eifrige Tätigkeit am Panamakanal 
hertſchen, wenn die geplante Erweiterung die⸗ 
ſer ſo wichtigen Waſſerſtraße in Angriff genom⸗ 
men wird. Die Konſtruktion von Super 
Dreadnoughts (35000 Tonnen und evti 
mehr) macht die Verbreiterung des 
Kanals dringend notwendig, und man ſpricht 
von einer Summe von 200 000 000 Dollar, die 
für dies Ausbauprogramm gebraucht wird. In 
dem Maße, in dem die ſtrategiſche Bedeutung 
des Panamakanals als lebenswichtige Ader 
zwiſchen dem Atlantik und dem Pazifik zunimmt. 
werden die Verteidigungsanlagen verſtärkt und 
ausgebeſſert werden. Das feuchtheiße Coco Solo 
iſt einer der wichtigſten Militärflughäſen Ame⸗ 
rikas, und in der Kanalzone befindet ſich nächſt 
Hawai die ſtärkſte Garniſon Amerikas. 


Wandern wir längs der pazifiſchen Küſte 
Zentralamerikas über Mexiko nach Norden, ſo 
kommen wir zum Kriegshafen San Diego 
in Kalifornien an der füdlichen Spitze der 
Vereinigten Staaten, hart an der Grenze 
Mexikos. Der herrliche natürliche Hafen ift 
ſtark befeſtigt. Hier liegen die U⸗Bootsflotte, 
die Zerſtörer und die kleinen Kreuzer, und 
wahrſcheinlich werden hier die neuen Flugzeug⸗ 
mutterſchiffe „Enterpriſe“, „Porktown“ und 
„Waſp“ ſtationiert. Laut neueſten Meldungen 
find in San Diego für 1,5 Millionen Dollar 
militäriſche Bauten in Angriff genommen. 
San Diego iſt auch der Heimatort der erfolg⸗ 
reichen Conſair⸗Patrouillen⸗Bomber (Conſoli⸗ 
dated Aircraft — San Diego), zweimotoriger 
Flugboote, die durch ihre Fernflüge nach Pa⸗ 
nama, Hawai und Alaska viel von ſich reden 
gemacht haben. San Diego iſt ſo mit Kriegs⸗ 
flugzeugen überfüllt, daß das Landen und Auf⸗ 
ſteigen und das Unterbringen der Flugzeuge 
ein Problem geworden iſt und man für 2 000 000 
Dollar das Reeves Field San Pedro Los 
Angeles bauen mußte, das am 1. März d. J. 
von der Marine als „Flottenbaſis San Pedro“ 
übernommen wurde. Im künſtlich geſchaffenen 
Hafen liegen während des größten Teiles des 
Jahres die rieſigen 33 000 Tonnen⸗Flugzeug⸗ 
mutterſchiffe und die Großkampfſchiffe. Geſchützt 
wird der Hafen vom Fort McArthur bei Point 
Firmin. Zurzeit ſind im Bezirk von Los An⸗ 


geles für faſt 6 Millionen Dollar Kaſernen⸗ 


bauten und militäriſche Einrichtungen im Bau, 
und man redet davon, daß demnächſt eine 


Fabrik für Schiffskanonen an der 


Küſte errichtet werden ſoll. In dem pan der 
Nebel „berühmten“ San Franzisko ift unter 
‚einem Koſtenaufwand von 14,5 Millionen 
Dollar die Marine⸗Luftbalis Ula: 
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meda im Entſtehen. Auf dem Preſido, das 
den Eingang zum Goldenen Tor beherrſcht, wer⸗ 
den zurzeit neue 16zöllige Schiffsgeſchütze ein- 
gebaut, und auf dem Mare Island Nevy Yard 


errichtet die Marine gewaltige Radioſtationen. 


Obwohl das Gros der amerikaniſchen Flotte 
fajt das ganze Jahr an der Küſte Südkalifor⸗ 
niens liegt, befindet ſich die bedeutendſte Ma⸗ 
rinewerft der Weſtküſte in dem 1400 Meilen 
nördlich gelegenen Bremerton-Seattle im Staat 
Waſhington, nahe der kanadiſchen Grenze. Hier 
liegt auch eine Quftbajtis der Marine und 
der Armee. Die Marine-Munitionsdepots in 
Hawthorne, Nevada, Mare Island, San Fran⸗ 
zisko und am Puget Sound, Waſhington werden 
unverzüglich vergrößert. 

Auch in Alaska herrſcht eifrige Rüſtungs⸗ 
tätigkeit: Am 1. März iſt die Hilfsflugbaſis 
Gitta in Alaska zu einem Hauptflugſtützpunkt 
der Marine ausgebaut worden. Sitka liegt am 
Eingang zum Hafen von Juneau. Weiterhin 
ſind 5 000 000 Dollar bewilligt worden, um 
auf der Inſel Kodiak am Golf von Alaska einen 
Marineflugſtützpunkt zu errichten, und die 
Armee hat ebenfalls einen Millionenbetrag zur 
Verfügung, um einen Fliegerhorſt auf dem 
Feſtlande, wahrſcheinlich in Fairbanks, zu er⸗ 
richten. Ein zweiter Militärflughafen iſt in 
der Meeresbucht von Anchorage geplant. Wei⸗ 
tere Marineſtützpunkte befinden ſich an der 
Bering See, auf den Aleuten, in Dutch Harbor, 
Adak Island, und auch die Inſel Kiska iſt als 
„Auxiliary Air Station“ und „Verbotenes 
Gebiet“ bezeichnet worden. Alaskas beſter Schutz 
nach Weſten hin iſt aber das ſtürmiſche, kalte 
neblige Wetter, das den größten Teil des Jah- 
res über dem Aleutengebiet herrſcht. 

Das mächtigſte amerikaniſche Bollwerk über⸗ 
haupt iſt, wie ſchon geſagt, Hawai, das Gibral⸗ 
tar des Pazifik. Hier auf dieſer 2400 Meilen 
vom amerikaniſchen Feſtland mitten im Stillen 


Ozean gelegenen Inſelgruppe liegt einer der 


feinſten natürlichen Kriegshäfen der Welt, 

Pearl Harbor; die größte Garniſon 
der amerikaniſchen Wehrmacht, Shofield Bar⸗ 

racks (Wehrperſonal auf Hawai einſchließlich 

Marine und Armee etwa 32000 Mann), der 
modernſte Fliegerhorſt der USA⸗Luft⸗ 

waffe: Hikkam Field, an deſſen 20-Millionen⸗ 

Dollar-⸗Projekt noch gearbeitet wird, und die 
Hauptinſel Oahu iſt dichter mit Flugzeug⸗ 
abwehrkanonen und 16zölligen Schiffsgeſchützen 
beſpickt, als irgendein anderes befeſtigtes Ge⸗ 
biet Amerikas. Seit Errichtung einer militä⸗ 
riſchen Zone auf Hawai hat die amerikaniſche 
Yrmee 509000000 Dollar und die Marine 
250000 000 Dollar für militäriſche Zwecke aus: 
gegeben. Trotz dieſer Rieſenſummen, die bereits 
verausgabt find, wird fieberhaft weiter gerüſtet: 
Die Armee baut jetzt für 23 Millionen Dollar 
neue Kaſernenanlagen. Die Marine baut für 
9 000 000 Dollar ein neues Trockendock, außerdem 
befinden ſich neue Hilfs-Landehäfen für Flug⸗ 
boote auf den Inſeln Hawai und Oahu ſowie 
Munitionsdepots und Reparaturwerkſtätten im 
Bau. Demnächſt ſoll auch eins der modernen 
33 000⸗Tonnen⸗Flugzeugmutterſchiffe in Pearl 
Harbor ſtationiert werden. 

Hawai galt bisher als äußerſter Vorpoſten 
für die Verteidigung der amerikaniſchen Weſt⸗ 
küſte. Die Inſelgruppen Midway und Wake 
ſchinen nur geringe Bedeutung zu haben. Dazu 
erſtreckt ſich zwiſchen dem ſtrategiſch wichtigen 
Guam und den Philippinen einerſeits und 
Hawai andererſeits wie ein gewaltiges Hin⸗ 
dernis die lange Kette der japaniſchen 
Mandatsinſeln (Marſchall, Marianen und 
Karolinen). Die Entwicklung der Luftfahrt 
im Pazifik hat aber die ſtrategiſche Bedeutung 
ſelbſt der kleinſten Inſelgruppen ergeben, und 
ſo nimmt es dann nicht wunder, daß der ame⸗ 
rikaniſche Kongreß weitere Mittel be⸗ 
willigt, um auf der 1200 Meilen nordweſtlich 
von Hawai nach Aſien zu gelegenen Inſel 
Midway den vorhandenen Flughafen weiter 
auszubauen. Armee-Ingenieure von Hawai bes 
finden ſich bereits auf Midway, und der Ma⸗ 
rinetransportdampfer „Sirius“ iſt dorthin 
unterwegs. Sofort nach Beendigung der Ar⸗ 
beiten auf Midway ſoll auch auf Wake in der 
Nähe der japaniſchen Mandatsinſeln ein Ma⸗ 
rinelufthafen errichtet werden. Midway und 
Wake find bereits Flugſtützpunkte der Pan 
American Airways auf ihrem Paſſagierflug⸗ 
dienſt von Kalifornien nach China. Sollte 
Midway befeſtigt oder zu militäriſchen Zwecken 
benutzt werden, ſo dürfte das unter Umſtänden 
zu Komplikationen mit Japan führen, 
da am 14. November 1936 das amerikaniſche 
Außenminiſterium in Waſhington den Japa⸗ 
nern verſicherte, daß der Flughafen Midway 
keine militäriſche Bedeutung habe. 


Geradezu komiſch wirkt der Streit der bei⸗ 
den Weltmächte US A und England um die 
winzigſten Inſelchen unter dem Aequa⸗ 
tor. Es handelt ſich um die Inſeln Howland, 
Baker, Jarvis und Palmyra ſowie die Inſeln 
Canton und Enderbury der Phoenix⸗Gruppe. 
Als der amerikaniſche Regierungsdampfer 
„Taney“ vor Canton ankerte, um mit dem Bau 
von Leuchttürmen und Flughafenanlagen zu be⸗ 
ginnen, grüßte bereits die 
Hoheitsflagge, und engliſche Rundfunkoperateure 
eilten zum Strand und ſchauten verwundert auf 
die amerikaniſche Expedition. Die Engländer 
waren den Amerikanern zuvorgekommen und 
hatten bereits im Januar dieſes Jahres die In⸗ 
ſeln beſetzt. Unverdroſſen hißten die Vankees 
das Sternenbanner und teilten den Engländern 
mit, daß ſie bleiben würden, und daß die 
Inſeln amerikaniſch feien. Der Streit wird 


engliſche 
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Verſchärfung d 


Jeruſalem, 11. Juni. Die eigentliche Abſtim⸗ 
mung über den Sandſchak hat am Donnerstag 
in Antiochien und im Orontes⸗Tal ihren An⸗ 
fang genommen. Dadurch erreicht die durch 
den gegen Araber und ſonſtige Nichttür⸗ 
ken ausgeübten türkiſchen Druck entſtandene 
Spannung ihren Höhepunkt. In mehreren 
Araber⸗Dörfern wurden nur ganz wenige ara- 
biſche Eintragungen gemacht, während ſich an⸗ 
dere der Stimme enthielten, ſo daß die Dro⸗ 
hungen und der Druck gegen Nichttürken dort 
von einem vollen Erfolg begleitet ſind. Teil⸗ 
weiſe bringen türkiſche Gendarmen die Wähler 
bis zum Wahllokal und erzwingen eine Eintra⸗ 
gung in die Liſte der Türken. A 


Ein großer Teil der ſyriſchen Parlaments⸗ 
abgeordneten verlangte den Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments in Damaskus 
auf Grund der kritiſchen Lage zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung. i Fr 


Der nach dem Sandſchak entſandte Ausſchuß 
der Genfer Liga hatte ſich am Donnerstag 
angeſichts dieſer Wahlbeeinfluſſungen gezwun⸗ 
gen geſehen, mit dem Abbruch der Wahi: 
einſchreibungen zu drohen, wenn weiter⸗ 
hin auf einen Teil der Bevölkerung ein Druck 
ausgeübt würde. Nach der Veröffentlichung 
einer entſprechenden Verlautbarung ſeitens der 
Genfer Kommiſſion legte der Oberbefehlshaber 
der franzöſiſchen Sandſchaktruppen, Oberſt 
Collet, ſofort Proteſt bei den Genfer Dele⸗ 
gierten ein. Daraufhin zog der Sandſchakaus⸗ 
ſchuß der Liga dieſe Verlautbarung wieder zu⸗ 
rück. y 


Der zweite Wahltag, der Freitag, iſt bis jetzt 
ruhig verlaufen, indeſſen iſt bei den nicht⸗ 
türkiſchen Gruppen eine ſehr geringe 
Wahlbeteiligung feſtzuſtellen. So wurden in 
dem rein alaoutiſchen Dorfe Hawbiye am Don- 
nerstag nur acht Wahleintragungen vorgenom⸗ 
men, obwohl noch mehrere Hundert ausſtanden. 

Nichttürkiſche Sandſchakkreiſe lenken die Anf- 
merljamfeit auf dieſen wachſenden Wahldruck, 


r Sandſchal⸗Kriſe 


Lächerliche Ohnmacht der Genfer Kommiſſion Tür kiſch · jranzö ſiſcher 
ahenk: Bl erbiirten Pracht aus 


Städte und Dörfer evakuiert. 


überſtürzten Verlauf. 


der von behördlicher Seite ausgeübt werde, und 


der nur durch eine geheime franzöſiſch⸗türkiſche 
Abmachung zu erklären ſei. 


Die vereinigten nichttürkiſchen Sandſchak⸗ 


gemeinden und parteien übergaben der 
Internationalen Sandſchakkommiſſion eine 
Eingabe, in der ſie feſtſtellen, daß trotz der be⸗ 
reits vorgebrachten Proteſte der Druck auf die 
nichttürkiſche Bevölkerung, fih in die Türken⸗ 
liſte einzutragen, durch die Behörden andauere. 
Die Bevölkerung verliere daher ihr Vertrauen 
auf Genf, in dem ſie bis jetzt noch „eine Ver⸗ 
körperung der Gerechtigkeit“ geſehen habe. 
Leben und Verkehr im Sandſchak ſeien nicht 


mehr normal, die Spannung wachſe jede Mi⸗ 


nute. Es herrſche bereits heute Unordnung 


und Geſetzwidrigkeit, und morgen werde der 


Sandſchak der Schauplatz von Aufruhr und 


Metzeleien ſein. Falls bis Sonnabend 


früh 10 Uhr der behördliche Druck auf die nicht⸗ 
türkiſche Bevölkerung nicht nachgelaſſen habe, 
werde hierdurch beantragt, den Wahlgang 
zu unterbrechen. r 
zeichnet von den Vorſitzenden der arabiſchen, 


chriſtlichen, armeniſchen und kurdiſchen Par⸗ 


teien. 


Wieder ein Zufahrtstor geſchloſſen 


Franzöſiſche Hilfe für die Rotipanier an der Pyrenäenfront unterbunden 


Bilbao, 11. Juni. Die Offenſine der natio⸗ 
nalen Truppen an der geſamten Front zwiſchen 
Teruel und der Küſte wurde in den erſten 
Morgenſtunden des Freitag fortgeſetzt unter 
Einſatz der Luftwaffe, die unaufhörlich die 
feindlichen Stellungen angreift und dabei durch 


Artillerie unterſtützt wird. Tanks und Infan⸗ 
terie brachen allenthalben in die feindlichen 
Linien ein, beſonders tief im Mittelteil des 


Abſchnitts Lucena del Cid. Die durchſchnitt⸗ 


liche Tiefe des Einbruchs beträgt hier 12 Kilo⸗ 


meter. Die am weiteſten öſtlich vordringende 
Kolanne des Generals Aranda bedroht den 


nur noch 14 Kilometer von Caſtellon entfernt 


liegenden Ort Villafames, der die Ver⸗ 


bindungswege zwiſchen Albocaer und Caſtellon 


beherrſcht. Weſtlich anſchließend beſetzte eine 
weitere nationale Gruppe den Ort Coſtur. 
Durch den weiteren Vormarſch dieſer Abteilung 
ſind die Orte Alcora und La Foya ſüdlich von 
Lucena del Cid bedroht. Die Verbindung 
zwiſchen Caſtellon und Lucena iſt damit abge⸗ 
ſchnitten. Weſtlich und öſtlich des letzgenann⸗ 
ten Ortes befindliche Höhen find bereits im 
Beſitz der nationalen Truppen, die von dort 


aus die Stadt unter Feuer nehmen. 


Weſtlich von Lucena beſetzte eine weitere natio⸗ 
nale Kolonne den Ort Caſtillo de Villafames. 
Angeſichts des noch andauernden Bormarfches 
ift mit weiteren großen Bodengewinnen zu 
rechnen. Der feindliche Widerſtand war am 
Freitag ſchwächer. Im Abſchnitt Teruel tonn: 
ten die Truppen des Generals Varela gleich⸗ 
falls weiter ſüdlich vordringen. In dieſem 
Abſchnitt iſt das Gelände ſehr ſchwierig. Große 
feindliche Truppenmaſſen ſind hier zuſammen⸗ 
gezogen. , ; 

‚Un der Pyrenäenfront ſetzten die 
nationalen Streitkräfte die am Donnerstag 


daß die beiden feindlichen Dinifionen — 
handelt ih; um die 43. und die 45. Diviſion — 


begonnene Offenſive erfolgreich fort. Zu die⸗ 
ſen Kampfhandlungen wird bekannt, daß ſie 
gegen eine feindliche vorgeſchobene Stellung 
gerichtet ſind, die innerhalb des von den 
Flüſſen Eſera und Broto gebildeten Tales 
liegt. Der Angriff richtet ſich hier gegen zwei 


feindliche Diviſionen, die von einem früheren 


Uhrmacher aus Jaca kommandiert werden, der 
vor kurzem den Befehlshaber dieſes Abſchnit⸗ 
tes, einen Oberſtleutnant, erſchießen ließ und 
dann deſſen Stelle einnahm. Intereſſant ijt; 
es 


ſowohl Verpflegung wie Waffen und Muni⸗ 
tion über die nahegelegene franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Grenze bei San Juan de Plant er⸗ 
hielten. Die nationalen Truppen, geführt von 
General Iruretagonena, ſtießen längs der 
Grenze vor und beſetzten San Juan, mo ſie mit 
den franzöſiſchen Grenzbeamten Grüße aus⸗ 


tauſchten. Hiermit ift ein weiteres Zufahrts⸗ 


tor für die Verſorgung RNotſpaniens abgeſchnit⸗ 
ten. Nach Verſiegung der franzöſiſchen Zufuhr⸗ 
quelle iſt die Lage der Roten in dieſem Ab⸗ 
ſchnitt ausſichts los. eroe 


Ueberſtürzter Rückzug 

Der nationale Vormarſch an der Caſtel⸗ 
lon⸗Front ijt durch ein bemerkenswertes 
Umgehungsmanöver der von General 
Aranda befehligten galiciſchen Truppen begün⸗ 
ſtigt. Die Bolſchewiſten hatten im Abſchnitt 
zwiſchen Albocacer und der Küſte unter Aus⸗ 
nutzung des gebirgigen Geländes eine ſtarte 
Verteidigungsſtellung ausgebaut, die die na⸗ 
tionalen Aktionen aufhalten ſollte. General 
Aranda durchkreuzte aber die bolſchewiſtiſchen 
Pläne und ſtieß unvermutet von Albocacer 


jetzt in London und Waſhington ausgefochten. 
Dazu wird aus zuverläſſiger Quelle berichtet, 
daß engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe, beun- 
ruhigt durch das koloniale Expanſionsbedürfnis 
Ameritas in den letzten Monaten, alle von ihnen 
beanſpruchten, mehr oder weniger kleinen Beſitzun⸗ 
gen im Pazifik, nach denen die Yanfees etwa 
ihre Hand ausitreden könnten, mit Muſik⸗ 
fapellen und vielen Flaggen bes 
ſucht haben, um keinen Zweifel über die wahre 
Nationalität der Inſelchen aufkommen zu laſſen. 
Anbetracht des wachſenden Jm- 


a.. „ 5 
Krieges iſt der An⸗ 
Ueberſchreiten 

Infolge der rieſi⸗ 


teidigung im Falle eines 
griff, und das bedeutet 
des 180, Meridians. 
gen Entfernungen braucht aber unſere Flotte 
Stützpunkte. Eine Flotte ohne Stützpunkte ift 
eine Ketten- oder Heimatflotte. Die Inſel Guam 
iſt der Schlüſſel zum Weſt⸗ 
Nicht nur unſere Ehre, ſondern unſere nationale 
Sicherheit zwingt uns, Guam zu verteidigen. 


Die Inſel Guam muß daher befeitigt werden. 


Pazifik. 


tragen !I. Inzwiſchen ſcheint es auch von Tag zu 
Tag un wahrſcheinlicher, daß die Phi⸗ 


läßt. 


Guam iſt 29 Meilen lang, 4 bis 8 Meilen 
breit und liegt inmitten der japanie 
ſchen Mandatsinſeln. Hier befindet ſich 
heute eine nicht befeſtigte Marineſtation, ein 
wichtiger Kabelſtützpunkt und eine Baſis für die 
Pan American Airways. Guam hat faſt die 
gleiche Entfernung nach Japan wie nach Ma⸗ 
nila: Sein Hafen ift klein, aber kann leicht aus- 
gebaut werden. Ruſſel fordert ein Trockendock, 
Reparaturwerkſtätten und eine ſtarke Luftbaſis. 
Für 60 000 000 Dollar — das find die Koſten 
eines Schlachtſchiffes — könnte Guam befeſtigt 
werden, nicht ſo, daß es uneinnehmbar iſt, aber 
doch ſo, daß es lang genug verteidigt werden 
kann, bis das Gros der amerikaniſchen Flotte 
zur Verteidigung herankommt. Der Ausbau 
Guams zu einer ſtarken Feſtung würde, ſo meint 
General Ruſſel, Amerikas Macht mehr ſtärken 
als eine Anzahl neuer Schiffe und würde ſehr 
zur. Erhaltung des Friedens im Pazifik bei- 


lippinen ihre Unabhängigkeit erlangen 


werden. Denn auch dort herrſcht unter Führung 
amerikaniſcher Militärs unerhörte Rüſtungs⸗ 


tätigkeit ſowohl in der Armee als auch auf den 


Die Eingabe iſt unter⸗ 


amerikaniſchen Marineſtationen, was nicht auf 


eine baldige Aufgabe des Inſelreiches ſchließen 


öffentlicht darüber eine Meldung feines Korre⸗ 
ſpondenten aus Berlin, der bemängelt, daß das 
„DNB“ die Denkſchrift bagatelliſiere und nur 


Minderheiten und neue 
Rechtsanwalts⸗Kontingenke 


miniſters über die Schließung der Advokatenliſte 


veröffentlicht. Die Vorſchrift berührt nicht die 


karnia 
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direkt nach Süden vor, wobei er ſich paralell zur 
Kiüjte hielt. Die bolſchewiſtiſchen Kolonnen 
ſehen ſich nun zwiſchen der nationalen Front 
und der Küſte eingeſchloſſen und beginnen jetzt. 
die vorher erwähnte und nunmehr nutzlos ge⸗ 
wordene Verteidigungsſtellung abzubauen. In 
dieſem eingeſchloſſenen roten Gebiet, das etwa 
1000 Quadratkilometer groß iſt, ſchaffen die 
Bolſchewiſten nun in großer Eile ihr Kriegs⸗ 
material zurück. Gleichzeitig werden die 
So nimmt der 
Rückzug der Bolſchewiſten nach Süden einen 


ee ONB-Erklärung 
in Warſchau „überſehen“ 


Die Feststellung über den Anteil der Polen 

am Wirtschaftsaufschwung zu peinlich? 
Warſchau, 11. Juni. Die Erklärung des 
Deutſchen Nachrichtenbüros zur Eingabe des 
Polenbundes wird im allgemeinen von 
der polniſchen Preſſe nicht beachtet. Nur 
der „Kurier Warſzawſki“ ver 


von einigen Wünſchen der polniſchen Minder⸗ 
heit ſpreche. 


Warſchau, 11. Juni. (Eigener Bericht.) Am 
Freitag wurde eine Verordnung des Juſtiz⸗ 


bis zum 31. Dezember 1945 in acht Bezirken 


Hypothetenſchreiber und die Gerichtsaſſeſſoren, 
die zur Anwaltſchaft übergehen können. Dagegen 
berührt die Verordnung alle Rechtsanwalts⸗ 
anwärter. In Zukunft werden gewiſſe Kontin- 
gente für die Perſonen feſtgelegt werben, die 
zur Anwaltſchaft zugelaſſen werden. Die Namen 
dieſer Perſonen werden in dem Amtsblatt des 
Juſtizminiſteriums veröffentlicht. Die Verord⸗ 
nung ſteht mit dem neuen Geſetz über den 
Rechtsanwaltsſtand im Zuſammenhang. 
Bei den Verhandlungen iit von feiten der 
Minderheiten zum Ausdruck gebrami 
worden, daß die vom Juſtizminiſterium ſeſtge⸗ 
ſetzten Kontingente die Minderheiten für 
die Rechtsanwalts⸗Laufbahn vollſtändig 
ausſchließen werden. * 


2 be 2 ss 
Ein unverſtändlicher „Proteſt 
Gegen die deutsche Kunstausstellung in Krakau 

Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet, han 
die zuerſt in Warſchau gezeigte und zut Zeit 
in Aratau zu beſichtigende Repräſentations _ 
Ausſtellung „Deutſche Bildhauerkunſt der Gegen» 
wart“ die polniſche katholiſche Preſſe auf den 
Plan gerufen. Dieſe warf den Veranſtaltern 
nicht weniger als Gottesläſterung vor. Die Ur⸗ 
ſache waren zwei Bildwerke von Georg 
Kolbe: „Pieta und „Verkündigung“. Obwohl 
das Inſtitut für Kunſtpropaganda angeſichts der 
Proteſte die Bezeichnung der Bildwerke ſofort 
in die nichtsſagenden Titel „Kompoſition“ um⸗ 
ändern ließ, hörten die Angriffe nicht auf, auch 
nicht, als die Titel „Pieta“ und „Verkündigung! 
im Katalog ſchwarz überdrudt wut- 
den. Man ſchrieb: „Die katholiſche öffentliche 
Meinung in Polen, die um die Ehrung der hl. 
Mutter Gottes immer bemüht iſt, muß die Ent⸗ 
fernung der Bildwerke fordern. u 

Natürlich ift dieſem unfinnigen kunſtfeindlichen 
Wunſch nicht entſprochen worden. : 


Lozoraitis über das Verhältnis f 
e e eee 


nterredung mit dem litauischen 
erg oe 5 Konferenz der 
Warſchau, 11. Jun er ereng dei 
Baltiſchen Entente meldet „ATE“, daß der 
litauiſche Außenminiſter Lozoraitis Jour: 
naliſten gegenüber erklärte, die Konferenz ſei 
der Behandlung der politiſchen Lage gewidmet. 
Zu den polniſch⸗litauiſchen Be iehungen 
erklärte Miniſter Lozoraitis, daß die Regierung 
und das litauiſche Volk eine raſche Norma 
liſierung der Beziehungen wünſcht; ein 
Beweis dafür ſeien die Abmachungen, die bisher 
erreicht wurden, wie die Unterzeichnung von 
Verträgen über den Eiſenbahnverkehr, den 
Waſſerverkehr und die Verflößung des polni⸗ 
ſchen Holzes auf der Memel. Aus der Miti ` 
teilung der „ATE“ geht nicht hervor, ob der 
litauiſche Außenminiſter zu der Frage der 
politiſchen Geſtaltung des Verhältniſſes zu 
Polen Stellung nahm und ob zwiſchen der Bal⸗ 
tiſchen Entente und Polen ein neues Ber“ 
hältnis geſchaffen wird. 
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„dh ersieht zur de 


Dr. Ley ſprach zur Eröffnung der 4. Kd ⸗Reichstagung 


Hamburg, 11. Juni. Die vierte Reichstagung 
der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
wurde geſtern feierlich in der Muſikhalle 
eröffnet. An der Stirnſeite des großen IR 
ſales grüßt das Sonnenrad, das Kdỹ⸗Sym⸗ 
bol, grüßen die Fahnen der Länder der Welt. 
Als Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley mit 


weichsſtatthaller Kaufmann und führenden 


Männern der Deutſchen Arbeitsfront und der 
NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſowie 
den Vertretern der Partei, des Staates und der 
Wehrmacht die Halle betraten, klang brauſender 
Jubel auf. 

Das NG « Reichsſinfonieorcheſter unter der 
Leitung ſeines Dirigenten Profeſſor Adam lei⸗ 
tete die Tagung meiſterhaft mit der Ouvertüre 
zu Webers „Euryanthe“ ein. 

Reichsamtsleiter Dr. Lafferentz hieß dann 
die Erſchienenen willkommen und gab einen um⸗ 
faſſenden Rechenſchaftsbericht über die großarti⸗ 
gen Leiſtungen des deutſchen „Kraft durch 
Freude“ ⸗Werkes im abgelaufenen Jahre. 


Ausdehnung der Kd y⸗Reiſen 


Ueber die neuen Ziele der NSG „Kraft 
durch Freude“ äußerte fih dann Dr. Lafferentz 
eingehend. Es ſollen neue Sportkurſe geſchaf⸗ 
jen werden. Neue Schiffsbauten für Kdßß⸗Fahr⸗ 
ten ſowie die Ausdehnung der Koß⸗Fahrten auf 
weitere befreundete Länder, ſo u. a. auf Grie⸗ 
chenland und Jugoflawien, jeien geplant. Der 
Bau des Kdß⸗Bades auf Rügen werde ſchnell⸗ 
ſtens gefördert. Neue Ady-Erholungsftätten in 
den Küſtengebieten und im Gebirge würden 
folgen. 

An Anerkennung für die Arbeit der NSG 
„Kraft durch Freude“ von feiten des Aus lan⸗ 
des fehle es nicht. Engliſche Behörden haben 
beſcheinigt, daß die Mannſchaftsunterbringung 
auf den deutſchen Schiffen vorbildlich ſei. Er 
erinnerte daran, daß neben der Verleihung des 
Dlympiſchen Pokals die NS⸗Gemeinſchaft auf 
der Internationalen Weltausſtellung in Paris 
mit drei großen Preiſen, nämlich für das Koßß⸗ 
Schiff „Wilhelm Gujtloff“, für das KdF-Bad 
Rügen und für die Zeitſchrift „Schönheit der 
Arbeit“ ausgezeichnet morden ſei. 

Nach dem großen Rechenſchaftsbericht über⸗ 
brachten die Delegationsführer des Auslandes 
die Grüße und Wünſche ihrer Länder und Völ⸗ 
ler. Dann nahm, von lebhaftem Jubel begrüßt, 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley das Wort. 

Sinn der Reichstagungen in Hamburg ſei es, 
Kückſchau zu halten auf das bisher Geleiſtete, 
um daraus Kraft zu ſchöpfen für die bevor- 
ſtehenden großen Aufgaben. Weiter wollten die 
Tagungen dem Zwecke dienen, unter allen Mit⸗ 
arbeitern des großen Kdß⸗Werkes eine feſte per- 
ſönliche Gemeinſchaft, ein beſſeres Kennenler⸗ 
nen herbeizuführen, um fo die Leiſtungen des 
einzelnen wie des Geſamtwerkes weiter zu ſtei⸗ 
gern. „Wir wollen auf unſeren Reichstagun⸗ 
gen“, jo erklärte Dr. Ley, „nicht eine Reihe 
langer Reden halten, ſondern wir wollen un⸗ 
Jere Leiſtungen zeigen! Große e ee 


eſſes gerückt ſei. 


aus den verſchiedenen Gebieten der „Kraft durch 
Freude“⸗Arbeit werden beſſer als Worte das 
Geleijtete beweiſen.“ 


Sozialismus iſt Ausdruck 
der Erziehung 


Dr. Ley zeigte dann die Grundſätze auf, die 


der ſozialen Arbeit im neuen Deutſchland zu⸗ 
grunde liegen. „Sozialismus iſt der Erfolg und 
der Ausdruck der Erziehung des Menſchen!“ 
Man könne noch ſo ſchöne Anordnungen und Ge⸗ 
ſetze erlaſſen, wenn es nicht gelinge, alle in der 
Wirtſchaft Tätigen, Arbeiter und Unternehmer, 


Angeſtellte und Meiſter zu anſtändigen Menſchen 


zu erziehen, dann habe alles andere keinen Sinn. 
Die Deutſche Arbeitsfront habe daher ihre Er- 
ziehungsarbeit unmittelbar an die Front 
verlegt, in die Betriebe, in die Fabriken, in 
die Werkſtätten. Bei dieſer gewaltigen Erzie⸗ 
hungsarbeit kenne man auch nicht Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer, ſondern richte den Blick nur 
darauf, daß jeder es gut mit ſeinem Volk meint 
und ordentlich und anſtändig iſt. 


Erziehung zur Gemeinſchaft, zur Betriebsge⸗ 
meinſchaft, Gefolgſchaftstreue und Führerver⸗ 
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Prager Selbſttäuſchung 


Warschauer Stimme zum tschechischen 
Problem 
Warſchau, 11. Juni. (Eigener Bericht.) Zu 
der Lage in der Tſchechoſlowakai nimmt der 


„Dobry Wieczór“ unter der Ueberſchrift „Wor⸗ 
auf wartet Kanzler Hitler?“ Stellung. Das 


Blatt führt aus, daß im Augenblick die Pyre⸗ 
näengrenze in den Vordergrund des Inter⸗ 
Das Problem der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Nationalitäten werde aber trotzdem 
von der Tagesordnung nicht verſchwinden, ſo 
lange es nicht gelöſt jei. Wenn dieſer Feuer⸗ 


herd nicht beſeitigt würde, drohe Europa ein 


breiter Konflikt. Es fei eine Täuſchung, wenn 
der tſchechiſche Staatspräſident Benef er⸗ 
klärt, daß der ſchlimmſte Abſchnitt ſchon über⸗ 


HAMBURG- AMERICA- LINE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 

u, den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 

und Studienreisen. Nähere Auskunft 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. Pitsudsklego 3 


und Agenturen 
Oströw, ul. Pilsudskiego 10 
Leszno, Rynek 
Inowroclaw, Erl. Jadwigi 15. 


antwortung, das ſeien die Parolen, unter denen 
die Arbeit der Deutſchen Arbeitsfront voran⸗ 
gehe. Nicht minder wichtig aber ſei die Er⸗ 
ziehung der Schaffenden zur Lebensfreude, 
die der ſchönſte Ausdruck eines wahren Sozia⸗ 
lismus ſei. 


Lebensfreude bedeute nicht, ein bequemes Le⸗ 
ben zu führen, denn das Leben ſei nicht weich 
und leicht und die Arbeit kein Spiel. „Es iſt 
nicht entſcheidend“, ſo hob Dr. Ley hervor, „ob 
man Sorgen hat oder nicht. Entſcheidend iſt 
allein, ob man die Kraft hat, die Sorgen zu 

meiſtern!“ Unter Hervorhebung des Prinzips 
der Leiſtung betonte der Reichs organiſations⸗ 
leiter, daß Wirtſchaftlichkeit und Sozialismus 
keinerlei Gegenſätze ſeien. „Wer die Gemein⸗ 
ſchaft will, muß wirtſchaften können, und wer 
wirtſchaften will, muß der Gemeinſchaft dienen!“ 
Es ſei auch kein finanzielles Problem, den Men⸗ 
ſchen Arbeit zu geben, ſondern allein eine Frage 
der Energie und des Willens. „Das neue 
Deutſchland iſt nicht durch Banken und Ban⸗ 
kiers gebaut worden, ſondern allein durch Adolf 
Hitler und ſeinen Glauben an das deutſche 
Volk!“ 


ſtanden ſei. Die Deutſchen beabſichtigten nicht, 
die ſudetendeutſche Frage mit Waffen⸗ 
gewalt zu erledigen. 

In der Tſchechoſlowakei vertieften ſich die 
Loslöfungsbeſtrebungen. Die Slo⸗ 

waten überlegten ſich heute ſchon, ob fie iber- 
haupt auf Erfüllung ihrer Forderungen im 
Rahmen des tſchechoſlowakiſchen Staa: 
tes rechnen könnten, und zögen eine andere 
Löſung in Betracht. Deutſchland warte auf den 
Augenblick, wo die Weſtmächte in der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Frage ermüden. Für Paris und 
London ſei die ſpaniſche Frage wichtiger 
als die ſudetendeutſche Frage. Kanzler Hitler 
warte auf den Augenblick, wo verſchiedene 
innere und äußere Ermüdungsprozeſſe ihren 
Höhepunkt erreichten. 


Moskau b [i 
ee erst 


Warſchau, 11. Juni. Wie die Polniſche Tele: 
graphen⸗Agentur aus Prag meldet, haben die 
Wahlen zu den Betriebsräten in den Kriegs: 
induſtrie werken Skoda in Pilſen den 
Kommuniſten einen faſteinſtimmigen 
Sieg gebracht. Die Kommuniſten hätten 
ſämtliche 20 Mandate und eine Stimmenmehr⸗ 
heit von nahezu 99 v. H. erhalten. Die natio- 
naliſtiſchen Gruppen und die Vollksſozialiſten 
des Staatspräſidenten Beneſch, die an den Wah- 
len auch teilnahmen, ſeien ohne Mandat ge⸗ 
blieben. Einen ebenſo großen Erfolg hätten 
die Kommuniſten in dem zweitgrößten Werk 
der Kriegsinduſtrie Kolben ⸗Danel in 
Oſtrau davongetragen. 

Der Wahlſieg der Kommuniſten in der Kriegs- 
induſtrie habe jogar. in den links eingeſtellten 


Preis des Führers 
an Dänemark 


Berlin. Das Internationale Preisgericht der 
Internatinoalen Handwerksausſtellung iſt ſich 
nach mehrtägiger Arbeit über die Preisvertei⸗ 
lung einig geworden. Es ſtanden 60 Große 
Staats⸗ und Ehrenpreiſe und 600 Ausſtellungs⸗ 
medaillen zur Verfügung. 

Von den Großen Preiſen entfielen u. a. auj 
Deutſchland 9, Polen 4 und Danzig ein 
Preis. 

Bei der Zuerkennung der Ausſtellungsme⸗ 
daillen und Urkunden ſteht Deutſchland ent⸗ 
ſprechend ſeiner ſtarken Geſamtbeteiligung ar 
erſter Stelle. Dann folgen Italien, die Tſche⸗ 
choſlowakei, Ungarn, Polen uſw. 

Von den deutſchen Großen Preiſen entfiel der 
Preis des Führers und Reichskanzlers auf Dä- 
nemark, der des Generalfeldmarſchalls Göring 
auf die Schweiz, der des Reichsorganiſations⸗ 
leiters Dr. Ley auf Italien, der des Reichs 
wirtſchaftsminiſters Funk auf Japan und der 
des Oberbürgermeiſters der Stadt des Deut⸗ 
ſchen Handwerks, Frankfurt a. M., Dr. Krebs 
auf Schweden. Bei der Zuerkennung dieſer 
Preiſe wurde die Geſamtleiſtung der einzelnen 
Länder beurteilt. 

Der Preis des Duce fiel an Deutſchland, der 
Preis Norwegens an den Tiſchler Dukaczewſki⸗ 
Warſchau. Den Preis Polens erhielt Italien 
für die Geſamtleiſtung im Handwerk. Einer der 
Preiſe Ungarns wurde Polen zugeſprochen. 


Kreijen der Regierungskoalition eine ſtarke 
Beunruhigung hervorgerufen. 


50 Beſchlagnahmen täglich. 


Tschechische Zensur und 5 

Warſchau, 11. Juni. Die BAT jtellt fejt, daß 
auch die Zeitungen der Volksgruppen in der 
Tſchechoſlowakei einem verſtärktem Drug 
ausgeſetzt ſind. In den letzten Tagen würden 
in der Tſchechoſlowakei täglich 30, 40, manchma! 
ſogar 50 Zeitungen beſchlagnahmt. Die Zenſur 
richtet jih vor allem gegen die ſlowakiſche Preis 
mit ihrem Hauptorgan „Slovak“. 


32 Millionen für den 
britiſchen Königsbeſuch 


Paris, 11. Juni. Die franzöſiſche Kammer 
nahm am Freitag abend einſtimmig auf Vor⸗ 
ſchlag des Miniſterpräſidenten Daladier 
einen Kredit in Höhe von 24 Millionen 
Franken für die Feierlichkeiten anläßlich des 
britiſchen Königsbeſuches in Paris an. Die 
vorgeſehenen Ausgaben belaufen ſich damit zu⸗ 
ſammen mit dem bereits bewilligten Kredit in 
Höhe von 8 Millionen Franken auf 32 Mif- 
lionen Franken. 

Der Abgeordnete Archimbaud wies als 
Berichterſtatter für dieſe Kredite daraufhin, 
daß „die für den Königsbeſuch vorgeſehenen . 
lichkeiten dazu beſtimmt ſeien, der Welt die 
vollkommene Einigkeit der beiden 
großen weſtlichen Demokratien eindrucksvoll vor 
Augen zu führen, und, daß ſich ganz Frankreich 
über den bevorſtehenden Beſuch des engliſchen 
Königspaares freue“. 


schöne Stadt am Oſtſeeſtrand 


Wir erleben Danzig 
Von Hanns Strohmenger. 


. wird woll wenige Menſchen geben, die nicht mit 2. 
Namen „Danzig“ ein paar ganz beſtimmte Vorſtellungen ver- 
binden, die nicht bei dem Klang dieſes Wortes die Marien⸗ 
kirche vor ihrem geiſtigen Auge ſehen, das Krantor oder den 
Rathausturm. Alle dieſe Bauten ſind die lebendigen Zeugniſſe 
einer alten Kultur, eines tatenfrohen Kaufmannsgeiſtes und 
a Bürgerftolges, fie ſind ſchlechthin Symbole des Hanſe⸗ 
geiſtes. 

Und doch ſind dieſe Vorſtellungen nicht richtig, weil ſie nicht 
den ganzen Begriff Danzig zu umſchließen vermögen. Man kennt 

anzig nur, wenn man es in ſeiner Geſamtheit kennt, wenn 
man durch ſeine Straßen gegangen iſt und den Rhythmus feiner 
Linien und die Harmonie feiner Formen erlebt 

Freilich kann man die herbe Schönheit der. nordiſchen Back⸗ 

teingotif in ihrer ſtrengen Linienführung und ihrem kargen 
ck nicht mit der barocken Formenfülle mittel⸗ oder fiid- 
Archer Kirchen vergleichen. Aber dieſe Stadt erhebt doch den 
Anſpruch, als eine baukünſtleriſche Einheit geſehen zu werden. 
Man muß ſich einmal einen der berühmten alten Danziger 
Stadtproſpekte anſchauen, um zu erkennen, wie organiſch 
nzig aus ſeinem Kern herausgewachſen ijt. 
Marti it einmal die Keimzelle der Stadt geweſen. Hier 
ben die erſten Danziger Kaufleute ihre Buden aufgeſtellt 
und Handel getrieben, hier ſtehen noch heute die ſchönſten 
Danziger Kaufmannshäuſer mit ihren reichgeſchmückten Faſſa⸗ 


n, hier ſtehen der Artushof und das Rathaus mit feiner 


chlanken Turmſpitze. 
Aber was neben dieſen hervorſtechenden Prunkbauten und 
dem abſchließenden Grünen Tor den Charakter des Langen 


Der Lange 


Marktes beſtimmt, das iſt die Harmonie der Häuſerfronten. 
Dieſe Giebelfronten ſind nicht nur für den Kundigen, ſondern 

für jeden aufmerkſamen Beſucher der Stadt das beſtimmende 
Moment in dem baukünſtleriſchen Erlebnis Danzigs. 


Es iſt ein reizvolles architektoniſches Spiel, daß ſich das 
Bild des Langen Marktes am Ende der Langgaſſe noch einmal 
wiederholt, wo der Stockturm und die Georgshalle in ihrem 
Zuſammenwirken den Eindruck des Langen Marktes in abge⸗ 
wandelter Form erneut wiedergeben. Es i iſt an dieſen Häuſer⸗ 
fronten in den vergangenen Jahrzehnten viel geſündigt worden. 
In wenigen Jahren hat man aber jetzt die meiſten dieſer Bau⸗ 
fünden wieder beſeitigt. Der bauliche Charakter der Hanſe⸗ 
ſtadt iſt wieder rein und unverfälſcht eee und übt ſeine 
ſtarke Wirkung aus. 


Parallel zur Flucht des Langen Marktes und der Lang- 
gaſſe läuft die zweite Verkehrsader des alten Danzig. 
die Jopengaſſe. Sie birgt eine Reihe der ſchönſten alten 
Bürgerhäuſer. Das Bild dieſer anheimelnden Straße, in der 
noch viele Beiſchläge erhalten ſind, wird beherrſcht von der 
Marienkirche, die ihren eigenartigen ſtumpfen Turm in ſtolzer 
Rühe über Giebel und Dächer reckt. Sankt Marien, dieſer 
vielgerühmte und beſungene wuchtige Backſteinbau, ift nicht 
nur um der einzigartigen Form ſeines Turmes willen das 
Symbol Danzigs, er iſt es auch, weil er in herrlicher Weiſe den 
Charakter der alten Hanſeſtadt und ihrer Bürger widerſpiegelt. 
Sie bauten ſich dieſen ſtolzen Dom, der wie eine mächtige Kogge 
mit vielen Maſten und ſtarken Decksbauten über die Wogen 
der Giebel in ruhiger und ſicherer Fahrt hinweggleitet, als 
den Ausdruck ihrer Macht, ihres Stolzes, ihres Reichtums und 
als das ewige Mahnmal ihrer deutſchen Gottgläubigkeit. Ihr 


Reichtum aber zeigte ſich nicht in der Vielfalt des Schmuckes, 


den ſie ihrer Kirche gaben, ſondern in der Stärke und Ge⸗ 
drungenheit der Mauern, die ſie errichteten. Im Innern birgt 
dieſer Dom Hans Memlings berühmtes „Züngites Gericht“, das 


oc Benecke tapfer erbeutete. Ein Hochaltar von Meifter 
Michael wurde im Anfang des 16. Jahrhunderts zum Mittel- 
punkt der gottesdienſtlichen Handlungen, auch andere Altäre, 
vor allem der mit der „Schönen Mutter Gottes“, bezeugen Dir 
Freude der Danziger Bürger an der Auwt. Die Elftauſend 
Jungfrauenkapelle mit einer berühmten 

Hans. Düringers Aſtronomiſche Ahr und die in dieſer firengen 
und herben Linienführung fait unwirklich anmutende reich ge- 
zierte Rokokokanzel gehören zu den ſchönſten Werken dieſer 
Kirche. In jüngſter Zeit aber entdeckte man durch einen Zufall 
einen außerordentlich reichen Schatz an kirchlichen Gewändern, 
wie er wohl kaum in einer anderen Kirche noch beſteht. Dieſe 
Gewänder, die zumeiſt Stiftungen wohlhabender N 
Familien ſind, ſind nicht zuletzt nach ihrer handwerklichen Be⸗ 
deutung auch beredte Zeugen des Reſchtums der Danziger 
Bürgerfamilien. 

Noch viele Kirchen erheben ihre Türme über die Stadt. 
Aber auch die Danziger 1 aha n bauten And nicht minder 
reizvoll. Oft ſogar noch weitaus er als die Kirchen 
So bietet der Artushof, die alte Verſammlungs⸗ und Feierſtätte 
der Danziger Kaufmannſchaft, mit ſeinen vielen Fresken und 
Skulpturen einen geradezu überwältigend ſchönen Anblick. 
Anthony van Obbergens Zeughaus, das die Jopengaſſe ab- 
ſchließt, iſt der ſchönſte und würdigſte Renaiſſance· Ban Danzigs. 
Von vielen anderen Bauten und wäre noch zu 
ſprechen, wollte man die Aufzählung vollſtändig machen. Jedes 
von ihnen hat ſeinen Charakter und ſeinen Wert und keines 
allein iſt Danzig. Erſt ihr Zuſammenklingen, ihre Geſamtheit 
macht das aus, was wir „das Erlebnis Danzig 
nennen wollen. Wie erſt viele Töne zuſammen eine Melodie 
ergeben, ſo klingt aus dieſen Steinen die innere Harmonie 
eines kraftvollen und ſtolzen Menſchenſchlages, ſprechen Wille 
und Tat ſtalzer Bürger und ruft ſeit Jahrhunderten ihr ewiges 
glühendes Bekenntnis. Kommt und höret 1 Stimmen, die 
aus Danzigs Mauern klingen: Danzig ruft Euch! 
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S ie hielt Anni’s 
Kleid für weiß... 


į 
Da sah sie ein, daß es nicht auf 


die Plage on- 
kommt, die man sich beim Waschen macht, 
sondern auf das Waschmittell Denn während beim 
gewöhnlichen Waschen der Schmutz nur von der Ober- 
fläche der Wäsche entfernt wird, wäscht Radion auch 4 
den tief innen im Gewebe sitzenden Schmutz heraus! ~ 


Radion entwickelt nämlich beim Köchen Millionen feinster Saver- 
stoffbläschen»die das Gewebe dürchströmen und die Wäsche nicht 
nur von außen, sondern auch „yon innen‘ waschen. So wird 
die Wäsche durch und durch rein und darum so strahlend weiß! 


RADION 


wäscht die Wäsche auch „von innen” 


sam pierze! 


SEEN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS i 


Senſationsprozeß 


in London 
Lord Nuffields Entführung vor Gericht 


London. In Oxford begann am Donnerstag 
der Prozeß gegen die beiden Männer, die unter 
Anklage ſtehen, am 24. Mai die Entführung des 
bekannten Autoinduſtriellen Lord Nuffield ver⸗ 
ſucht zu haben. Die Anklage wirft ihnen vor, 
daß ſie Lord Nuffield aus ſeinem Büro ent⸗ 
führen und auf eine Pacht bringen wollten. 
Hier hätten ſie Nuffield dann zur Ausſtellung 
von Kreditbriefen zwingen wollen, um ihn mit 
verbundenen Augen nach Einkaſſierung des 
Geldes irgendwo an Land zu ſetzen. Der Ver⸗ 
treter der Anklage beſchuldigt John Bruce 
Thornton, den Plan ausgeheckt und für die 
Durchführung den Major Ramsden, der ſich in 
Geldſchwierigkeiten befand, geworben zu haben. 
Die beiden Angeklagten hätten ſich für die 
Ausführung der Tat bereits in Auſtralien eine 
Verkleidung, Perücken, falſche Schnurrbärte und 
Goldzahnimitationen beſorgt. 

Dieſe Wildweſtgeſchichte begegnet in der 
Londoner Preſſe größtem Intereſſe. Die Zei⸗ 
tungen melden den Prozeßbeginn mit Rieſen⸗ 
überſchriften. Die Anteilnahme der Oeffentlich⸗ 
keit iſt um ſo verſtändlicher, als Lord Nuffield 
nicht nur zu den reichſten Leuten des Landes 
zählt, ſondern auch eine der bekannteſten Per⸗ 
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens ijt. 


Der ungeſchützte Bahnübergang 
Zug überführt Vater mit acht Kindern 

Preßburg. Freitag fuhr auf der Strecke 
Neutra — Topoltſchany in der Slowakei ein 
Eiſenbahnzug auf einen Bauernwagen auf, der 
an einem ungeſchützten Bahnüber⸗ 
gang die Strecke überquerte. In dem Wagen 
befanden ſich der Bürgermeiſter von Byſtritza 
mit ſeinen acht Kindern. Der Wagen wurde 
von der Lokomotive erfaßt und vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Der Bürgermeiſter, ſein 16jähriger 
Sohn und ſeine 12jährige Tochter waren auf 
der Stelle tot, während die übrigen Kinder mit 
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht 
wurden. Drei von ihnen ringen mit dem Tode. 
Die drei anderen Kinder hofft man am Leben 
zu erhalten. 


Glockenklang bei goe Geburt 
Eine Dorfgemeinde im umburgiſchen be⸗ 
ſchloß, die Geburt jedes Kindes mit Glocken⸗ 
geläut zu begrüßen, und die fröhliche Ent⸗ 
ſchließung heißt ſo: „Wir wollen alle Anteil 
haben, wenn in einer deutſchen Familie ein 
junger deutſcher Menſch geboren wird. Wir 
wollen deshalb, daß aus ſolchem freudigen, 
glücklichen Anlaß die Glocken in unſerer Ge⸗ 
meinde läuten ſollen.“ Es möchte nicht an- 
gängig erſcheinen, ſagt das „B. T.“, den Klap⸗ 
perſtorch mit Glockenklang allzu ſummariſch 
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auf größere Orte zu übertragen, und käme 
etwa Freund Adebar mit ſolchen Feierklängen 
nach Berlin, ſo würde das allgemeine Geläut 
zwiſchen Neukölln, Tegel, Charlottenburg und 
Lichtenberg gewiß ſehr ſchnell mit den ſtati⸗ 
ſtiſchen Tatſachen in Kolliſion geraten. Uebri⸗ 
gens haben die Berliner, in freilich anderer 
Form, ſo etwas längſt, denn der Glockenturm 
auf dem Dönhoffplatz vermeldet alle fünf Mi⸗ 
nuten mit dreizehn Schlägen, daß in dieſer Zeit⸗ 
ſpanne in Deutſchland dreizehn Kinder geboren 
wurden, wobei ſelbſtverſtändlich der Nachwuchs 
der Dorfgemeinde im Schaumburgiſchen bereits 
einkalkuliert iſt, dem alſo zum Lebensgruß gleich 
zweimal die Glocke ſchlägt. 


Romantik auf modernen Straßen 


Die Wiederaufer ſtehung des „Schwagers“ 


Was Reichsminiſter Dr. Ohneſorge vor eini⸗ 
ger Zeit als wünſchenswert bezeichnet hatte: 
daß die Romantik der alten Pferdepoſtkutſche 
nicht ganz ausſterbe — iſt Tatſache geworden. 
Im Auguſt werden vierſpännige Poſtkutſchen in 
vielen ſchönen Gebieten Deutſchlands auf der 
Straße ihre Bahn traben, der uniformierte 
„Schwager“ wird wie einſt ſein frohes Lied, 
ſeine Signale blaſen und romantiſche Gemüter 
aus aller Welt werden dabei in Deutſchland auf 
ihre Koſten kommen wie ſonſt nirgends. 

Romantiker pflegen meiſt nicht beſonders mit 
irdiſchen Gütern geſegnet zu ſein. Wenn auch 
das Sprichwort vom leeren Beutel nicht immer 
zutrifft, ſo iſt es leider ein altes und nie ganz 
behobenes Leiden, daß romantiſche Wünſche 
meiſt am Umfang des Geldbeutels ſcheitern. Die 
Deutſche Reichspoſt wird es den Romantikern 
leicht machen. Zurückgelehnt in die Polſter des 
bequemen Reiſewagens, der neun Perſonen faſſen 
ſoll, werden ſie von der alten, ſchönen verſunke⸗ 
nen Zeit träumen können, in der „Dichter und 
ihre Geſellen“ noch leibhaftig die Landſtraße 
zogen, von keinem Benzinroß geſtört, von keinem 
Eiſenbahnpfiff aufgeſchreckt, richt einmal von 
einem vorbeiflitzenden Radfahrer behelligt. 

Romantik iſt ein vieldeutiges, vielgedeutetes 
und viel mißverſtandenes Wort. Jeder oder 
faſt jeder Menſch hat dann und wann mit 
romantiſchen Anwandlungen zu kämpfen; es iſt 
aber nicht immer geraten, ſie einfach von ſich zu 
weiſen, unwillig vielleicht darüber, daß einem 
ſo was in reiferem Alter noch zuſtoßen könne! 
Es iſt weiſe, ſolchen Anfechtungen bisweilen 
nachzugeben. Da ſteht ſie ſchon ſchön und ver⸗ 
lockend vor uns, die Verſuchung der Poſtkutſche. 
Einſteigen, meine Herrſchaften! Einſteigen! Es 
geht jetzt einmal mit Pferden weiter. So wie 
Herr von Goethe gereiſt ift, fo wie unſere UWr- 
großeltern noch teilten, bevor das Dampfroß 
die neue Zeit einpfiff. 

Man wird in einer ſolchen Poſtkutſche viel⸗ 
leicht ganz erſtaunliche Beobachtungen machen. 
Die Augen werden viel mehr und viel intenſi⸗ 
ver ſehen, als das aus einem Auto oder einem 
D⸗Zug möglich ift. Wir werden vielleicht übers 
haupt erſt wieder richtig verſtehen, wie unſere 
Ahnen die Welt auf ihren Reiſen geſehen und 
warum ſie ſo viel mehr nach einer Reiſe zu er⸗ 
zählen hatten, als wir. Schnelles Reiſen hat 
ſeine Vorteile und ſeine Nachteile. Je ſchneller 
man vorwärts kommt, deſto weniger Eindrücke 
bleiben haften. Das wird vielleicht zu aller 
Romantik noch eine Exfahrung ſein, die man 
gratis mitbekommt. 

Eines allerdings werden wir auf den Pferde⸗ 
poſtkutſchen des Jahres 1938 vor unſeren Ahnen 
unbedingt voraus haben: die größere Bequem⸗ 
lichkeit. Man iſt früher nicht ſchlecht durchein⸗ 
andergeſchüttelt worden in den elend gefeder⸗ 
ten Wagen und auf den miſerablen Straßen. 
Achſenbrüche waren damals an der Tagesord⸗ 
nung, und wenn man einen Tag lang reiſte, 
taten einem drei Tage lang alle Knochen im 
Leibe weh. Dieſe Strapazen bleiben uns heute 
erſpart. Nicht nur, daß die Wagen nach den 


letzten Erfahrungen der Wagen⸗ und Karoe 
rietechnik gebaut find, auch die Straßen, die 
deutſchen Straßen des Jahres 1938, haben kaum 
mehr etwas mit den früheren gemein. 
Romantik alſo, aber Romantik mit allem 
modernen Komfort! K. S. 


Feuerkampf 
mit einem Raubmörder 


Ein gefährlicher Raubmörder machte in der 
letzten Zeit die Umgebung von Radomſk im 
Kreiſe Petrikau unſicher, und zwar der 33jäh⸗ 
rige Mieczyſlaw Gajewſki. Obwohl et 
mehrere Raubmorde begangen hatte, glückte es 
ihm ſtets, den Nachforſchungen der Polizei zn 
entgehen. Vor einigen Tagen erſt hatte er bei 
einem Raubüberfall auf einen Laden in dem 
Dorfe Wola Grymalina drei Menſchen 
getötet. Außerdem bedrohte er noch andere 
Leute mit Erſchießen, wenn ſie es wagen ſollten, 
ihn anzugreifen. Am Mittwoch endlich konnte 
der Mörder zur Strecke gebracht werden. 

Der Polizeikommiſſar Nickeles aus Petritas 
hatte bei einer Streife in der Siedlung Gorz⸗ 
kowice bei Radomſt einen verdächtigen Mann 
erblickt und ihn als den langgeſuchten Gajemifl 


erkannt. Der Kommiſſar verſuchte den Raub 


mörder feſtzuhalten, doch wurde er von ihm mit 
Revolverſchüſſen überſchüttet. Eine Kugel traf 
den Kommiſſar in den Kopf. Sie drang ihm in 
die Stirn und trat am Hinterkopf heraus, ohne 
jedoch das Gehirn zu verletzen, ſo daß Hoffnung 
beſteht, daß der Schwerverletzte am Leben bleibt. 

Auf die Nachricht von dem neuen Verbrechen 
Gajewſtis wurden rund 100 Poliziſten aus Ra 
domjt und Petrikau zu feiner Verfolgung em 
geſetzt. Der Raubmörder hatte ſich inzwiſchen 
verſteckt, doch konnte er von der Polizei bald 
ausfindig gemacht werden. Zwiſchen der Polizei 
und Gajewſti entſpann ſich ein heftiges Feuer“ 
gefecht. Schließlich erhielt Gajewſti einen RÄ 
kenſchuß und brach tot zuſammen. Außer einer 
Piſtole und vielen Kugeln hatte er eine Mengt 
geraubtes Geld bei ſich. 


Eine ganze Ortichaft 
verbrannt 
112 Häufer eingeäſchert 
Am Freitag entſtand aus Unvorſichtigkeit in 
der jüdiſchen Brauerei in Zaklinöw in der Nähe 
von Lublin ein Großfeuer, das mit raſender 
Geſchwindigkeit die umliegenden Gebände er⸗ 
faßte. In kurzer Zeit ſtand die ganze Ortſchaft 
in Flammen. Trotz angeſtrengteſter Tätigkeit 
mehrerer Feuerwehren aus der Umgebung 
konnte die Ortſchaft nicht mehr gerettet werden. 
Zaklinow brannte vollſtändig nieder. 112 Wohn⸗ 
häuſer und viele Wirtſchaftsgebäude wurden ein 
Raub der Flammen. Der Schaden beträgt nach 
vorläufigen Schätzungen über 200 000 Zloty. 
700 Perſonen find durch dieſen Brand obdach⸗ 
los geworden. Um eine Hilfsaktion ſofort ein“ 
zuleiten, hat der Lubliner Wojewode perſön⸗ 
lich die Brandſtätte aufgeſucht. 


$port vom Sape 


Es wird heiße Kämpfe 


geben 
Zwiſchenrunde der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Der Verlauf der Begegnungen in der Vor⸗ 
runde der Fußball- Weltmeiſterſchaft läßt für 
die am Sonntag ſteigenden vier Zwiſchenrunden⸗ 
kämpfe beſondere Erwartungen hegen. In 
Frankreich erwartet man natürlich mit Unge⸗ 
duld auf den Ausgang des Kampfes gegen Ita⸗ 
lien. Man darf hier mit einer franzöſiſchen 
Mannſchaft rechnen, die beſonderen Elan zeigt. 
Damit allein iſt aber Italien kaum zu ſchlagen, 
wenn die Italiener ihre Beſtform zeigen. Im 
Kampf mit Norwegen taten ſie es kaum. Im 
italieniſchen Lager iſt man für den bevorſtehen⸗ 
den Kampf nicht ohne Sorge. Die ausgeruhten 
Ungarn haben es mit einer wahrſcheinlich abge⸗ 
kämpften Schweizer Elf zu tun. Dennoch wird 
die ungariſche Mannſchaft ſchwer zu kämpfen 
haben, wenn ſie überhaupt erfolgreich bleibt. 
Vollendeten Fußball werden die Zuſchauer in 
Bordeaux zu ſehen bekommen, wo ſich Braſilien 
und die Tſchechoſlowakei gegenüberſtehen. Der 
Angriff der Braſilianer ſtellt allerbeſte Klaſſe 
dar, doch ſcheint die Abwehr ſchwache Punkte 
zu haben. Auf verlorenem Poſten ſtehen 
die Tſchechen alſo nicht. Schweden müßte in 
Antibes gegen Kuba ſicher gewinnen. 


Bonduel erobert das gelbe 
Trikot i 


Hatten die Teilnehmer an der Deutſchland⸗ 
fahrt am Donnerstag ſehr unter der Hitze zu 
leiden gehabt, ſo waren es am zweiten Tage 
auf der 294.1 Kilometer langen Etappe Zittau 
— Dresden—Leipzig—Chemnitz zahlreiche Stei- 


— — 


gungen und teilweiſe regennaſſe Straßen, die 
den Fahrern zu ſchaffen machten. Wieder tobte 
faſt auf der ganzen Strecke ein heftiger Kampf 
um das gelbe Trikot des Spitzenreiters, das 
Georg Umbenhauer ſchließlich an den Belgier 
Bonduel abtreten mußte. Umbenhauer war bei 
jedem Vorſtoß mit dabei, führte oft ſelbſt die 
Meute an Ausreißer wieder heran, machte da⸗ 
bei aber von ſeinen Kräften doch zu viel Ge⸗ 
brauch, ſo daß er auf dem letzten Teil des We⸗ 
ges merklich abfiel. Glänzend fuhr der Chem⸗ 
nitzer Schild (Preſto⸗Rad), der unter dem Jubel 
ſeiner vielen Landsleute am Schloßteich in 
Chemnitz den Etappenſieg gegen ſeinen Marken⸗ 
gefährten Bonduel aus dem Feuer riß. 


Zehn Nationen gemeldet 
Handball⸗Weltmeiſterſchaft großartig beſetzt 
Für die Kämpfe um die 1. Handball⸗Welt⸗ 

meiſterſchaft liefen bis zum Meldeſchluß die 

Meldungen von zehn Nationen ein, was als 

ein die Erwartungen übertreffendes Ergebnis be⸗ 

zeichnet werden darf. Die Länder, in denen 

Handball geſpielt wird, ſind faſt ausnahmslos 

vertreten. Gemeldet haben Dänemark, Holland, 

Luxemburg, Polen, Ungarn, Rumänien, Schwe⸗ 

den, die Schweiz, die Tſchechoſlowakei und 

Deutſchland. Möglicherweiſe erhöht ſich noch 

die Zahl der teilnehmenden Länder durch Ent⸗ 

ſendung von Mannſchaften aus USA oder Por- 
tugal, doch ſteht die endgültige Zuſage dieſer 
beiden Nationen noch aus. Zur Meldung der 

Tſchechoſlowakei ift zu bemerken, daß der Gu- 

detendeutſche Turnverband Mitglied des Welt⸗ 

verbandes geworden ift und die Tſchechoſlowakei 
bei der Weltmeiſterſchaft offiziell vertreten wird. 

Vergleichsweiſe ſei angeführt, daß am Olym⸗ 
piſchen Handball⸗Turnier in Berlin nur ſechs 

Nationen teilnahmen. Die Spiele der Welt⸗ 


meiſterſchaft werden in der Zeit vom 7. 
10. Juli abgewickelt. Das Endſpiel findet 
10. Juli im Berliner Olympia-Stadion 
Auch die übrigen Spiele ſollten e 


Städte des Reiches. 


Zare muß zahlen 
Die engliſche Borbehörde hat jebt 
Schwergewichtsmeiſter des Weltreichs, dem un⸗ 
längſt aus Amerika zurückgekehrten T o mm 
Far r, eine Geldſtrafe in Höhe von 750 Pfund 
Sterling aufgebrummt, weil er im Septembet 
vorigen Jahres vertragsbrüchig geworden tk 
Farr war bekanntlich von einem Londoner Ber 
anſtalter für einen Kampf mit Schmeling fell 
verpflichtet worden, ging aber der Begegnung 
mit dem deutſchen Meiſter aller Klaſſen aus 


dem Wege und fuhr nach Amerika, weil er 


beſſer zu verdienen hoffte. 


Bukareſter Reitturnier hat 
begonnen 


Am zweiten Tage des Reitturniers in Bulareſt 


wurde der Wettbewerb um den Preis des RW 
mäniſchen Reitklubs ausgetragen. Es 

Oberleutnant Bartillat⸗Frankreich vor Ober“ 
leutnant Skulicz⸗Polen und einem Italiener. 
An dem Wettbewerb waren 94 Pferde beteiligt 


Deuiſchland Polen 
im Gerätturnen 
Der zweite Länderkampf im Gerätturnen zwi 
ſchen Deutſchland und Polen wird vorausſi 
lich am 9. Ottober in Dresden ausgetragen 
Die erſte Begegnung fand kurz vor den ol 
piſchen Spielen 1936 in Warſchau ſtatt u 
wurde von der deutſchen Mannſchaft überlegen 
gewonnen. 


E A ¶ můuvbp ... ........½.—œũͤ!Q 7”... .⏑.,⏑—— 5Ü tt??? 


Sonnlag, den 12. Juni 1938 


Nr. 132 Seite 5 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 11. Juni 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.15, Mondaufgang 19.43, Mond⸗ 
untergang 3.12.— Montag: Sonnenaufgang 
3.29, Sonnenuntergang 20.15, Mondaufgang 
20.29, Monduntergang 3.59. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Juni + 0,18 
gegen ＋ 0.20 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, d. 12. Juni: 
Wechſelndes Wetter, teils bewölkt, teils auf⸗ 
heiternd, bei mäßigen Winden aus Weſt bis 
Südweſt, Temperaturen wenig verändert 


i Kinos: 

Apollo: „Frauenparadies“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
Metropolis: „Der kleine Gentleman“ (Engliſch). 

Ab Sonntag: „Dede“ (Franz.) 
Sſinks: „Frau Miniſter tanzt“ (Polniſch) 
Slonce: „Vortänzerinnen“ (Engl.“ 
Wilſona: „R 101 ruft um Hilfe“ 


Sportfeſt 

Am Sonntag, dem 12. Juni, findet in Poſen 
als Abſchluß der Frühjahrswettkämpfe des Am- 
tes für körperliche Erziehung (W. F. und P. W.) 
in der Landesausſtellungs-Arena ein Sportfeſt 
ſtatt. Dieſes Sportfeſt wird mit einem Um⸗ 
zuge durch die Straßen unſerer Stadt einge⸗ 
leitet. Um 16.25 Uhr ſtarten die Radfahrer zu 
einem Rennen rund um Poſen. Darauf finden 
von 16.30 bis 18.30 Uhr gymnaſtiſche Vorführun⸗ 
gen, Tänze von Mädchengruppen, verſchiedene 


Spiele und Wettbewerbe ſtatt. Um 18.30 Uhr 


erfolgt der feierliche Abſchluß der Wettkämpfe. 
An dieſem Sportfeſt jollen etwa 2000 Schul⸗ 
kinder teilnehmen. 
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Es gibt keine schönere Ueberraschung 
am Vortage der Ferienzeit als 


ein Gewinn 


der Staats- Lotterie! 


Denke beizeiten daran und wähle ein 
glückliches Los zur I. Klasse in der 


Kollektur 


:Zygarlowski 


Poznan, 27 Grudnia 12. 
„ 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Wir machen unſere Leſerinnen in Poſen dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß bis zum 15. d. M. beim 
Einkauf von 2 Paketen Radion (ſiehe An⸗ 
zeige auf Seite 4) 1 Paket Schichtpulver in Po⸗ 
ſener Geſchäften gratis beigegeben wird. 

a. 
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Die im „Poznański Koncern Towarzystw 
zpieczeń“ zusammengeschlossenen Ver- 
'Sicherungsgesellschaften haben in Poznań ihre 
eneralversammlungen abgehalten. in denen 
die Abrechnungen und Bilanzen für 1937 be- 
stätigt wurden, und zwar am 24. Mai 1938 die 
„Vesta“ Towarzystwo Wzajemnych Ubez- 
pieczeń od Ognia i Gradobicia (Feuer- und 
agelversicherung) und die Poznafisko-War- 
Szawskie Towarzystwo Ubezpieczen Sp. Akc., 
am 25. Mai 1938 die „Vesta“ Bank Wzajem- 
nych Ubezpieczeń. Aus den bestätigten Rech- 
nungsabschlüssen geht hervor, dass die Ein- 
agen im Jahre 1937 angewachsen sind und bei 
er „Vesta“ Towarzystwo 21 4761 986.90, 
ei der Poznafisko-Warszawskie Towarzystwo 
21 4931 105.31, in der „Vesta“ Pank zł 
5 660 839.76 betrugen. Die Einlagen beim Kon- 
Zorn belaufen sich auf insgesamt 21 15 353 931.97 
und sind um 2 Millionen angestiegen. Der ge- 
Samte Bilanzgewinı des Konzerns beträgt 
21 301 072,57. Für die Abteilung „Hagelver- 
Sicherung“ (ähnlich auch bei andern Versiche- 
Tungsgesellschaften, die Hagelversicherungen 
ernehmen) war das Jahr 1937 katastrophal 
wegen der vielen Schäden, die das Jahr ge- 
racht hatte. Die Aktiva des Konzerns be- 
ragen per 31. 12. 37 die gewaltige Summe von 
21 33 606 659.74, die Garantie- und Reserve- 
fonds 21 26 241 826.90. Die finanzielle Lage der 
Konzern zusammengeschlossenen Gesell- 
schaften ist noch stärker geworden. Ausser 
andern mündelsieneren Anlagen besitzt der 
Konzern 38 wertvolle Zinshäuser in Poznan, 
Warszawa, Katowice, Lwöw und anderen 
Stösseren Städten sowie in Danzig im Werte 
von zit 8 452 831.20. Nach der Bilanz betrug 
er Barbestand am 31. 12. 37 zł 3 613 022.22. 
Diese Tatsache beweist die genügende Flüssig- 
Eat an Fonds, die eine sofortige Regelung von 
Entschädigungen erleichtert. R. 1207. 


Leider gibt es Menſchen, für die das Feſtkleid 
der Natur keine reine Freude bedeutet. Das 
ſind diejenigen, die vom Heuſchnupfen befallen 
werden. i 

Der Ausdruck „Heuſchnupfen“ trifft das Weſen 
der Erkrankung nicht ganz einwandfrei, er iſt 
nur ein Teil derſelben, wie wir ſpäter ſehen 
werden. Das gleiche gilt für die andern Be⸗ 
zeichnungen „Heufieber“, „Heuaſthma“, 
„Frühjahrskatarrh“ und andere. Am 
beſten wäre wohl die Bezeichnung „Pollen⸗ 
katarrh“, denn man weiß heute, daß die Erkran⸗ 
kung Menſchen mit einer Ueberempfindlichkeit 
gegen Blütenpollen befällt. In der Regel be⸗ 
ſteht bei einem Kranken eine ſolche Ueberemp⸗ 
findlichkeit gegen die Pollen einer beſtimmten 
Blüte oder einer Pflanzengruppe. Dadurch iſt 
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es erklärlich, daß die Krankheit von April bis 
etwa Oktober, alſo zur Zeit der Pflanzenblüten 
auftritt, daß aber die meiſten Menſchen nur in 
einem beſtimmten Monat befallen werden, wenn 
3 blüht, gegen die ſie überempfindlich 
nd. 


Bei den meiſten Erkrankten beſteht Ueber⸗ 
empfindlichkeit gegen die Pollen der verſchie⸗ 
denen Gräſer. Aber auch viele Blumen und 
gerade die ſchönſten und wohlriechendſten müſſen 
als Heuſchnupfenerreger angeſehen werden. Der 
Kürze halber ſeien nur erwähnt: Tulpen, Flie⸗ 
der, Maiblumen, Jasmin, Akazie, Holunder, 
Hyazinthen und alle Weidenkätzchen. 


Nicht nur die leichter erreichbaren Schleim⸗ 
häute der Naſe und Bindehaut werden befallen, 
auch diejenigen des Rachens, fogar der Bron- 
chien bleiben nicht verſchont. Dadurch kommt 
es zu einem Trockenheitsgefühl im Rachen, zu 
ſtändigem Räuſpern, aber auch zu ſchweren 
Huſtenanfällen, ja zu direktem Erſtickungshuſten, 
ähnlich dem Keuchhuſten. Oft ſind Aſthma⸗An⸗ 
fälle mit dieſen Reizungen der Bronchien ver⸗ 
bunden. Natürlich beeinträchtigen dieſe Erſchei⸗ 


Poſener Reitturnier 


In den Tagen vom 15. bis 19. Juni werden 
unter dem Namen „Meeting Popularny“ im 
Poſener Hippodrom (hinter dem Diakoniſſen⸗ 
haus) bzw. in Lawica vom Großpolniſchen Reit⸗ 
klub (Wielkopolſti Klub Jazdy Konnej) organi- 
ſierte Wettkämpfe ausgetragen. Das Programm 
der einzelnen Tage ſieht folgendermaßen aus: 
15. Juni: Schulreiten am Vormittag, nachm. 
Genauigkeitswettbewerb für Damen und Ju⸗ 
gendliche. 16. Juni: Lawica, morgens, Ritt von 
Punkt zu Punkt über 2000 bis 3000 Meter, 
leichter Geländeritt über 4000 bis 5000 Meter, 
Jagdrennen für Jugendliche; 
nachm. Ausgleichswettbewerb, leichter Genauig⸗ 
keitswettbewerb für Damen und Zivilreiter. 
17. Juni: auf dem Polo⸗Platz eine Reitpferde⸗ 
ſchau, nachm. Hindernisſpringen und Damen⸗ 
Wettbewerb. 18. Juni: nachm. Jagdſpringen, 
Ausgleichswettbewerb für Damen und Zivilrei⸗ 
ter. 19. Juni: Lawica, morgens, ſchwerer und 
leichter Ritt von Punkt zu Punkt für Jugend⸗ 
liche; ſchwerer Geländeritt über 6000 bis 7000 
Meter; nachm. ſchwerer Wettbewerb und Jagd⸗ 
ſpringen für Damen und Zivilreiter. Die Wett⸗ 
kämpfe, auf die ſchon jetzt beſonders hingewie⸗ 
ſen ſei, verſprechen einen recht intereſſanten Ver⸗ 
lauf zu nehmen. 


Streng beſtraſte Unſauberkeit 


In regelmäßigen Abſtänden führt eine Kom⸗ 
miſſion unter Leitung des Poſeſler Staroſten 
Glodowſki eine Ordnungs- und Sanitätsinſpek⸗ 
tion in unſerer Stadt durch. Dabei müſſen leider 
immer wieder nachläſſige Hausbeſitzer beſtraft 
werden, die die einfachſten Vorſchriften über 
Sauberkeit nicht beachtet haben. So wurde die⸗ 
fer Tage der Hausbeſitzer Wladyſlaw Wojcie⸗ 
chowſki wegen Unordnung in feinem Haufe an 
der Stawna 13 ſowie Nichtabputzens der Haus⸗ 
faſſade zu 14 Tagen Arreſt und Tragung der 
üblichen Verwaltungskoſten verurteilt. Mehrere 
andere Hausbeſitzer wurden zu drei Tagen Ar⸗ 
reſt verurteilt, weil fie ihre Höfe nicht in Ord⸗ 
nung gehalten hatten. 


Gefährliche Falſchmünzerbande 
gejagt 

In dieſen Tagen gelang der Poſener Polizei 
ein großartiger Fang. Sie konnte eine weit⸗ 
verzweigte Falſchmünzerbande feſtnehmen, die 
feit längerer Zeit auf dem Poſener Gebiet fal- 
ſche Fünſ⸗ und Zehnzlotyſtücke in Umlauf ſetzte. 
Das Falſchgeld wurde in einem Hauſe eines 


im Hippodrom 


ASPIRI 
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nungen in ſtärkerem oder geringerem Grade das 
Allgemeinbefinden. 

Wenn es gegen eine Krankheit viele Mittel 
oder Behandlungsarten gibt, ſo iſt das immer 
ein Zeichen, daß ſie ſchwer zu beeinfluſſen iſt. 
Das gilt ganz beſonders von der Pollenerkran⸗ 
kung. Die früheren Methoden beſtanden in 
Stubenarreſt, Schleierſchutz vor Mund und Naſe, 
Schutzbrille, für Wohlhabende wohl auch in 


einer Verbannung auf eine vegetationsarme 
Inſel während der kritiſchen Monate. Die 
Ueberempfindlichkeit des Nervenſyſtems be⸗ 


kämpft man auch heute noch mit Kalk, Brom 
und anderen Mitteln. Erfolge hat man auch 
mit einer Schutzimpfung erzielt, zu der das 
Serum aus Blütenpollen hergeſtellt wurde. Die 
Impfungen werden in erſter Linie als Vor⸗ 


N 
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beugung, daher ſchon vor Beginn der Heufieber- 
Jahreszeit vorgenommen. Auch Bienen⸗ 
gift⸗Einſpritzungen, wie man ſie gegen 
Rheumatismus gibt, ſollen ſich bewährt haben. 

Schon lange hat man daran gedacht, durch 
Beſtrahlungen das Leiden zu bekämpfen. 
Die Pollenerkrankung zeigt ſich nämlich nicht 
ſelten auch in Form von hartnäckigen Hautaus- 
ſchlägen, welche auf Röntgenbeſtrahlungen gut 
anſprechen. Offenbar hat das Verfahren nicht 
die Erwartungen erfüllt, man hört heute nicht 
mehr viel davon. Es iſt zudem nicht billig und 
verlangt Vornahme durch einen Röntgen⸗Fach⸗ 
arzt mit entſprechender Einrichtung. 

Es lag nahe, den Blutkreislauf der Naſen⸗ 
Schleimhäute durch Ultraviolett⸗Beſtrahlungen 
anzuregen und dadurch die Ueberempfindlichkeit 
gegen Blütenpollen abzuſchwächen. Man kann 
allerdings dafür nicht die normalen Höhen- 
ſonnen benutzen, wie ſie im Privathaushalt oder 
in der gewöhnlichen ärztlichen Quarzlampe vor⸗ 
liegen, ſondern iſt auf eine beſondere waſſer⸗ 
gekühlte Lampentype. die ſogenannte Kromayer⸗ 
Lampe, angewieſen. 

Dr. K. K. 


neueren Stadtteils von Poſen hergeſtellt; bei 
der Reviſion fand man auch die „Rohſtoffe“ zur 
Herſtellung des Falſchgeldes. Bei den feſtge⸗ 
nommenen Falſchmünzern wurden 25 falſche 
10⸗Zloty⸗Stücke und 20 falſche 5⸗Zloty⸗Stücke be- 
ſchlagnahmt. Das Haupt der Bande iſt ein ge⸗ 
wiſſer Jan Fraczyt, der von der Polizei be⸗ 
reits ſeit einiger Zeit ſteckbrieflich verfolgt 
wurde. Da die Anterſuchung noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ift, können die Namen der übrigen Mit- 
glieder der Falſchmünzerbande ſowie der ge⸗ 
naue Ort der „Geldfabrik“ noch nicht bekannt⸗ 
gegeben werden. 


—— 


Einbruch in eine Klinik. Geſtern nacht bra⸗ 
chen unbekannte Diebe in die Waſchanſtalt der 
Stomatologiſchen Poliklinit der Univerſität an 
der Ratajczaka 14 ein. Den Dieben fiel ein 
größerer Poſten Wäſche in die Hände, die „P. 
S. U. P.“ gezeichnet war. Sieben Aerztemän⸗ 
tel, 139 Handtücher und 142 Servietten befan⸗ 
den ſich unter den geſtohlenen Wäſcheſtücken. 


Ertrunten iſt geſtern in der Warthe in der 
Nähe des Eichwaldes der 18jährige Boleſlaw 
Gorczyca, der zuſammen mit ſeinem jüngeren 
Bruder badete und plötzlich aus unerklärlichen 
Gründen in den Fluten verſank. Ein in der 
Nähe befindlicher Kajakfahrer verſuchte den Er⸗ 
trinkenden zu retten, konnte ihn jedoch nur noch 
bewußtlos aus dem Waſſer ziehen. Alle Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. 


— 


Silm-Besprechungen 
Metropolis: „Der Heine Gentleman“ 


Der „kleine Gentleman“ iſt in dieſem ameri⸗ 
kaniſchen Film ein junger Engländer (Ronald 
Sinclair), der mit ſeinem Großvater und einem 
eigenen Rennpferd nach Amerika zu einem gro⸗ 
ßen Pferderennen reiſt. Auf der Suche nach 
einem guten Jockey lernt er Tim Mickey 
Rooncy), den „Star“ der Jockeys kennen, der 
auf ſeine Kunſt immer ſehr eingebildet iſt. In 
Wirklichteit iſt er aber noch ein großer Junge, 
und die beiden werden ſchließlich gute Freunde. 
Zu ihnen geſellt ſich ein Mädchen, ein richtiger 
„Backfiſch“, der durchaus eine große Künſtlerin 
weihen will. Als Beſitzer eines eigenen Renn- 
ſtalles fahren ſie ſchließlich gemeinſam in die 
Welt. Das gute Spiel der jungen Filmdarſtel⸗ 
ler und ausgezeichnete Aufnahmen von Pferde⸗ 
rennen ſind Vorzüge des Films. Die Regie iſt 
reich an echt amerikaniſchen Einfällen. 


Wenn das hen blüht, blüht auch der Schnupfen! Pistyan: Feuchte Wärme 


Erfolgreiche Heilung heute möglich 


der natürlichen Schlammbäder öffnet die Poren 

der Haut und lässt die wirksamen Schwefel- 

verbindungen eindringen. Ausk. über Akkre- 

ditive bis 800,— 21 monatl.: Biuro Piszczany 
Cieszyn 


Orbis⸗Mitteilung 


7tägige Geſellſchaftsreiſen nach Berlin 
(Handwerks⸗Schau). Abfahrten: 18. 6. — 4. 7. 
— 9. 7. — Teilnehmerpreis 83 zi. Meldefriſt 
je fünf Tage vor der Abfahrt. Anmeldungen 
beim Polniſchen Reiſebüro „Orbis“, Poznan, 
pl. Wolności 3, Tel. 52-18. 


Wochenmarktbericht 
Bei ſchönſtem Wetter hatte der am Freitag 
abgehaltene Wochenmarkt einen regen Betrieb 
aufzuweiſen. Das Warenangebot war groß. 


Die Preiſe betrugen für die Landwirt: 
ſchaftlichen Produkte: Tiſchbutter 1,40 
bis 1,50, Landbutter 1,80—1,40, Weißkäſe 20 
bis 30, Sahnenkäſe 50—55, Milch 19—20, But- 
termilch 9—10 d. Ltr., Sahne das Viertelliter 
25—30, für die Mandel Eier wurde 90—1,10 
verlangt. Geflügelpreiſe: Suppenhüh⸗ 
ner 2,80—4,50, junge Hühner das Paar 2— 3.50, 
Enten 3—4 31., Puten 5—10, Tauben das Paar 
11,20, Kaninchen 1,20—2 31, Gänſe 5 31. 
An den Gemüſeſtänden gab es Rhabarber 
zum Preiſe von 8—10, Radieschen koſteten 8 
bis 15, jg. Zwiebeln das Bund 5 Gr., Blu⸗ 
menkohl 10—40, junge Mohrrüben 20—30, Kohi- 
rabi das Bund 10—25, rote Rüben 10—15, 
Spargel 35—40, Suppenſpargel 20—35, Kartof- 
feln 3—4, Spinat 10—15, Sauerampfer 5—10, 
Schnittlauch, Dill, Peterſilie, Suppengrün je 
5—10, Stachelbeeren 30—50, Backobſt 80—1,10, 
Zitronen 15—20, Bananen 25—35, Salat der 
Kopf 5—10 Gr., getr. Pilze d. Viertelpfund 80 
Gr., Winterrüben 25—30, Zwiebeln das Pfund 
25—80 Gr., Sellerie 25—80, Peterſilie d. Pfund 
20 Gr., grüne Gurken 40—60 Gr., Tomaten 
1,60 31. Der Fiſchmarkt lieferte eine reich⸗ 
liche Auswahl an Hechten zum Preiſe von 1,20 
bis 1.30, Schleie koſteten 1—1,20, Bleie 60—80, 
Karpfen 1—1,20, Aale 1,20—1,50, Barſche 40 
bis 60, Karauſchen M—1,10, Salzheringe das 
Stück 10—12, Krebſe die Mandel 1—2 Zloty, 
Dorſch 40—50, Weißfiſche 35—60, Wels 80—1,20, 
Zander 2—2,20 31. Fleiſchpreiſe: Schwei⸗ 
nefleiſch 40—80, Rindfleiſch 40—1,10, Rinder: 
filet 1,10 3l, Kalbfleiſch 45—1,30, Schnitzel 
1,30 31, Hammelfleiſch 60—80, Schmalz 1,00, 
Gehacktes 60—70, roher Speck 70 Gr., Räucher⸗ 
ſpeck 90 Gr., Kalbsleber 80—1,00, Rinds⸗ und 
Schweineleber 50—60, Talg und Smer aus- 
gel. 70-90 Gr. Der Blumenmarkt war 
reich beſchickt. 


„Apollo“ 


Am Sonntag, 12. Juni, um 3 Uhr nachm. 
der orientaliſche Film: . 


„Kalif von Bagdad“ 


In der Hauptrolle der bekannte Komiker Eddie 
Cantor. K. 1209. 


* 
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Ostrów (Oſtrowo) 

# Fahrt ins Freie! Um den Bewohnern 
unſerer Stadt ein möglichſt häufiges Verweilen 
am Antoniner See zu ermöglichen, werden von 
der hieſigen Orbis-Vertretung Wochenfahrkarten 
zum Preiſe von 2,40 zk abgegeben. Gleichzeitig 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß an Sonn⸗ 
und Feſttagen ein beſonderer Zug nach Antonin 
verkehrt. Abfahrt Oſtrowo früh 9 Uhr. 


Kalisz (Kaliſch) 
In der Proſna ertrunken 
ei. In der Nähe der Militärhalteſtelle badete 
der Soldat Wlodzimierz Dowus in der 
Proſna. Dabei ging er plötzlich unter und er- 
trank. Erſt nach längerem Suchen konnte die 
Leiche geborgen werden. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Kantgymnaſium. Wir weiſen nochmals 
auf den Termin der Aufnahmeprüfung für die 
erſte Gymnaſialklaſſe hin, da er von den Eltern 
keinesfalls verſäumt werden darf: es iſt der 
22. Juni. An dieſem Tage findet die ſchriftliche, 
am Tage darauf die mündliche Prüfung ſtatt. 
Beginn am 22. Juni früh 8 Uhr. 

n. Alarm. In der Nacht von Donnerstag zu 
Freitag ertönte die Sirene der Bahnhofsverwal⸗ 
tung, die Beunruhigungen unter der Bevölke⸗ 
rung hervorrief. Es handelte ſich um eine 
Feuerwehrübung der Eiſenbahner, die ſich in 
kürzerer Zeit wiederholen wird. 


Rawicz (Rawitſch) 
VBerſchönerung der Stadt 


— In der letzten Zeit wuchſen Baugerüſte an 
vielen Häuſern empor, um den Gebäuden ein 
gefälliges Ausſehen zu geben. Eigentümern, 
die nicht von ſelbſt die Arbeiten vornehmen 
ließen, ſtellte die Stadtverwaltung kurzbefriſtete 
Aufforderungen zur Verſchönerung ihrer Häuſer 
zu. Eine beſondere Kommiſſion beſichtigte un⸗ 
längſt die einzelnen Grundſtücke. Die Beſichti⸗ 
gung erſtreckte ſich nicht nur auf die Außenfron⸗ 
ten, ſondern auch auf die Hofräume. 

Am geſtrigen Freitag beſichtigte der Kreis⸗ 
ſtaroſt in Begleitung des Bürgermeiſters, des 
Kreiskommandanten der Staatspolizei und des 
Kommandanten des hieſigen Polizeipoſtens die 
Hauptſtraßen unſerer Stadt und ordnete die 
Verſchönerung einiger älterer Häuſer an. Auch 
die Bewohner von Wilhelmsgrund erhielten 
ähnliche Aufforderungen. 

Recht notwendig iſt es, den alten Bretterzaun 
des Feuerwehrdepots durch eine einfache Mauer 
zu erſetzen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Ein großes Sportſeſt des hieſigen Män- 
nerturnvereins ſoll hier am 19. Juni im 
Hoethſchen Gartenreſtaurant ſtattfinden. Es 
wirken die Turnvereine Wollſtein, Schmiegel, 
Poſen, Gneſen und Birnbaum mit. Wett⸗ 
kämpfe im Fauſtballſpiel, Geräteturnen und 
Leichtathletik werden ausgetragen. Die Wett- 
kämpfe beginnen bereits morgens um 7 Uhr. 
Nachmittags folgt dann die Fortſetzung der 
Wettkämpfe, Feſtfreiübungen, Siegerehrung 
und Tanz. 

g. Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion der Handwerkskammer in Poſen beſtand 
der Bäckergeſelle Martin Breſſel aus Kuslin 
am 8. Juni ſein Meiſterexamen im Bäcker⸗ 
gewerbe. 

g. Konfirmation. Am 2. Pfingſtfeiertag fand 
in der evangeliſchen Kirche zu Duſzniki die 
Einſegnung von 9 Konfirmanden (4 Knaben und 
5 Mädchen) durch Herrn Vikar Jänner aus 
Kuslin ſtalt. 

g. Einbruchsdiebſtähle am laufenden Band. 
In der Nacht vom 8. zum 9. Juni ſuchte eine 
Einbrecherbande das Dorf Michorzewko heim. 
Zur Erleichterung ihrer Arbeit hatten ſie vom 
Gehöft des Gemeindevorſtehers Franciſzek 
Zimny Leiter und Säge geholt und dabei 
auch gleich ein Gebett Federn mitgenommen. 
Dann brachen fice bei dem Schuhmachermeiſter 
Ludwig Zimny ein. Hier fielen ihnen neun 
Hühner und gleichfalls in Säcken aufbewahrte 
Federn in die Hände, Anſchließend beſuchten 
jie den Landwirt Sobca, eine Arbeiterfamilie 
und den Vogt des Dominiums Michorzewko. 
Ueberall hatten fic es auf Geflügel und Federn 
abgeſehen. Nach dem Beutezug entkamen ſie 
u : 


Buk (But) 

an, Verbilligte Telephongebühren. Von jetzt 
ab koſtet ein Ferngeſpräch von Buk nach Neu⸗ 
tomiſchel für eine Dauer von drei Minuten 
50 Groſchen, nach 19 Uhr fogar nur noch 
30 Groſchen. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Rätſelhafter Stelettfund; Beim Kiesfahren 
aus dem Gutswalde in Dabröwka fanden die 
Arbeiter in einer Tiefe von einem Meter in 
der Kiesgrube ein Menjchenitelett männlichen 
Geſchlechts. Da auf dieſer Stelle nie ein Fried⸗ 
hof geweſen iſt, wird angenommen, daß es ſich 
um ein Verbrechen handelt, welches vor etwa 
fünfzehn Jahren verübt wurde. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Der Staroſt gibt zur Kenntnis, daß der 
Leiter des Referats für Melioration (Acker⸗ 
grundverbeſſerung) am erſten Freitag eines, 
jeden Monats in der Staroſtei von 10—12 Uhr 
zu sprechen iit. — Der Staroſt hat die Wahl 


Aus Poſen und Pommerellen 


Der Miniſterpraã 


ſident in Kaliſch 


Beſichtigung der wichtigſten Arbeiten 


Am Donnerstag morgen um 2 Uhr traf Mi⸗ 
niſterpräſident Skladkowſki in Begleitung feines 
Sekretärs in Kaliſch ein. Um 8 Uhr begab er 
ſich in den Magiſtrat, von wo er in Begleitung 
des Stadtpräſidenten Bujnicki das erſt vor fur- 
zem eröffnete ſtädtiſche Schlachthaus aufſuchte, 
das auf ſeine Veranlaſſung gebaut worden iſt. 

Anſchließend fuhr der Miniſterpräſident in 
Begleitung des Direktors des Elektrizitätswer⸗ 
kes nach Piwonic, wo er das neue in Bau be⸗ 
findliche Elektrizitätswerk beſichtigte. Dieſes 
wird in den nächſten Jahren die Elektrifizie⸗ 


Ab morgen, Sonntag. 
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von 68 Gemeinde- und Untergemeindevorſtehern 
beſtätigt und das Verzeichnis derſelben zur 
öffentlichen Kenntnis gegeben. 


Tarnowo 
Großer Einbruchsdiebitahl 


ei. In der Nacht zum 4. Juni drangen in die 
Wohnung von Luiſe Seitz in Rumianek Diebe 
ein. Sie gelangten durchs Fenſter in das Schlaf⸗ 
zimmer, aus dem ſie 6 Anzüge, 6 Mäntel, Leib⸗ 
und Tiſchwäſche, einen Koffer und eine Akten⸗ 
taſche raubten. Von den Dieben konnte bisher 
keine Spur entdeckt werden. Bemerkenswert iſt, 
daß das Grundſtück im vergangenen Jahr ſchon 
einmal von Dieben heimgeſucht worden iſt. Ta⸗ 
mals vergifteten die Diebe die Hunde und ſtah⸗ 
len ein Pferd im Werte von 700 al. 


Grodzisk (Grätz) 
Selbſtmord eines Brenners 

ei. Am Donnerstag morgens gegen 6 Uhr 
verübte der 28 Jahre alte Brenner Pflano im 
Büro des Gutes Ruchocice aus bisher unge- 
Härter Urſache Selbſtmord. Er durchſchnitt ſich 
mit einem Raſiermeſſer die Kehle und verblu— 
tete. 


Rogozno (Rogaſen) 

s. Maul- und Klauenſeuche. Bei dem Beſitzer 
Wojciechowſki in Rogaſen ijt die Maul- und 
Klauenſeuche ausgebrochen. Aus dieſem Grunde 
ſind die Poſener Straße vom Stadtpark bis zum 
Neuen Markt ſowie der Buchenhainer Weg für 
jeglichen Verkehr mit Klauen- und Hornvieh 
geſperrt. 

s. Motorunfall. Am Mittwoch nachmittag 
ſtieß der mit ſeinem Motorrade aus Poſen kom⸗ 
mende Ernſt Weber aus Rogaſen mit einem 


Metropolis 
Vorstellungen 4,45 — 6,45 — 8,45 


D EDE“ 
die schönste Komödie 55 


In den Hauptrollen Danielle Darieux und Albert Prejean. 


Ab siontag an Werktagen im Kino METROPOLIS nur 
Uhr. — An Sonn- und Feiertagen 3 Vorstellungen um 4,45, 6,45 und 8,45 Uhr. 


Heute, Sonnabend, zum letzten Male: „Der kleine Gentleman“. 


rung der Kreiſe Wielun, Konin, Krotoſchin, 
Kempen, Oſtrowo und Karocin durchführen. Die 
erſte Phaſe dieſes Unternehmens auf der Strecke 
Kaliſch—Opatöwek—Blaſzki wurde in Augen- 
ſchein genommen. 


Nach Beſichtigung der wichtigſten ſtädtiſchen 
Arbeiten unternahm der Miniſterpräſident in 
Begleitung des Kreisſtaroſten eine Beſichti⸗ 
gungsfahrt durch den Kreis und begab ſich dann 
nach Turek, wo er ebenfalls eine Inſpektion 
vornahm. 


2 Vorstellungen um 6,45 und 


nommen. Auf Antrag des Stadtv. Urbanſti 
wurde der Beitritt der Stadt zur Aktienge⸗ 
ſellſchaft für Elektrifizierung der Wojewodſchaft 
Poſen mit einer Beteiligung von 500 zl beſchloſ⸗ 
ſen. 


Chodziez (Kolmar) 


Ausweiſung aus der Grenzzone 

Von der Kreisſtaroſtei Chodziez wurden in 
den letzten Wochen einige Bauern auf die Dauer 
von drei Jahren aus der Grenzzone ausgewieſen. 
Dieſe Ausweiſungen wurden damit begründet, 
daß die Betreffenden im vergangenen Sommer 
verſucht hatten, die Grenze illegal zu über⸗ 
ſchreiten. Es ſei daher nochmals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß auf Grund des Artikels 11 der 
Grenzzonenverordnung die zuſtändige Kreis⸗ 
behörde Bewohner der Grenzzone auf die Dauer 
von 1—8 Jahren ausweiſen kann, wenn dieſe durch 
einen rechtskräftigen Beſchluß der Verwaltungs-, 
Zoll- oder Finanzbehörden wegen eines ſtaats⸗ 
feindlichen Vergehens, Schmuggels, unerlaubten 
Grenzübertritts oder eines Verſtoßes gegen die 
Grenzzonen verordnung beſtraft worden ſind. 
Weiter können durch Verſtöße gegen die genann⸗ 
ten Beſtimmungen Schwierigkeiten bei der 
Uebernahme des elterlichen Beſitzes entſtehen, 
worauf noch beſonders hingewieſen jei. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Pjerde- und Wagenbeſichtigungen. Nach 
einer Bekanntmachung des Kreisſtaroſten finden 
Pferde- und Wagenbeſichtigungen im Kreiſe 
Wirſitz wie folgt ſtatt: am 17. Juni in Olſzewko 
und Nakel, am 18. Juni in Nakel, am 20. Juni 
in Witoſlaw und Debno, am 21. Juni in Qu- 
chowo, am 22. Juni in Dzwierſzno und Runowo 


— — 


MAGGI: Fleiſchbrühwürfel 
MAGGI’ Suppen 


Leichteſter Proviant bei Ausflügen. 


Radfahrer zuſammen. Weber erlitt nur leichte 
Hautverletzungen im Geſicht, dagegen trug ein 
Fräulein Zellmer aus Mittenwald, die auf 
dem Soziusſitz ſaß, eine Sehnenzerrung am 
linken Knie davon. Das Motorrad wurde zum 
Teil beſchädigt. Dem Radfahrer iſt nichts ge- 
ſchehen. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Vom Wochenmarkt. Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt herrſchte ein reges Leben. Man 
zahlte für Landbutter 1—1,30, Eier 90, junge 
Hühner 90—1,10, alte 1,50—2,00, Tauben 70 
bis 80 das Paar, Spargel 25—30, Gurken 40 
bis 60, Blumenkohl 20—60, Stachelbeeren 25 
das Pfund. Erdbeeren wurden zum erſten Male 
angeboten und koſteten 1,00 je Pfund. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Aus dem Stadtparlament. Auf der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung, welche unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Jozefowſti ſtattfand, 
gab der Vorſitzende bekannt, daß die Wruckſche 
Villa einem Grabomifi für 7000 z! überlaſſen 
wurde. In den Armenrat für den Bezirk 2 
wurde der Stadtſekretär Gruntkowſti gewählt 
an Stelle des Schmiedemeiſters Szulc, welcher 
die Wahl abgelehnt hat. Der Vorſitzende der 
Reviſionskommiſſion erſtattete ausführlichen Be- 
richt über den Jahresabſchluß 1937/38, ſowie 
über die Beſichtigung der ſtädtiſchen Vermögens⸗ 
objekte. Der Bericht wurde einſtimmig ange⸗ 


——ñů— —— —K—w— — 


Kr., am 23. Juni in Mrotſchen, am 24. Juni in 
Mrotſchen, Tuſzkowo und Wawelno, am 25. Juni 
in Wawelno, am 27. Juni in Karnöwko und 
Karnowo, am 28. Juni in Nakel, am 30. Juni 
in Zelazno, Mrozowo, Sadki und Samoſtrzel, 
am 1. Juli in Sadke, am 4. Juli in Weißen⸗ 
höhe und Wiſſek, am 5. Juli in Wiſſek, am 
5. Juli in Wiſſek, am 6. Juli in Wirſitz, Dabki 
und Netzthal und am 7. Juli für Wirſitz und 
Gleſno. Vorzuführen ſind alle Pferde des Jahr⸗ 
ganges 1934 und zweiſpännige Wirtſchafts⸗ 
wagen. Für die Vorführung der Wagen erhal⸗ 
ten die Beſitzer Aufforderungen durch den Vogt. 


Mrocza (Mmrotſchen) 


$ Kaſſierung eines Weges. Vom Vogt des 
Bezirks Mrotſchen wird bekanntgegeben, daß der 
öffentliche Weg in dem früheren Gutsbezirk 
Wirja und Bialowiez kaſſiert worden ift, da 
gegen die Kaſſierung innerhalb der vorgeſchrie⸗ 
benen Friſt keine Einſprüche eingelegt wurden. 


Labiszyn (Labiſchin) 


Zu einer großen Schlägerei kam es zwiſchen 
den Parzellanten der Grafſchaft Luboſtron 
in Zalachowo bei Labiſchin. Der Anſiedler 
Andruſzal hatte die Grasnutzung des Chauſſee— 
grabens bis zu dem Grundſtück ſeines Nachbarn 
gepachtet. Als A. damit beſchäftigt war, etwas 
Gras zu ihneiden. entſtanden Streitigkeiten 
zwiſchen Jan Rydz und den Eheleuten Andru⸗ 
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ſzak, welche damit endeten, daß Rydz ſchließlich 
eine Runkelhacke ergriff und auf die Ehefrau 
einhieb, wodurch er ihr drei Löcher in den Kopf 
ſchlug. Gleichfalls verſetzte er dem Ehemann 
eine tiefe Wunde in die Stirn. Die benachrich⸗ 
tigte Polizei war mit zwei Aerzten, ſowie dem 
Geiſtlichen alsbald am Tatort. Es wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet, der Täter verhaftet, 
die Schwerverletzten ins Schubiner Krankenhau⸗ 
eingeliefert, wo die Ehefrau bereits ihren 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ng. Verſetzt. Wie bereits berichtet, ift Vize⸗ 
ſraroſt Staniſaw Smietanko zum Staroſten 
befördert und nach Schubin verſetzt worden. Er 
übernahm ſein neues Amt am 4. Juni. Wie 
es heißt, ſoll ſein hieſiger Poſten durch den 
jetzigen Vizeſtaroſten von Czarnikau, J. Pelczyn⸗ 
fti, beſetzt werden. 


Czersk (Czerſt) 

ng. Blutige Rame eines Arbeiters. Pawel 
Kozlowſti war aus Bromberg nach Czerſk ger 
kommen und ſtellte ſein Fahrrad bei ſeinem Be⸗ 
kannten, dem Arbeiter Jan Stygenka, unter. 
Als K. ſpäter ſein Fahrrad wieder abholen 
wollte, gab St. ihm dieſes nicht heraus, da er 
es für angebliche Forderungen einbehalten 
wollte. Erſt mit polizeilicher Hilfe bekam K. 
ſein Eigentum wieder Stygenka verübte nun 
auf ſonderbare Weiſe Rache an K. Der Arbei⸗ 
ter eilte K., der nach Hauſe fuhr, nach und 
ſtieß ihn mit voller Wucht vom Rade, ſo daß er 
mit ſchweren Verletzungen beſinnungslos liegen 
blieb. Der Täter floh dann, konnte jedoch am 
nächſten Tage von der Polizei verhaftet werden. 


Tuchola (Tuchel) 

ng. Waldbrand. In der Oberförſterei Tau⸗ 
benfließ brannten im Jagen 63 und 64 etwa 
fünf Hektar 5- bis 25 jähriger Wald. Da durch 
den Brandplatz ein öffentlicher Weg führt, 
wird angenommen, daß der Brand durch acht⸗ 
loſes Wegwerfen einer Zigarette entſtanden iſt. 
Das Feuer wurde durch den Walddienſt und 
die Feuerwehr aus Okierſk lokaliſiert. 


Koscierzyna (Berent) 

ng. Wegeſperre. Infolge Ausbeſſerung der 
Chauſſee Berent—Dirſchau von Kilometer 41 
bis 43 und Umbau der Brücke in Stare Polafzti 
über den Fluß Mala Wiezyca auf der Kreis 
chauſſee Plachty—Stara Kiſzewa wird vom 10. 
bis 23. d. Mts. der Verkehr für Fahrzeuge aller 
Art über Stara Kiſzewo— Maly Klincz— Puc 
—Grabowſka Huta und der Perſonenverkehr 
über Palubin—Czerniki geleitet. Vom 23. Juni 
bie auf Widerruf findet dann der Verkehr über 
Palubin—Czerniki ſtatt. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Verkehrsunfall. In der ul. 10. Lutego 
lief ein zehn Jahre alter Schüler, der die Straße 
überqueren wollte, vor die in voller Fahrt auf 
dem Wege zum Bahnhof befindlichen Auto 
taxe 64, die von Chauffeur Joſef Siatka 
geführt wurde. Der Chauffeur zog im letz⸗ 
ten Moment die Bremſen an, wodurch ſich das 
Auto überſchlug und gegen einen Beton⸗Licht⸗ 
maſt fiel. Der Wagen ging vollſtändig zu 
Bruch. Der Lenker erlitt durch Glasſplitter 
erhebliche Verletzungen. Trotzdem die Karoſ⸗ 
ſerie der Taxe vollſtändig zertrümmert wurde, 
kam der Autoinſaſſe Photograph Broniſlaw Le 
manſki mit nur leichten Verletzungen davon. 


po. Geborgene Leiche. Die Leiche eines aus 
dem Hafenbaſſin geborgenen unbekannten Man⸗ 
nes wurde als die des im Jahre 1885 gebore- 
nen Arbeiters Paul Bieſzk aus Wyſoka dank 
der Tätowierung identifiziert. Bieſzk war feit 
November vergangenen Jahres verſchollen. Die 
Polizei ſtellt Ermittlungen an, ob es ſich um 
einen Selbſtmord, einen Unglücksfall oder um 
ein Verbrechen handelt. 


— — 


Wir gratulieren 


mr. In noch recht geiſtiger und körperlicher 
Friſche feierte am Mittwoch, dem 8. d. Mts., das 
Ehepaar Karl und Emma Matthey in Duly 
niki das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Ein⸗ 
ſegnung des Jubelpaares fand durch Super? 
intendenten Paarmann aus Pinne. im Heim 
des Jubelpaars ſtatt. Die zahlreichen Glück 
wünſche und Ehrungen, die dem Jubelpaar 
zuteil wurden, zeugen von deren großer Beliebt 
heit bei allen Gemeindemitgliedern. 
—— 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden if ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Berlan: 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 
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Johanna lauerte 5 


im Kleiderſchrank 


Liebestragikomödie zweier alter Hitzköpfe 


In ſeiner an der Peripherie von Paris gele⸗ 
genen Villa wohnte ſeit langem der 75 Jahre 
alte Chemiker Raoul B., der in der Nachkriegs⸗ 
zeit eine ganze Reihe aufſehenerregender Ent⸗ 


deckungen gemacht hatte. Der alte Mann, der 


völlig abgeſchloſſen lebte, galt als Sonderling. 
Seit vielen Jahren betreute ihn ſeine Haus⸗ 
hälterin Johanna, die er als Jüngling einmal 
geliebt hatte, und die trotz ihrer einundſiebzig 


Jahre noch immer damit rechnete, daß ihr Brot⸗ 


geber ſie eines Tages zum Traualtar führen 
würde. Sie bedrängte auch ſtets den Chemiker 


mit der Erinnerung an ein früher einmal ge⸗ 


gebenes Verſprechen, bis der alte Mann eines 
Tages, durch die ewigen Mahnungen verärgert, 
die Haushälterin vor die Tür ſetzte. 


Doch Fräulein Johanna war eine Südfranzö⸗ 
ſin und hatte ſich trotz ihres Alters ihr heißes 
Temperament bewahrt. Sie ſann auf Rache, 
und als Herr B. eines Tages ausgegangen war, 
ſchlich ſie ſich in die Villa und überſchüttete den 
Heimkommenden mit Ammoniakſäure. Dem 
Chemiker war zwar nicht allzuviel zugeſtoßen, 
trotzdem warf er aber die Haushälterin zum 
zweitenmal hinaus. 


Doch die rachelüſterne Johanna konnte ihre 


Liebe noch immer nicht verwinden. Wieder be⸗ 


nutzte ſie eine Abweſenheit des Hausherrn, um 
ſich in die Villa zu ſchleichen. In Eile räumte 


‚fie einen Kleiderſchrank aus, der in dem Schlaf⸗ 


zimmer des Chemikers ſtand, legte eine Matratze 
in den Kaſten und zog ſich, mit einer Taſchen⸗ 
lampe bewaffnet, zur Ruhe zurück. Es muß 
freilich noch erwähnt werden, daß die heißblü⸗ 
tige alte Dame zwei geladene Revolver in das 
Dunkel des Schrankes mitnahm. 


Zu ſpäter Nachtzeit kam der alte Chemiker 
heim und begann ſich langſam und gemächlich 
auszukleiden, als er aus dem Schrank ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch vernahm. Er ergriff einen 
alten Kapallerieſäbel und ſtellte fih dem ver- 


meintlichen Einbrecher entgegen. In dieſem 


Schöne Mädchen unter Naturſchutz 


Das Städichen Broomfield in der Grafſchaft 
Eſſex genießt ſeit altersher den Ruhm, die ſchön⸗ 
ſten Blondinen der Vereinigten Königreiche zu 
Deigen. Es iſt nicht bloß das ſchöne blonde 
Haar, was hier die Frauenſchönheit ausmacht, 
es iſt vor allem die ſchöne Haut. Wer in Eng⸗ 
land die Schönheit einer Frau rühmen will, 
ſagt manchmal, „ihre Haut iſt ſo zart und rein 
mie die einer Broomfielderin!“ Natürlich weiß 
die Gemeinde verwaltung den Schatz zu würdi⸗ 
gen, den fie in der Schönheit ihrer Fren be⸗ 
ſitzt, fie hat diefe Frauenſchönheit gewiſſermaßen 
unter „Naturſchutz“ geſtellt. 

Es gibt dort eine „Geſellſchaft zum Schutz der 
Blondinen und ihrer Haut“. Der Obmann die⸗ 
ſer Geſellſchaft hat gerade in dieſen Tagen einen 
glorreichen Sieg erfochten und die Frauenſchön⸗ 
heit ſeiner Stadt — wenigſtens für weitere drei 
Jahre — vor drohender Vernichtung gerettet. 
Die jetzt glücklich abgewandte Gefahr war ein 
Beſchluß des Grafſchaftsrats Eſſex, Broomfield 
an das grafſchaftliche Waſſerleitungsnetz anzu⸗ 
ſchließen. Der Grafſchaftsrat hatte geglaubt, 
damit dem berühmten Städtchen eine Wohltat 
zu erweiſen. In der nächſten Sitzung erſchien 


aber der Obmann der erwähnten Geſellſchaft, 
um als Sprecher der geſamten Gemeinde Broom⸗ 
ſield die Aufhebung des Veſchluſſes zu verlangen. 


Zur Begründung ſeines Verlangens führte er 
aus, die Schönheit ſeiner blonden Landsmän⸗ 
ninnen habe ihre Arſache in dem weichen Waſſer 
der ſtädtiſchen Brunnen. Dieſes Waſchwaſſer 


ſei ein wunderbares natürliches Schönheits⸗ 


Elixier für die Haut. Die berühmte Frauen⸗ 


ſchönheit Broomfields werde aljo. verſchwinden, 


wenn die Töchter der Stadt ſich künftig mit 
gewöhnlichem harten Leitungswaſſer waſchen. 
Solche Argumente verfehlten ſelbſt auf die 
würdigen Männer des Grafſchaftsrates nicht 
ihre Wirkung. Der Beſchluß konnte zwar nicht 
aufgehoben werden, aber ſeine Durchführung 
wurde zunächſt bis zum Jahre 1941 vertagt. 


Ehrliche Leute 


Einer amerikaniſchen Filmdiva wurde ein 


Perlenhalsband im Werte von 10 000 Dollar ge⸗ 
ſtohlen. Die Verſicherung mußte wohl oder übel 
zahlen. Dieſer Tage erhielt nun die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft durch die Poſt von einem un⸗ 
bekannten Abſender das Perlenhalsband wie: 
der zugeſtellt. Dabei erwies ſich, daß das Per⸗ 


lenhalsband falſch war. Jetzt hat die Verſiche⸗ 
kung die Filmdiva verklagt. . 
In dieſem Falle war der Dieb ehrlicher als 
die Beſtohlene. g Be 
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unbekannten Attentäter zu Leibe. 


Berichte ziemlich bös zugerichtet haben. 


Augenblick fielen auch ſchon die erſten Schüſſe 
aus dem Kaſten! Der Fechter ſtürzte mit blanker 
Waffe auf den Schrank zu und ſtellte ſich ſeinem 
unbekannten Gegner zum Kampfe. Die Frau 
ſchoß unausgeſetzt und Raoul B. verſuchte ſie im 
Finſtern mit ſeiner Waffe zu treffen. Wohl 
trug der Chemiker bei dieſem ſonderbaren Duell 
im Dunkeln einige Streifſchüſſe davon, doch hin⸗ 
derte ihn das nicht, mutig wie ein Löwe weiter 
zu kämpfen. Schließlich warf er den Degen bei⸗ 
ſeite und rückte mit ſeinen bloßen Fäuſten dem | 
Er befam 


Die bunte Seite 


ihn zu faſſen, ergriff ihn und überwältigte ihn 
— oder vielmehr ſie. ; l 

Der Lärm dieſes nächtlichen Kampfes hatte 
die Nachbarn geweckt und aus ihren Häuſern 
gelockt. Die Polizei wurde herbeigerufen und 
ſchließlich mußte man die beiden alten Kämpen 
in ein Spital überführen. Dort lagen ſie wochen⸗ 
lang nur durch zwei Türen voneinander ge⸗ 
trennt. Der Chemiker hatte einen ſchweren 
Schulterſchuß, einen Streifſchuß am Hals und 
einen Nervenzuſammenbruch davongetragen. 
Die temperamentvolle Johanna litt an einem 
Beckenbruch, ſieben Säbelwunden und einem noch 
immer nicht zu kühlenden Zorn. 

Der letzte Akt dieſer Tragikomödie rollte im 
Gerichtsſaal ab. Doch endete das ſonderbare 
Duell mit einem „hapy end“, verſprach Raoul 
doch, das „Mädchen Johanna“ unmittelbar nad), 
der Verhandlung vor den Trauungsbeamten zu 
führen. So erhielt die hartnäckige Braut Be⸗ 
währungsfriſt. 


Ein rabiater Hauswirt 


Er wollte jeine Häuſer in die Luft jpre ngen — Weil die Mieter nicht bezahlten 


Andrew Kopco aus Kaſchau war nicht der 
angenehmſte Hauswirt. Er duldete auch keine 
Rückſtände in der Mietzahlung und klopfte re- 
gelmäßig bei ſeinen Mietern an, um die Zah⸗ 
lungen endlich zu erreichen. Aber es gab unter 
den Bewohnern der Häuſer einige, deren Wil⸗ 
len zum Nichtzahlen noch größer war als die 
Energie des Andrew Kopco. 

Als ſich einige Mieter ſogar darauf verſtan⸗ 
den, mit allerlei Winkelzügen ſelbſt die Be- 
treibungen der Behörden hinauszuziehen, wurde 
Andrew Kopco, der ſeine Kronen in der Truhe 
über alles liebte, ſo wütend, daß er ſchließlich 
in ſeinem nicht mehr zu bändigenden Haß und 
Zorn einen böſen Entſchluß faßte: £ 

Man ſah ihn in den nächſten Tagen mit Beu⸗ 
teln und Säcken in den Kellern der ihm gehö⸗ 
renden Häuſer verſchwinden. Was er dort hin⸗ 
unterſchleppte, war Schießpulver und Dynamit! 
Er brachte elektriſche Einrichtungen an, um 
durch eine einzige Zündung die ganzen Spreng⸗ 
ſtoffe zur Exploſion zu bringen. Er arbeitete 


bis ſpät in die Nacht hinein an der Ausfüh⸗ 
rung einer gewaltigen Mine, die genügt hätte, 
ſeine ganzen Häuſer in die Luft zu jagen. 

Aber ſeine ſeltſame Nachtarbeit erregte den 
Verdacht der Bewohner feiner Häuſer. Sie 
überwachten ihn und wollten wiſſen, was er 
dort unten im Keller anſtellte. Sie drangen in 
die Kellerräume ein, in denen er ſich zu ſchaffen 
gemacht hatte, und — alarmierten erſchreckt die 
Polizei. Dieſe konnte auf dieſe Weiſe in letzter 
Minute ein ſeltſames, wahnſinniges Attentat 
verhindern, das dieſer Andrew Kopco auf ſich 
ſelbſt, auf ſeine eigenen Häuſer verüben wollte, 
— um ſich an den Mietern zu rächen, die ihm: 
die Miete nicht zahlten. Sa 

Heute fit Andrew Kopco im Gefängnis, 
dürfte aber wohl demnächſt in eine Irrenan⸗ 
ſtalt überführt werden. Täglich jedoch fragt er 
bei feinem Rechtsanwalt an, ob die Mieter, 
denn nun die Miete gezahlt hätten. Um die 
Wahrheit zu ſagen: ſie haben es noch nicht 
getan! 


Habicht contra Omnibus a 


Wilde Tiere ſcheinen die Technit zu haſſen — Eigenartige Zwiſchenfülle 


In der Nähe von Kochel in Oberbayern hat 
ſich ein ſeltſamer Vorfall abgeſpielt. Ein Hüh⸗ 
nerhabicht ſtieß auf einen fahrenden Omnibus 
hinab und richtete den Lenker ſo böſe zu, daß 


es nur einem Glückszufall und der Geiſtesgegen⸗ 


wart des Angegriffenen zu danken war, daß kein 
größeres Unglück paſſiert iſt. Den Habicht koſtete 
der tollkühne Angriff das Leben, der bös zu⸗ 
gerichtete Fahrer, dem ſogar die Halsſchlagader 
verletzt wurde, mußte ſchleunigſt eine Klinik 
aufſuchen. 

Die Frage, warum der Habicht den Omnibus 
angegriffen hat, läßt ſich natürlich kaum be⸗ 
antworten. Irgendetwas muß den Habicht ge⸗ 
reizt und zu dieſem ſonderbaren Angriff heraus⸗ 
gefordert haben. Solche Vorfälle, wenn auch in 
etwas anderer Form und unter anderen Um⸗ 
ſtänden, ſind übrigens nicht ſo ſelten, wie man 
glaubt! Daß größere Naubvögel, beſonders 
Adler, unter Amſtänden den Menſchen angret: 
fen, iſt nicht unbekannt. Aber in dem eingangs 
erwähnten Falle ſcheint ſich der Angriff des 
Habichts ja nicht ſo ſehr gegen den Menſchen, 
als gegen den Omnibus gerichtet zu haben. 
Man wird dabei an den Bock erinnert, der vor 


einigen Monaten auf einer Waldſtraße in der 


Mark einen Motorradfahrer angriff. Dieſem 
blieb nichts übrig, als ſein Nad eiligſt im 
Stich zu laſſen, und der Bock ſoll es nach dem 


Iſt es ein bewußter Angriff gegen die Ma⸗ 
ſchine? Empfindet das Tier einen arbeitenden 
Motor als feindſelig? Wenn manche Dorf⸗ 
köter den Autos nachbellen, möchte man es faſt 
glauben. Es liegt mehr als ein Bericht vor, 
daß kleinere und größere Raubvögel ein Flug⸗ 
zeug in der Luft angreifen. So gewiß ein ſol⸗ 
cher Angriff für den Raubvogel mit tödlichen 
Folgen verbunden iſt; er kann ſelbſt für das 
Flugzeug unangenehm werden. f 

Nicht Legende, ſondern Wahrheit find die Be- 
richte, die von einem entſchloſſenen Auftreten 
von Elefanten gegen das Dampfroß erzählen. 
Und zwar ereignen ſich dieſe Vorfälle nicht in 
Indien, ſondern in Afrika. Die aſrikaniſchen 
Elefanten ſind zwar kleiner als die indiſchen, 
aber ſie ſind wilder. Wenn ſich nun ſo ein Ele⸗ 
ſant, der immerhin ſeine zwei Meter groß iſt, 
einem Kleinbahnzug in den Weg ſtellt, dann 
iſt es keinesfalls geraten, es auf einen Kampf 
ankommen zu laſſen. Ein kluger Lokomotiv⸗ 
führer wartet lieber ein paar Stunden, bis die 
Geduld des Elefanten erſchöpft iſt und dieſer 
wieder davontrollt. Aber es kann auch anders 


kommen. So mancher wütende Elefantenbulle 
iſt ſchon mit großer Wucht gegen eine Loko⸗ 
motive gerannt, um das verhaßte Kind der 
Technik zu vernichten. Er hat es zwar nicht 


vernichtet, aber immerhin manchmal bedenklich! 


verbeult und es iſt kein Vergnügen, wenn dann 
ſo ein afrikaniſcher Vuſchexpreß tagelang auf 
der Strecke liegen bleigen muß, bis Hilſe da 
iſt. Und der Elefant muß gar nicht bei einem 
ſolchen Angriff ſchwer verletzt ſein. Er läßt 
zwar bald ab, nachdem er die Erfahrung ge⸗ 
macht hat, daß der verhaßte Feind verdammt 
hart und unempfindlich iſt. Aber trotz erheb⸗ 
licher Verletzungen retten ſich ſolche Elefanten 
dann in den Buſch. Es iſt ellerdings anzuneh⸗ 
men, daß es ihnen für den Reſt ihres Lebens 
ſo geht, wie den Kindern, die, gebrannt, das 
Feuer meiden! er 
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Belegen eee 7 


Als kürzlich ein Kraftfahrer in den New 
Porter Holland-Tunnel einfuhr, heulten Gire- 
nen auf, und ein Wagen der Polizei jagte 
ihm nach. Der Mann verſuchte zu entkommen, 
wurde aber eingeholt. Mit erhobenen Händen 
beteuerte er feine Anſchuld. Aber — die Poli⸗ 
ziſten überreichten ihm einen Geldpreis. Er 
war nämlich der erſte Autofahrer, der am zehn⸗ 
ten Jubiläumstag der Tunneleinweihung den 
Tunnel paſſierte. Der Preis war von der Stadt 
geſtiftet. N 

Die ausgeſtandene Angſt war auch 
Preis wert. 


Auf Frauen iſt kein Berlaß . A 


Die Bahnpolizei verhaftete den 65 Jahre alten 
George Sibert, der nach ſeiner eigenen Schätzung 
die franzöſiſchen Eiſenbahnen um mindeſtens 
50 000 Frank betrogen hat. In feinen Taſchen 
fand man eine Unmenge Fahrkarten nach allen 
Gegenden Frankreichs, die er ſich ſelbſt gedruckt 
hatte. Er war früher in einer Druckerei tätig, 
die in erſter Linie mit der Herſtellung von Fahr⸗ 
karten beſchäftigt war. Sibert hat die Eiſen⸗ 
bahn ſchon ſeit zehn Jahren betrogen, und wenn 
ihn nicht jetzt ein Mädchen verraten hätte, wäre 
iea Treiben vielleicht niemals aufgedeckt wor⸗ 

en, : 
Ueber den Anlaß feiner Verhaftung war Si: 
bert ſehr empört. Er ſagte auf der Polizei aus: 
„Ich lernte das Mädchen vor dem Bahnhof ken⸗ 


einen 


nen. und ſie erzählte mir, daß ſie zu gern einmal 


gert er ſich zu 


nach Riza reiſen möchte. Da wollte ich ihr eine 
Freude machen, griff in die Taſche und ſchenkte 


ihr eine Karte nach Nizza und zurück. Und was 


tat ſie? Sie lief ſofort zur Polizei und zeigte 
mich an. Zehn Jahre habe ich mich von Frauen 
ferngehalten, weil ich wußte, daß auf ſie kein 
Verlaß ijt, und beim erſten Male, wo ich jet 
mit einer Frau zuſammentraf, bin ich gleid 
reingefallen.“ 5 


Er ſchreibt ſich ſelber Brieſe 


Der Stadtſekretär George Pratt in der eng⸗ 
liſchen Stadt Amersham iſt auch Sekretär der 
dortigen Baptiſtengemeinde. Nun kommt es 
mitunter vor, daß die Stadtverwaltung an 
einigen Maßnahmen der Baptiſtengemeinde und 
dieſe wiederum an einigen der Stadtverwaltung 
etwas auszuſetzen hat. So ſchreibt denn der 
Stadtſekretär Pratt an den Baptiſtenſekretär 
Pratt und auch umgekehrt, je nach Lage der 
Dinge. Kürzlich beſchloß die Stadtverwaltung, 
die Sportplätze des Schloßparkes auch ſonntags 
für die öffentliche Benutzung freizugeben. So⸗ 
fort erhob die Baptiſtengemeinde Einſpruch ge⸗ 


gen die Störung der Sonntagsruhe. Mijo ſchrieb 


Pratt einen Brief an ſich ſelbſt, an den Stadt- 
ſekretär, und gab darin ſeinen Einſpruch kund. 
Am nächſten Tage erhielt er von ſeiner eige⸗ 
nen Hand einen höflichen Brief, in dem er ſich 
ſelber mitteikte, daß ſein Proteſt dem zuſtändigen 


Stadtrat zur wohlwollenden Erwägung vorge⸗ 


legt werden würde. 


Sein Auto in den Abgrund 
geboxt 

Manche Leute ſind ſich über ihre eigene Stärke 
in körperlichen und geiſtigen Dingen ſelber nicht 
recht klar. In bezug auf 15 Muskelkraft ging 
es ſo dem jungen Stanford Stanley aus 
Oakland in Kalifornien. Auf einem Autoaus⸗ 
flug ſtreikte fein Wagen auf einem Hügel. Stan- 
ley ſtieg aus und gab dem Auto einen kleinen 
„Ermunterungsſtoß“, um es weiter zu bringen. 
Der Wagen ward aber dadurch dermaßen er⸗ 


friſcht, daß er jid heftig in Bewegung ſetzte, 
die Spitze des Hügels überwand, auf der an⸗ 
deren Seite herabrollte, einen Zaun vollkommen 


zerbrach und, immer noch weiterrollend, in 
einem Abgrund verſchwand, wo er zerſtört in 
einer Tiefe von 100 Meter liegen blieb. Stanley 
hatte blaß, mit offenem ſtaunenden Munde das 
Ergebnis ſeiner Aktion mit angeſehen. Sein 
Auto iſt er los. Aber er hat beſchloſſen, ſich 


wieder eines zuzulegen und es dann etwas fanfs 
ter zu behandeln. Zur ſchnelleren Erreichung 


dieſes Zieles wird er fih, fo berichten amerifa- 
niſche Zeitungen, auf die Boxerlaufbahn wer⸗ 
ſen. Die Stärke hat er ja dazu! Pe 


Wieviel koſtet geſtohlene 
Zuneigung? 8 
Dickleibige Bücher ſind über dieſes Thema 
geſchrieben worden und, wenn man noch dazu 
die Debatten aufgezeichnet hätte, die darüber 
gehalten worten find, dann könnte man ganze 
Bibliotheken mit dem Stoff darüber füllen; — 
nämlich über die Frage: Was iſt eine Frau 
wert? Die Meinungen darüber gehen ſehr 
auseinander, und jo müſſen wir uns auf dis 
Wiedergabe der Antwort des Mr. Irving 
Wheeler zu Los Angeles beſchränken, der 
jetzt aus einem beſonderen Grunde feine Gattin 


ſehr hoch eingeſchätzt hat. Wheelers Frau ift ein 
junge Filmſchauſpielerin namens Carole Qanı 


dis. Die Ehe ſchien ſehr a aber im Hol⸗ 


lywogder Filmparadies trügt der Schein oft. 
Richtig, eines Tages fand Wheeler, daß ſich 
ſeine Frau ihm entfremdete. Die Arſache war 
der Direktor einer Tanzſchule namens Buſhby 
Berkley. Wheeler verſuchte alles, um ſeine 


Frau wiederzugewinnen. Als fie ſtattdeſſen ſo⸗ 
gar ſein Heim verließ, war Wheeler eine Zeit ⸗ 


lang aufrichtig betrübt. Dann entſann er ſich, 


daß er als ſmarter Amerikaner auch die prat- 
tiſche Seite des Falles nicht vergeſſen dürfe, 


So ging er ſpornſtreichs zu einem Richter und 
ließ gegen Berkley eine Klage ergehen, in der 
er als Schadenerſatz für die ihm geſtohlene Zu⸗ 
neigung ſeiner Frau das hübſche Sümmchen von 
einer runden viertel Million Dollars verlangte. 
Und da Berkley offenbar die Zuneigung Carole 
Landis nicht ganz ſo viel wert ſcheint, ſo wei⸗ 
zahlen. Ein amerikaniſches Ge⸗ 
richt wird demnächſt dieſen ſonderbaren Fall 
zu entſcheiden haben. i 


Er macht alles „verkehrt“ 


Frank Balet, ein Schüler der Fulton⸗Elemen · 
karſchule in Chikago, macht zum Kummer feiner 
Lehrer alles „verkehrt“ — und eigentlich doch 


richtig. Irgend eine leichte geistige Störung 


zwingt ihn dazu, Dinge des täglichen Lebens 
umgekehrt wie andere Menſchen zu tun. Er 


ſchreibt beiſpielsweiſe nicht von links nach rechts, 
ſondern von rechts nach links, außerdem noch 
von unten nach oben. Seine Lehrer haben ſich 


die größte Mühe gegeben, ihm die richtige Art 


des Schreibens beizubringen, aber es iſt für ihn 


ſo ſchwierig, normal zu ſchreiben, wie für jeden 
anwenden will. 


andern, der ſeine Methode 


. 
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Dinge ohne Sinn! 
Haltet Umſchau im Haushalt 


(Nachdruck verboten) 
Wie oft hört man eine Hausfrau klagen: Ich 


habe keinen Platz in meiner Küche und meinen 


Zimmern, alle Schränke und Käſten find voll- 
gepackt. 
Unbeteiligte ſofort, daß es hier weniger Weber- 
fluß iſt, über den geklagt wird, als — Ueber⸗ 
flüſſiges. i 

Leider iſt es aber meiſt fo, daß wir dieſes 
Ueberflüſſige nicht ſehen, weil wir zu ſehr daran 
gewöhnt ſind. Man ſchaue ſich um und man 
wird piele Dinge um fih ſehen, die jeden Sinn 
und jeden praktiſchen Wert verloren haben. Da 
iſt eine große Küchenwaage. Sie nimmt viel 
Platz weg, aber ſie ſteht ſinnlos da. Denn ſie 
funktioniert nicht mehr. Außerdem ſind die Ge⸗ 
wichte nicht mehr da, nachdem der Junge einige 
davon zum Spielen verſchleppte, die anderen 
gingen anderweitig verloren. & : 

Dieſe Küchenwaage ijt nur ein Beiſpiel. Da 
ſind Uhren, die nicht gehen, Töpfe, denen man 
nichts mehr anvertrauen kann, da iſt Gerät, 
das keine vernünftige Hausfrau heute mehr ge⸗ 
braucht, weil es überholt und durch praktiſchere 
Dinge erſetzt iſt. Schlimmer, da ſind angeſtoßene 
Taſſen, verbogene Löffel, — und ſonſtige Inva⸗ 
liden des Eßtiſches, die ſelbſt als beſcheidene 
Küchenhelfer nicht mehr taugen. Aber da ſind 
fie immer noch. Da find auf die Behälter ir 
den Aufſchriften „Reis“, „Mehl“, „Zucker“ und 
ſo weiter. Aber meiſt ſind ſie leer, weil ſie der 
Form, der Größe und des ſchlechten Verſchluſſes 
wegen unpraktiſch ſind, oder es treiben ſich Bind⸗ 
faden, Gewürztüten oder die berüchtigten Reſte 
von allerlei Tees tütenweiſe darin herum. 
Dinge ohne Sinn! s i 


Das Schlimmſte bei dieſen toten Dingen iſt, 
daß ſie häufig auf hohen Börden ſtehen, zu de⸗ 
nen man knapp hinauflangen kann. 

Sie verkriechen ſich in der Tiefe von Küchen⸗ 
ſchränken oder in Speiſekammern. Sie liegen mit 
Vorliebe in Schubladen, die ſchwer aufgehen, 
und die man daher nicht gerne berührt. Aber 
eines tun ſie alle: Sie nehmen uns Platz 
weg, Platz für die Küchenarbeit, Platz für Auf⸗ 
ſtellung der Geräte und ſonſtigen Gegenſtände, 
die wir wirklich und täglich gebrauchen, Platz 
für Vorräte, Platz für unſere Bewegungsfrei⸗ 
heit. 

Darum Umſchau halten und die Dinge ohne 
Sinn einmal einer gründlichen Muſterung 
unterziehen. Man prüfe und ſichte und dann 
frage man ſich erſtmal, was man wirklich noch 
ſo gebrauchen kann, wie es iſt. Das wird er⸗ 
ſtaunlich wenig ſein, wenn man ganz ehrlich 
und hart gegen die „geliebten“ Gegenſtände iſt. 
Bei einem Teil wird man ſich fragen, ob eine 


Reparatur lohnt, ob man dadurch wirklich wie⸗ 


der ein brauchbares und praktiſches Gerät für 
den Haushalt gewinnt. Dergleichen lege man 


geſondert — und bringe es umgehend zum 


Handwerker oder ſonſt zur Reparatur. è 
Iſt eine ſolche Aktion erſtmal gründlich durch⸗ 
geführt, ſo kommt das große Wundern: Denn 
nun hat man den ſo längſt ſchmerzlich vermißten 
„Platz“ in ſeinem Haushalt, ſeiner Küche. 
Darum: Weg mit den Dingen ohne Sinn! Hal⸗ 
tet rückſichtsloſe und ehrliche Umſchau in eurem 
Haushalt! 5 ; | 2 


Mittel gegen Sitzpickel. 

(ho) Hitzpickel treten nicht nur durch die 
Sommerwärme auf, ſondern vielfach auch nach 
dem Genuß von Obſt, das ſeinen Einfluß auf 
die Blutzuſammenſetzung geltend macht. 
muß entweder für Anwendung milder Abführ⸗ 
mittel ſorgen oder mediziniſche Seifen gebrau⸗ 
chen. Mit dem Schaum dieſer Seifen reibt man 
abends das Geſicht ein, läßt den Schaum ein⸗ 
trocknen und wäſcht morgens mit klarem Waſſer 
nach. Der Schaum muß über Nacht wirken. 


Wir winden dir den 
Jungfernkranz! 
Seltſame Hochzeitsbräuche. 3 
Von Giſela Furtmüller. 


(Nachdruck verboten.) 


Bei manchen Völkern ift das Winden des 
Brautkranzes oft eine recht komplizierte Ange; 
legenheit. Wenn viele Sitten auch auf die be⸗ 
rühmte veilchenblaue Seide verzichten, ſo haben 
auch fie ihr Symbol, das überall gilt: „Treuz, 
lich geführt, zieht dahin!“ Ra T 

In ganz eigenartiger Weiſe geht die Braut⸗ 
werbung in Holland vor ſich. Der junge Mann 
klopft an die Türe des Hauſes, in dem feine 
zukünftige Braut wohnt. Indem er um Feuer 
für ſeine Zigarre bittet, gibt er ihr damit ſeine 
Liebe zu verſtehen. Dieſe Bitte wird faſt nie 


Sieht man näher hin, dann merkt der 


Man. 


die Familie und die finanzielle Lage des Be⸗ 
werbers das Nötige in Erfahrung zu bringen. 
Iſt das Ergebnis der Nachfrage günſtig, wird 
der junge Mann, wenn er zum dritten Male 
kommt, um Feuer zu erbitten, aufgefordert, das. 
Haus zu betreten. Wenn er feine Zigarre zu |. 
Ende geraucht hat, bringt ihm das Mädchen 


Pro 


Kinn zu einer großen 
iſt der breitrandige Florentiner Hut 
wieder ein beliebter Begleiter unſerer Srmm- 
mode, der durch Sammetbänder, Georaotteſchloi⸗ 


werden kann. 


í ERR (Nachdruck verboten) 

Wenn unſere Rechnungen ſtimmen würden, 
die wir jede Saiſon aufſtellen zur Vervollſtän⸗ 
digung unſerer Garderobe, dann — — ja, dann 
hätten wir endlich einmal nicht vergeſſen, die 
Kleinigteiten wie Schuhe, Hüte, Handſchuhe und 
Handtaſchen anzuführen. So aber machen wir 
immer wieder Milchmädchenrechnungen und: 
wundern. uns auch dann fiets prompt von 
neuem, wie teuer unſere Kleidung iſt. Dabei 
ſind die Kleider in Wirklichkeit das billigſte, 
wenn man ſie mit Geſchick und Geſchmack auszu⸗ 
ſuchen oder herzuſtellen verſteht. c 
Kleid;erit beginnt das Problem; mit den ſoge⸗ 
nannten Kleinigkeiten. die wir fertig kaufen 
müſſen, und die dem Anzug die elegante Voll- 
endung geben oder ſeinen Eindruck verderben, 
je nachdem! i ? . 

Die Krönung jedes Kleides iſt der Hut, dies 


: fer bereitet uns noch am wenigſten Kopfzerbre⸗ 


chen, denn man kann ſeine Form mit Hilfe einer 
Putz macherin verſchiedene Male ändern laſſen. 
Auch gibt es Modelle, gerade für den Sommer, 
die ſich ähnlich wie, die Kreisſäge beim Mann, 
als traditionelle Kopfbedeckung eingeführt ha⸗ 
ben. Dazu gehört die weibliche Kreisſäge, auch 


Penſionsmädchenhut genannt: der ſtrenge weiße 


Strohhut! mit dem geraden runden Rand dem 
geraden runden Kopf und dem ſchwarzen Rips- 
band. der jedem Sommerkleid und auch faſt je⸗ 
dem Gsſicht einen hüben Rahmen gibt. 
einen Tüllſchleier, im Nacken oder unter dem 
Schleide gebunden: wirkt 
noch koketter. — Eheniv 
immer 


Durch 


er noch eleganter und 


fen oder Blütentuffs jeweils paſſend gemacht 
Daneben können wir auf einen 
Sporthut nicht verzichten, der mit ſeinem ver⸗ 
hältnismäßig breiten Rand und feinem hoben, 


teils viereckigen, teils ſpitzen und teils nach hin⸗ 


. 


Rund um das 


| 


y ee e T E ee 
1. Reichgezogener Nachmittagsmantel aus ſchwarzem Seidenjerſey, mit Alaskafuchs am Saum 


bleme um das Kleid 


die Kleinigkeiten find ſehr wichtig! 


ten abgeſchrägten Kopf eine vornehme Sportlich⸗ 
keit zeigt, wie ſie die Mode uns ſelten beſchert 
hat. — Wenn wir uns dann noch einen Bieder⸗ 
meierhut, ohne Kinnband und mit kleiner Auf⸗ 
ſchlagkrempe umarbeiten laſſen oder neu zulegen. 
dann ſind wir hinreichend eingedeckt, für jedes 
Wetter und für jede Gelegenheit! Pe 
Die neuen Handihuhe find in ihrer Vielfar⸗ 
bigkeit ganz entzückend! Aber nicht nur das, 
ſondern fie entheben- uns auch der Notwendig⸗ 
keit, uns allzu viele anſchaffen zu müſſen; denn 
das Farbenproblem iſt dadurch gelöſt, daß alle 


möglichen Töne in einem Handſchuh enthalten 
ſind. j 
Ziegenleder gelbe, rote und grüne Seitenteile 


So zeigt ein ſchwarzer Handſchuh aus 


an den Fingern, und bei einem anderen iſt der 
Handrücken mit einem feinen ſchottiſchen Karo 
durchzogen, das alle Farben enthält. Die ſport⸗ 
lichen Handſchuhe dagegen find meiſt zweifarbig 
gehalten, wie braunbeige in Bulldoggleder und 
für den Hochſommer „dunkelſarbenes Ziegen⸗ 


leder mit- einem Handrücken aus Filetſtickerei. 


Die neuen Handtaſchen zeigen mitunter die ab⸗ 
ſurdeſten Formen, deren ſchmiſſiger Wirkung 
man ſich aber nicht ſo leicht entziehen kann. 
Sollten wir uns wirklich zu extravaganten Ta⸗ 
ſchen aufſchwingen, die natürlich eine wunder⸗ 
hübſche Belebung des Kleides bilden, ſo wollen 
wir in der Wahl unſerer Schuhe um je ſolider 
ſein. Als Sportſchuh gibt es eine entzückende 
Ferm aus Wildleder mit‘ breiter, viereckiger 
Kuppe, einer ziemlich hohen Laſche und einem 
ſehr breiten, ſehr niedrigen Abſatz. Kappe und 
Ferje jind mit Eidechſenpunkten perforiert, die 
in einem ſtrahlenförmigen Muſter auseinander⸗ 
laufen, und auch die Laſche iſt aus Eidechſe — 
Für den Nachmittag eiſt nach wie vor der Pumps 
der eleganteſte Schuh, Mit Schmetterlings⸗ 
ſchleife oder mit kleiner Kordelſchnürung Der- 
ſehen, aus Lack, aus Chevreau oder aus Rep⸗ 


tilleder, vielfach zweifarbig verarbeitet, ſitzt er 
gut, paßt zu jedem Kleid und ſieht ſchön aus. 


beſchwert. 2. Kornblumenblaues Wollkoſtüm: Hüftlange zweireihige Jacke und Faltenrock. 
3. Beige Wollmantel mit Nerzkollier und Silberſchließen über königsblauem Reverſiblekleid. 
4. Boleroartiges Buenocape zum Nachmittagsmodell aus Romain in großzügiger Aufteilung 
von Schwarz-Weiß. 5. Diagonal gemuſtertes Seidenkleid mit; buntem Blumenmuſter und „ Ecke dafür läßt fih leicht einrichten. Luftkiſſen 


gleichen Applikationen auf dem kleidlangen Cape aus ſchwarzer Seide. 6. Schwarzes Wo 
komplet: Spitzenartiger Soutacheeinſatz am Kleid bildet auch den Beſatz der ergänzenden Jacke 


eine neue und dieſer Vorgang iſt gleichbedeu⸗ 
tend mit einem Ja. Der fröhlichen Verlobungs⸗ 
feier ſteht nun nichts mehr im Wege. 

„Einige italieniſche Ortſchaften haben einen 


galten Hochzeitsbrauch bis in die heutige Zeit 


— — 


Unter großer Lebhaffigkeit betritt nun feite 
Verwandtſchaft das Haus, und in der Küche fit- 


det ſich das geſuchte Schäfchen vor. Es folgt 


nun eine fröhliche Mahlzeit, welche mit einem 


Reigen um das Brautpaar beendet wird. 
Die Hirten Sardiniens werben um ihre Er⸗ 


wählte in einer kurioſen Form. Sie ſetzen ſich 
bei Feſtlichkeiten in die Nähe des Mädchens und 
werfen ihm kleine Steinchen zu. Werden dieſe 


zurückgeworfen, fo bedeutet das, daß die Wer- 


bewahrt. Am Vermählungstage erſcheinen die 


Angehörigen des Bräutigams im Elternhaus 


der Braut und fragen an. ob niemand ein ver⸗ g 
irrtes Schaf geſehen habe? Die Frage wird 


verneint und jetzt beginnt ein lebhaftes Suchen. 


Schließlich kehren alle wieder zurück und be⸗ 
haupten, das Tier hätte ſich nirgends andershin 
mie gerade in dieſes Haus geflüchtet. Die Fa⸗ 
milie der Braut proteſtiert dagegen, was na⸗ 


unwillig aufgenommen. Verfolgt fie. doch den türlich nur zum Schein geſchieht. Indeſſen hat 
Zweck, darauf aufmerkſam zu machen, daß fiğ: der, Bräutigam eine Leiter geholt, mittels de⸗ 


bald ein Freier einſtellt. Die Eltern des Mäd⸗ 


ren et in ein Fenſter des feſtverſchloſſenen Har- 


chens zieben nun Erkundigungen ein, um über | fes, einſteigt und das Tor von innen aufmacht. 


| 
| 


bung willkommen iſt. Trotzdem dauert es noch 
längere Zeit bis zur Trauung. Iſt dem Bewer⸗ 


ber die Braut durch die Vermittlung ſeiner 
Freunde zugeſagt, ſo reitet er zu dem Haus der 
Auserlörenen, wo er durch Gewehrſchüſſe ſeine 


Anweſenheit bekannt gibt. Man antwortet ihm 


auf die gleiche Art und aus dem Bräutigams⸗ 
zug wird ein Mann dazu beſtimmt, ins Haus 
zu gehen und die Werbung zu wiederholen. Nach 
licht. Freilich kommt es auch vor, daß dieſer 
Kuchen unberührt bleibt und diejenige, die 


einer längeren Auseinanderſetzung mit den 
Eltern erſcheint endlich die Braut in Beglei⸗ 
tung zweier Frauen. Der Bräutigam verneigt 
ſich tief vor ihr und nennt ſie eine Blume oder 


mit einem zärtlichen Namen. Sie ſtreckt ihm 
die Hände entgegen und während ije ſich von 


Mit Rat und Tat 


Stachelbeermarmelade. Die Stachelbeeren 
werden mit wenig Waſſer auf kleinem Feuer 
weich gekocht und dann durch ein Sieb getrieben. 
Hierauf mißt man die Maße und gibt auf % 
Liter Mus 500 Gramm Zucker. Beides wird 
zuſammen unter ſtändigem Rühren etwa 15 Mi⸗ 
nuten gekocht, dann vom Feuer genommen, mit 
etwas Einmachhilfe verrührt und möglichſt heiß 
in ausgeſchwefelte Gläſer oder irdene Töpfe ge⸗ 


füllt, die nach dem Erkalten verſchloſſen werden. 
Stachelbeeren in Gläſern. (Als Nachtiſch bei. 


einem kleinen Feſteſſen). 1 Kilo gutgeſäuberte 
Stachelbeeren werden in / Liter Waſſer mit 
250 Gramm Zucker recht weich gekocht. Hierauf 
treiht man ſie durch ein recht feines Sieb. Man 


füllt dieſes Stachelbeerpüree in Gläſer und ver- 
ziert es obenauf mit Schlagſahne. Man kann 
das Püree auch mit t/s Liter aufgeſchlagener 


Sahne verrühren und dann obenauf mit Schlag⸗ 


fahne verzieren. : 


| 
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Mediziniſche Eigenſchaften der Gemüſe. 
(ho) Die Hausfrau muß wiſſen, welche medi⸗ 
zziniſchen Eigenſchaften im Gemüſe wohnen. 


Spinat wirkt günſtig auf die Nieren ein, Spar⸗ 


gel iſt blutreinigend, Sellerie wirkt beſonders 
zauf das Nervenſyſtem, Tomaten find gut für 


die Leber, gelbe und weiße Rüben reizen den 
Appetit und Gurken wirken kühlend. 


Das neueſte: Obſtparfüms 
Die meiſten Duftſtoffe, die bei der Herſtellung von 
Parfüms gebraucht werden, kommen aus dem 
Pflanzenreich, einige auch aus dem Tierreich, 
zu einem überwiegenden Teil aber werden 
Miſchungen von verſchiedenen chemiſchen Stof⸗ 
fen benutzt. Kürzlich iſt es jedoch dem Ameri⸗ 


kaner Frascati, einem gebürtigen Italiener, ge- 


lungen, Parfüms aus Früchten wie Aepfeln, 


Birnen, Melonen, Apfelſinen, Zitronen uſw. 


herzuſtellen, und diefe Parfüms haben rieſigen 


(Anklang gefunden, vor allem bei den Film- 


| 
] 


leuten von Hollywood. Die Obſtparfüms haben 
einen eigenartigen, ſehr angenehmen Duft, es 
iſt einmal etwas anderes, und das iſt immer 
erfreulich. Vorläufig iſt das Verfahren Ge⸗ 
heimnis des Erfinders; wichtig iſt aber, daß es 
nicht möglich ſein ſoll, die Obſtparfüms auf 
chemiſchem Wege nachzumachen, wie das ſo viel⸗ 
fach bei den Blumenparfüms geſchieht. 


Suppe — nett angerichtet. 
cho) Auch eine einfache Suppe ſollte, wenig- 
ſtens an Sonn⸗ und Feiertagen, hübſch gar⸗ 
niert auf den Tiſch kommen. In dieſem Falle 
leiſten Zwiebelringe gute Dienſte. Man ſchnei⸗ 
det von einer kleinen Zwiebel der Quere nach 


23 Scheiben, röſtet fie bräunlich, löſt die ein- 
zelnen Ringe voneinander und legt ſie kurz 
vor dem Auftragen auf die Suppe. Sie ge⸗ 
“| winnt ſogar noch an Wohlgeſchmack. 


Was tut man gegen kranke Topfpflanzen? 

cho) Wenn Topfpflanzen erkranken, jo liegt 
„die Arſache meiſt daran, daß Würmer in den 
I Topf und ſomit an die Wurzeln der Pflanzen 


gekommen ſind. Um dieſe aus dem Topf zu 


I bringen. fiede man Noßkaſtanien und ſchütte den 
erkalteten Abguß in die Töpfe; ſämtliche Wür⸗ 
ü mer werden, ſich heftig krümmend, an die Dber- 
fläche kommen und verenden. Den Topfpflanzen 


Jeſchadet die Flüſſigteit nichts 


Gummiſachen im Sommer 


ke S Fi (ho) Gummiſachen dürfen im Sommer keines: 


falls an einem trockenen warmen Ort aufbe⸗ 


I wahrt werden; fie werden ſonſt leicht hart und 


unbrauchbar. Bei wärmerer Witterung hänge 
man die Sachen in einen kühlen Raum; man 
kann ſie mit einer Hülle aus Zeitungspapier 
verſehen und dann in den Keller hängen. Eine 


Ü: f müſſen aufgeblaſen werden. Eisblaſen feuchtet 


man von Zeit zu Zeit etwas an. 


ihm küſſen läßt, wird dieſer Vorfall von leb⸗ 
haften Beifallsrufen der Anweſenden begleitet 


In Spanien iſt es das Mädchen, welches den 
Mann auffordert, um fie zu werben. Die Mäd⸗ 
chen ſchicken ihrem Liebſten eine Puderquaſte 
und wenn er mit dieſer Quaſte am Hut' er⸗ 
ſcheint, ſo iſt das das Zeichen, daß er ihre Liebe 
erwidert. Die montenegriniſchen Mädchen 


folgen dieſem Beiſpiel in ähnlicher Weiſe. Ist 


ihre Brautausſtattung fertiggeſtellt, jo wird eine 
Lampe, die ſogenannte „Liebeslampe“ ans Fen⸗ 


| fter geſtellt. Wenn der Zukünftige in der Nähe 
4 wohnt, jo wird mit Hilfe eines Spiegels der 
Widerſchein der Lampe auf fein Haus gelenkt. 


1 Die andaluſiſche Bäuerin wirbt um den 


Mann, dem ſie ihre Zuneigung ſchenkt, mit 
einem Kürbiskuchen, der im wahrſten Sinne 
des Wortes einen Hochzeitskuchen verſinnbild⸗ 


gerne Braut werden will, ſieht ſich genötigt, 
dieſes Experiment jo lange zu wiedrholen, bis 


das duftende Backwerk verzehrt wird und ſie 


darauf den Bräutigam erwarten kann. 


— 
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Wir empfehlen die in den Werken 
Lilpop, Rau i Loewenstein S. A. montierten Automobile 


r 


KORA i $:KA-POZNAN 


Al.Marcinkowskiego 23. Telefon 18-47 


gewinnen kann nur der 
Besitzer eines Lotterie- 
loses der Kollektur 
C. Jerzyklewiez, Poznan, 
ul. Pocztowa 30. Tel. 5450. 


Sämtliche 
Schneiderzutaten 
für Anzüge, Mäntel und' 
Kleider. Große Auswahl! 


Andrzejewski 


Ziehung I. Kl. beginnt am 22. Juni s 
ver Bestellungen von ausserhalb werden prompt erledigt. Szkolna 13 
"BRAUT-AUSTATTUNGEN 
Lotal Licytacji — Auttionslokal 
Brunon Trzeczak LEINEN - INLETTS 


Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecka 4) 
Vereideter Taxator und Auktionator 
W verkauft täglich 8—18 Uhr 
8 ohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons kpl. 
piten- Speife- Schlafzimmer, fompi Küchenmöbel, 


€ 


anino, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, 
Diegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld- 


$ ränke Ladeneinrichtungen ufw. (Uebernehme Taxie⸗ 
ungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 


ten beim 


Kurheim Jungborn, Dc lb Old 


Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580, 
Schroth⸗ und andere Diätkuren für innere Krankheiten 
und Nerven, insbeſ. Magen, Darm, Leber, Blut, Nieren, 
Gicht, Rheuma, Zucker- u. a. Stoffwechſelkrankheiten. 
2 Naturbeilverfahren. 
gür Erholungſuchende ſchmackhafte ovo-lactosvegetabile 
tätvernflegung. — Zeitgemäße Preiſe, auch Pauſchal⸗ 
läge. — Proſpekt frei. 


Aerztliche Leitung: Dr. med L. Brund. 


Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. í 


ST.RYNEK 76 
Steppdecken 


Überfheiftswors (fett 20 Groſchen 


Jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort- 


Offertengebühr für 


chiffrierte Anzeigen 50 


» 


KADETT 


ab 5.300,— zł 


ul. Dabrowskiego 29 


KAROSSERIEFABRIK 


Auto-Service 


Werkstätten 


OLYMPIA : 
B BRZESKIAUTO S. A., POZNAN 


Tel. 63-23, 63-65 


Garagen 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


/ N Vi ? irti = 3 2 1 

Jin ola (Bratſche) Landwirtſchaftlicher 3 Zimmer Suche zum 15. Zuli] PA A Bekannte 
N Verkäufe X ſehr gutes Inſtrument Beamter Restaurant Mandel fiu. Küche, 1 Lazarz. für mein Fleiſch- und KF Stellengesuche |) Wahrſagerin Adarei 
1 . mit Barvermögen, ſucht (früher Stenzel) ulica Blazeja Winklera 7, Wurſtwarengeſchäft eine N — — * ſagt die Zukunft aus 

ir liefern günftig, fofort | Matejki 66, Wohnung 2.] Abernahme eines Ge- Puszczykowo ||" vermieten. tüchtige, flotte Polniſches, lojähriges[ Brahminen — Karten 
von unſeren Lägern: Nadio-M i ſchäfts, Pachtung oder í Berkäuſerin Fräulein, 7 Kl. Gymna- | — Hand. 
SGrasmäher 4½, adio⸗Apparate Kauf. Off. unt. 17481 ladet freundl. ein. Offerten mit Bild, Ge- fium, ſucht Poznan, 


rasmäher mit 
andablage, 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Vorzügliche Küche 


und eigenes Gebäck. 


& won. zimmer IX 
N Möbl. Zimmer 2 


haltsanſprüchen zu rid- 
ten an 


Stellung 
zu. Kindern, als Stütze 


ul. Podgórna Nr. 19. 
Wohnung 10 (Front). 


{ Robert Stolz an in tul- 
HGetreidemüher 5, ‚ Dancing am Für Schüler! Pleſzew oder Büroarbeit in tu Glaſerei 
we dan £ A Dienstag, Donnerstag a å turellem deutſchen Haufe S 
Bindemüher 2 D Sonnabend u. Sonntag Möblierte Poznanfta 16. — teng cer Er⸗ e 


Heuwender kom⸗ 


Super⸗Teleſunken 


— — nn 


s Ki dründstüene 


Zimmer 8 
ab 1. September 1938 


Suche zum 1. Zuli für 


lernung der deutſchen 


Al. M. Dirfuditiego 27 


Militär-Orchester ei > 
| biniert mit Schwaz und andere kaufen Sie am Suche — mit voller Koſt zu ver- kl. A rei; er erg 9 Sahle biefer (neben Tageblatt) 
al enrechen günſtigſten in der Fachfirma Landwirtſchaſt mieten. Fünf Minuten erl. fleißiges ſolides Benz InI 3 
e original-Jabritat Z K ] bis 100 Morgen zu taufen | 97 X | vom Schillergymnaſium. Hausmädchen — 4 4 Y Hebamme 
| „Deering“, = OLASA | oder zu pachten. Offerten sommertrische [X Offert. unt. 1755 an die Perfekt im 51. en uc un IE Pa 05 i 
: Pit bitten beim Kauf der] Poznan, ul, sw. Marcin e en ‚bie EN É St: hae Beitung en Be . 7 1 au i Stellung Als 3 5 x 4 159 5 10 3 
| efreidemäher 45a Bf : Penſionshaus ntnij i öchin 
uf di l kenntniſſe Bedingung. 
| Be Telefon 26-28. 30 Morgen Grotniki 2 kleine möblierte (Wirtin vorhanden.) Ge- in Stadt- oder sonb Berlinerin 
zu achten! i Staatsanleihen 100 für 100, | Ausſchank, Kolonial- | bietet Erholungsbedürf⸗ Bimmer halt 35zł. Bewerbungen haushalt. Bin in allen deutet Karten u. Hand. 
̃ Landwirtſchaftliche Erſtklaſſige techniſche a ee bane tigen u. Naturfreunden, | mit Kochgelegenheit ge⸗ 83 Ri ea 8 e e elch ige Grund 
| Bedienun Park, Ausflugsort beiſ bei guter bürgerl. Küche t. Offert. unt. 1760 | Zeugnisabſchr. erb. an: „Backen, Ein- wiſſenſchaftlicher d 
 Šentralgenotjenihaft Apparaten-Umtenke Torun, alterswegen zu | freund. Aufnahme Bad- Gehen 3 Zeitung! Majetn. Godziſzewo wecken und Seftügelgunt lage. 
Spöldz. z ogr. odp. Sammelantennen. verkaufen. Anfragen u. gelegenheit im Seebad | Poznan S. poczta Lobzenica, Zeugniſſe vorhanden. Frau Sperber 
Poznan 1758 a. d. Geſchſt, dieſer„Syrena“ Verlangen j pow. Wolſztyn. Gefl. Offert. unt. 1757] Poznan, Gajowa 12. 
— 0 > Zeitung Poznan 3. Sie Prospekte a. d. Geſchſt. d. Zeitung — 
Antiquitäten | Hein n 7 n Dachdeckerarbeiten 
dutsverkauft billig, große A Somit p. Wiofzato- ene Stellen |) Bäckerlehrling Suche in Schiefer, Ziegel, } 
Auswahl. x 4 Kurorte wice pow. Leſzno D 21 aufs Land geſucht. Stellung Pappe ufw, führt fach⸗ 1 
n Pocztowa 22, gr D 2 p N 2 5145 OR Frig © far Runftitopfarbeiten | mäßig aus 
2 m a 2 N 4 ä i - 1 Rö * 
E. Seilerei Neu e 2 o p p o t 4 Tiermarkt X tagsüber zu 2 Kindern. 5 Pawlowice, p. Kiekrz e Ar -rov at 
S Kreisſtadt Pommerelleus ) D | u. 2½ Jahren, zum 15. Juni pow. Poznan wie Teppiche aller Ark. Poznan, Grobla 1. 
ſtacwerkaufen. Gefl An- E. A. Lange Parkstr. 27 2 prima oder 1. Juli ge'ucht. ee dene ed 
gen an Denar, Poznań, Dabromifiego 1. Carlton - Hotel teinijch » belgijche | Fran Dr. Robert weiſe Alleinma chen Praecznica 6, Wehn, 12. Wanzenausgaſung 
181 Józefa 2, unter Nr. vi 3 ; Stuten, 4 und Sjährig, Aleja Reymonta 19. Rn ig A für Einzige wirkſ. Methode. 
Bi An- und Verkauf ee S as in voll.] Kotſchimmel, aus Geftüt F aieh Cult Akik 7 Tate Ratten, Schwa⸗ 
Konzertſlügel gebrauchter Mlaviere | p Orne ames iao 9 7 e | Züttner-Wpfota ftam- Pride er für ind Vichtbild pa 1% | Herat | N | ben. 
| d Harmoniums | 47.1 a rahe | mend, geeignet z. Zucht, reibmaſchine Amicus, Wawrzynial 
Sabeik, Sommerfeld = 2 e gP . infolge otorifierung | geg. ee ee R e ` Finner Landwirt 225 Poznan 
neu, umſtändehalber] sw. Marcin 22 (Hof) Vorzügliche Köche: A Poup oet Näheres zu Off. Writer 1746 an die akoniewice (Pozn.) IS ht Belamwiſchaſt Staſzyca 16, Wohn. 12. b 
günffig Klaviermagazin. ee pe Lie ow fti Geſchäftsſtelle d. Zeitung, Suche zum 15. €. kräftiges einer Dame zwecks . f 


untderkaufen. Anfragen 


ermäßigte Preise! 


Poznan, Male Garbarys 


Poznan 3. 


Küchenmädchen 


Einheirat 


Gold und Silber 


def. 1759 a. » Geſchſt. Tel. 5270 u. 5279. Suche von Mitte Auguſt nicht unt. 20 J. für größeren in Wirtſchaft. Vermögen Silbergeld, goldene Zähne 

r P)| Gin nen | BR | ie 

2 Verkaufe z Für sommerſaiſon Strand bejte DVerpfle- N Vermietungen Angebote unter Nr 1749 | Goſtlowo p. Miejita Sorte, Sec t.. Big. ognan, ul. Pocztowa l. ; 
19 dkomobile Flöther, gung. =; an die Geſchäftsſtelle dieſer powiat Rawicz. M—äͤ——— I — 

dor, 8 Atm., 15,20 m? Penſion von Harten Elegantes Zeitg., Poznan 3, erbeten. Alterer Herr ſucht 

i 19080 Mobile Flöther, Mackenſenallee 33. Herren ⸗ und : Suche ab 15. 6. für größ. ältere Epi 

ı 218, 8 Atm. 11,06 m? Schlafzimmer Für mein Kolonial- u.] Haushalt ehrliches, Dame N 

okomobile Flöther, zu vermieten. Eventuell] Delikateßwarengeſchäft in] beſſeres Mädchen kennenzulernen, mit 


1 1913, 8 Atm., 7,17 me, 
okomobile Born & 
9 chütze, ſtatio när, 1921 
1 S 4 8 85 m? 
uimpfdreſchmaſchine 
1 Ather, 63x214, 


27 


Wattedecken in großer 


5 A 
Auf 
« enthalte X 


Frühſtücksſtuben 
Inh. Orpel (früh. Preuß 


einzeln. 
Kochanowſkiego 5, W. 8. 


4 Zimmerwohnung 


mit Nebengelaß, 3. Stock, 
ab 1. Auguft 1938 zu 


Kleinſtadt ſuche ich einen 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, wel⸗ 

cher die polniſche Sprache 

in Wort und Schrift be⸗ 

herrſcht kann ſich melden. 


mit Kochkenntniſſen beider 
Landesſprachen mächtig. 


Off. erbeten u. 1727 a. d. 


Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 
Geſucht tüchtiges 


eigener Wohnung, zwecks 
ſpäterer Heirat. Offert. 
unter 1754 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


ampfdreſchmaſchine. Auswahl von 9.75 z} an Aleja Marfzatfa ; ou : 5 f 5 7 A 
1 Woite ec es de, Bettfedern, Bänfe v.3.—2) Piltubfkiego 26. asker 1786 d. d. Gesc ann Bebra Alleinmädchen | Kf Yersehledenes I er 
g eſelmotor Junkers, Enten 1.50 2, Kiſſen 5.—2. Tel. 27-05 dief. Zeitung Poznan 3. Lichtbild werd O für Haushalt von drei Per⸗ D 2 eſthetiſche Linie R 
IQ, ES, . Zu Oberbetten 29.— z, Nähe „ En Field bieta Befehäftehielle hier fonen; in Polen. Gehalt Detektiobüro . iſt alles! 2 
Feten V und Setränfe Möbl. Frontzimmer geitg, Poznań 3, erbeten. 20, Zloty. Bewerbungen Greif Eine wunderbare Figur ; 
1950 merpre je 860x Emkap“ zu niedrigen Preiſen. frei. Sniadeckich 7, W. 2. 8 mit Zeuguisabſchriften unt. Ciesꝛkowskiego 8. gibt nur ein gut fand 
l De — 57 p 5 . à ck i Suche zum I. Zuli 1744 an die Geihäftsit | Beobachtungen paßtes Korſett, Geſund⸗ l 
m 8 M. Mielcaret. Alle zum Dare mie Größeres fleißiges ſauberes d. Zeitung. Poznan 3, erb. Privatauskünfte „ f 
, „ Ser 1 ? — - | 5 
Geldſchrant. ul l 30 „Casanowa“: 1 Zimmer Küchenmädchen Ehrliches, kinderliebes — narben n E 
Grzeczmiel Naft. Größte Bettfedern⸗ Maſstalarſta an älteren alſeinſtehenden [Bewerbungen mit Zeugnis⸗ Mädchen Hebamme Korſett⸗Atelier 22 
aſchinenfabrik reinigungs⸗Anſtalt] Dancing. Humor bis früh deutſchen Handwerker oder asihr, Bild einſenden an] für Kleinſtadthaushalt von Kowalewſk Anna Bitdorf 5 
Do brzyca⸗ gg” Ermäßigte Preiſe. u vermieten. Off. unt. Frau Jouanne, Alenta |iofort geſucht. Offerten u. ow n Poznań, 7 
— - , u 1751 an die Geſchäftsſtelle p. Nowemiaſto n. W. 1745 an die Geſchäftsſt. Lakowa 14 Plac Wolnosci 9. 
EC Dr dee Zeitung. Poznan 3. pow. Jarocin. dieſer Zeitung, Poznan 3.| Erteilt Re und Hilfe (Hinterhaus 
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Seilerwaren 
eigener Fabrikation — 
Seile, Stricke, 
Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
Landwirtſchaft, ee 
„Netze und Angel⸗ 


empfiehlt billigſt 
R MEHL, Poznan 

św. Marcin 52/53. 

Telefon 52-31. 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefons, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznań 
Św. Marcin 18, 
Telefon 1459. 


Hiite 
Hemden, Pullover, Kra- 
watten u. ſämtliche Her- 
renartikel zu d, niedrig: 

jiten Preiſen bei 


Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Rataiczata. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
genſtände, neue und ge— 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl Gelegenheits- 
kauf. 


Jezuicka 10 
(Swietoftawffa) 


Damentaschen 


von 3,70 2ʃ 
Koffer 


von 0,80 „ 
Schirme on 350, 


D 
Lederwaren- 
und Kofferfabrik 
Poznań, Górna- Wilda 


Tel. 55-88 
fabriziert speziell: 


Waser Koffer 


Reise-Apotheke-Koffer 


Gut und billig 
kaufst Du en 
Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


Empfehle 
billig geräucherten Aal 
Butter, Käſe Land⸗ und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen, 
Bonbons und gebrannten 
Nachtigal⸗Kaffee. 


Pomorski 


Dom Delikatesow 
sw. Marein 52 


Telefon 57⸗51. 


Für Ferien 


und 


Reiſe 


empfehle 
in großer Auswahl 


Badetrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 008 


Abteilung: 
ulica Nowa_10. 


neben der Stadt- 
Sparkasse, 
Telefon 1758 


— 


—— 
— — — 
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EomunpRYCHTERPoznaN 


Foto-Apparate 
6.50 18.50 
Foto-Filme 
Chemikalien 
Foto-Arbeiten 


sauber und billigst 


Droyeria Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
Postfach 250: 


ADLER 
Nähmafchinen 


Wine 
ür 
Schuhmacher, 
Sattler, 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
und ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 
Generalvertrieb 


W. Gierczynski, 
Poznan, sw. Marein 13. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen 


lich in Drogen-u Farben- 
handlungen. 


e 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru. 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel- 70-60 
ältesiesu. grösstesAutomobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

rıchtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige elegenheils- 
käufe in wenig gebrauchten 


& Wagen am Lager) 7 


haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 


Fassaden- 
Edelputz 
Terrana” liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 


E. Werner, 
„Oborniki, Telefon 43. 


ütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Jandy“ 
ul. Szkolna 3, gegen⸗ 
über Stadtkrankenhaus. 


mm 


Hitler in seinen 


Seidene Wäſche 
Bluſen 
Badetrilots 
Strümpfe 
Handſchuhe 
Oberhemden 
Sporthemden 
Krawatten 
Trikotagen 
Socken 


am billigſten bei 
„Haftoplis“ 
ul. Wrockawfka 3. 


Pfaff 
Nähmaſchinen kauft man 
direkt beim Vertreter 

Adolf Blum 


Helios - Klassiker 


Unter den vielen Vorzügen der neuen Helios-Klassiker 
andern Ausgaben gegenüber erscheint besonders erwähnens- 
wert die Möglichkeit, die mehrbändigen Klassiker in ein- 
zelnen Bänden 
sich also beispielsweise von Goethe — Hebbel — Gottfried 
Keller — Reuter einen beliebigen Band anschaffen, ohne 
genötigt zu sein, die anderen Bände zu nehmen. Auf diese 
Weise kann man sich nach und nach die schönste Klassiker- 
Bibliothek zulegen, kostet doch jeder Band nur 

zł 4.30 in Ganzleinen. 


In neuer Ausgabe und in der Ausstattung v. E. R. Weiß 


zu kaufen. 


erschienen: 
Anzengruber 4 Bde. Hebel. e 7 Bde 
Chamisso . . 2 Bde. Hölderlin Ba. 
Claudius, VW. 1 Bd. . F 8 Bde 
Droste-Hülshoff 1 Bd. D 3 Bde. 
Eichendorff .-..--- 2 Bde. Körner 1 Bd. 
Fontane 6 Bde LSseing . 6 Bde 
Goetſge 10 Bde Meyer, C. F. 4 Bde 
Bau nase 4 Bde. U 2 Bde. 

Pichler 2 Bde. 

Fuer Werres: 8 Bde 

Rückert ee EIN 

Schiller . ln 10 Bde 

Shakespeare 4 Bde. 

F r 4 Bde. 
L T AEE 1 Bd. 


Unsere Bildband - Serie: 


Hitler baut Großdeutschland 1 
Volk will zu Volk — Oesterreichs deutsche Stunde „ 
Hitler abseits vom 
Hitler, wie ihn keiner kennt 
Bergen 
Jugend um Hitler 

Die wohlfeile Geschenkausgabe von 


Hitler Mein Kampf 


Alltag 
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Spezial - Reparatur: 


werkſtatt 
für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 


Poznan, Półwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 
Tel, 27-32 


Poznan, LER EEE LER 
Al. M. Piſſudſkiego 19. | mmm umme 


Jedermann kann 


s.s.s... 


Ln. zł 12.60 


É | auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan, 

Dabromifiego 89. 
Telefon 46-74, 
Wäsche 
nach 
Mass 


1400 


welt- | 
berühmte 

Milch- 
Zentrifugt 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen“ 
Nachweis durch 

“ 
„Primarus 
Poznań, Skośna 1% 


Daunendecken 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sm Marcin 13 J. 
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Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere Paripe 
Kunden zufrieden ſind 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten | 
Große Auswahl y 


JUSZCZAK. 
św. Marcin 1, | 


am Pl. Sw. Krzyfki. 
— 
-Rozbiórka 

Auto e 


| 
e , 
Die größte Auswahl empfiehlt gebrau 
m die 2 — Raten ſatzteile für Autos „= 
und Umtauſch alter tergeſrelle für Pier it 
geſpann auf Gummi M 
nur geraden Achſen. RNeiſel, 
‚Radiomechanika e ia Konkurr 
preiſe. 
Dabromftiego 83/85. 


Tel. 6937. 95 


Poznan, sw. Marein 


nur 25. 
Telefon 1238. 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 


Beyers frisch: lebendi0® 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bi 

mit allem, was d 
Herz einer Frau 


verkauft billig für 35 gr- 
WUL-GUM bei d 
Poznan, Nie | 
Wielkie Garbary 8. Kosmos-Buchhandld | 
Zum Frühjahr: Poznan, 


f 


Aleja Marszatka Pitsadskieg® 


Moderne 


Damen- 
und 


Herrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 


Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


Poznań, 
ul. 27 Grudnia 
Postfach 250- 


d 1. 
M. Svenda 1 


Poznaú, St. Rynek 65. 


Nr. 132 


England und die USA 


Die mit so grossen Hoffnungen hüben und 


drüben begrüssten englisch - amerikanischen 
abgebrochen 


irtschaftsverhandlungen sind 

aorden; wie es ferner heisst, sollen sie min- 
destens bis zum Herbst vertagt werden. Als 
| m Januar 1938 diese Verhandlungen begannen, 
ar man in England und in den USA voll der 

= Ptimistischsten. Erwartungen. Man sprach 
i on einem grossen Wirtschaftsblock der 
angelsächsischen Demokratien, der dann der 
: elt seine Gesetze diktieren könne, und man 
unterliess nicht darauf hinzuweisen, dass die 
Handelsvertragsverhandlungen, zu denen die 

| und England ihre fähigsten Köpfe ent- 
= Sandt hatten, schon im Mai beendet würden. 


etzt plötzlich die Stockung! Was ist ge- 
t se ehen? 
N Die amerikanische Presse versichert ihren 


Mehr als leichtgläubigen Lesern, die tropische 
emperatur, die in Washington herrsche, 
mache Verhandlungen unmöglich. So etwas 
glaubt man drüben! In Wirklichkeit aber sind 

ie Verhandlungen an dem Gegensatz ge- 
scheitert, der zwischen den Worten und den 
aten der amerikanischen Staatsmänner und 
Wirtschaitsführer besteht. Vor vierzehn Tagen 
rde in Washington eine aussenpolitische 
Woche eröffnet, und Staatssekretär Hull be- 
Mühte sich, Stimmung gegen die autokrate 
irtschaftsführung europäischer Staaten zu 
lachen, die einem Niagara-Fall entgegen- 
Eingen, einem vollständigen wirtschaftlichen 
und sozialen Zusammenbruch; dagegen sei es 
gabe der Vereinigten Staaten, durch ihre 

| Handelspolitik alle Interessen zu versöhnen. 
| anz abgesehen davon, dass Hull sich in der 
| age eines Mannes befand, der im Glashause 
= Sitzt und mit Steinen wirft, war die Behaup- 
fung, durch den Abschluss von Handelsver- 
trägen nach amerikanischem Muster würde 
der Weltfrieden erleichtert, gerade eine hahne- 
büchene Unwahrheit, denn gerade in jenen 

| agen, da Hull seine Kapuzinerpredigt hielt, 
f legte Seine eigene Regierung den Grund zum 
ö heitern der Handels vertragsverhandlungen 
wit England. Und zwar, weil England eine 
flerabsetzung der überhöhten Zölle auf eng- 
Asche Baumwollwaren verlangt hatte. Die 
amerikanischen Baumwoll- Industriellen spra- 
chen in Washington vor, sie mobilisierten als 
Sebr kapitalkräftig die amerikanische Presse 
‚Nach berühmtem Muster, und die amerikani- 
„Sehen Unterhändler weigerten sich, gegen 
diesen mächtigen Trust eine Tat zu begehen. 

3 weiteren hatte Australien durch England 
Verlangt, dass die hohen amerikanischen Obst- 

lle ermässigt würden, als Gegengabe für die 

nach dem Handelsvertrag zu erwartende 
‚Scharfe Konkurrenz, die das amerikanische 
Obst auf den Märkten Grossbritanniens dem 
australischen macht, das nach dem Ottawa- 
‚Abkommen in immer zunehmenderem Masse 
auf der englischen Mutterinsel Absatz findet. 
$ ‚Auch hier ein absolutes Nein der Yankees. 
=: kommen noch eine Reihe anderer Fak- 
= toren, so die Furcht der englischen Dominions, 
-ihre Agrarprodukte infolge der erwarteten 
= Amerikanischen Konkurrenz nicht mehr in 
erster Linie in England abzusetzen. Man hat 
Also wohl die Schwierigkeiten aus politischen 
Gründen übersehen, die sich jetzt bergehoch 

‚ türmten. An und für sich hatte man erwartet, 
s schon vorher Washington und London 

Sich gegenseitige Zugeständnisse gemacht 
tten, und zwar in bezug auf Einräumung 

3 der Meistbegünstigung nnd der Gegenseitig- 
aber anscheinend ist das doch nicht mit 

der nötigen Solidität geschehen. Im Jahre 
e hatte die gesamte Einfuhr und Ausfuhr 
5 Englands sich auf, 70 v. H. des Standes von 
1929 erholt, bei der Einfuhr sogar noch etwas 
\ | Aber die Hauptursache für den rela- 
den Rückgang Warenaustausches mit 
"Amerika seit Beginn der Krise auf etwa ein 
Drittel war wohl die Tatsache, dass durch 
das Ottawa - Abkommen die englischen Do- 

3 n und Kronländer gegenüber allen an- 
Loren Staaten im Handel mit England be- 
* tigt wurden. Dabei ist der Handel Eng- 
mit den Vereinigten Staaten immer 
$ Tassiy gewesen, Die Passivität betrug im 
Nahre 1929 nicht weniger als 6140 Millionen 
Oty, im Jahre 1936 immerhin noch 1740 Mil- 

y Honen Zloty. Wenn sich jetzt keine Regelung 
des Handels zwischen den beiden Ländern 
durch Vertrag ergibt, so ist nicht zuletzt die 
 Pmerikanische Mentalität dafür verantwortlich. 


Der Reichsverband der englischen Industrie 
dat immer wieder gepredigt: Der Welt-Wirt- 
ehaftsliberalismus und damit die Weltwirt- 
Í t im alten Sinne ist für immer erledigt. 
der die Stelle der Unternehmer verbände bzw. 
Pf Arbeiterorganisationen tritt immer mehr 
er hationalorganisierte Staat. Weltwirtschaft 
I be zwischenstaatliche Wirtschaft. Verein- 
1. dungen zwischen den Staatswirtschaften be- 

diesen den internationalen Handelsverkehr. In 

diesem Sinne ist England, das formell noch 

ine höchstkapitalistische Wirtschaftsform ver- 
Kr she vorgegangen, und die Vereinigten Staaten 

4 ebenso autoritär marschiert, aber nur ge- 

aa den Interessen ihrer Hochschutzzoll- 

Li stokratie, Dieses Zwitterding zwischen 
Wperalismus und staatlicher Führung der 
Wirtschaft hat hüben wie drüben zu einem 
dellen Misserfolg geführt. Und auch in an- 
* ten wirtschaftlichen Fragen kommt die Un- 
Stsseslichenheit der Antriebe in den beiden 
Gagen voll zum Ausdruck. In mexikanischen 
sep Onflikt vertrat England den Standpunkt, 
ein e durch den Nationalisierungsbeschluss 

er marxistischen Regierung Cardenas ent- 
auf ten Oelgesellschaften hätten Anspruch 


y i % 
zehn olle Entschädigung, zumal sie in jahr 


scp langer Arbeit die Oelielder erst er- 
gſelossen hätten, die die mexikanischen Re- 
gen ngen. niemals hätten zum Sprudeln brin- 
zun Können. Der Konflikt steigerte sich bis 
Fun Abbruch der diplomatischen Beziehungen. 
Han Matten die USA alle Möglichkeiten in der 
Wend. wirtschaftlich einen Druck auf Mexiko 
Ge all der Enteignung auch amerikanischer 
ten auszuüben. Staatssekretär Hull 
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Fühlbare Abschwächung 
der Wirtschaftslage Polens 


Unsicherheit über die weitere Entwicklung — Erhöhter Bargeldbedarf 


Nachdem die wirtschaftliche Entwieklung in 
Pclen sich im ersten Vierteljahr 1938 recht 
günstig gestaltet hatte und auf den meisten 
Produktionsgebieten deutliche Fortschritte fest- 
zustellen waren, ist in der Zeit danach eine 
fühlbare Abs:hwächung eingetreten. Das In- 
stitut für Konjunktur und Preisforschung be- 
rechnet mit seiner Kennziffer für die Industrie- 
produktion (1928 — 100) im April 1938 gegen- 
über dem Vormonat einen Rückgang im Ge- 
samtdurchzehnitt von 2,77%. Die Kennziffer 
liegt mit 92,4 im April 1938 allerdings immer 
noch um 8% höher als zur entsprechenden 
Zeit 1937. Doch gegenüber den zurückliegen- 
den Monaten ist die Abschwächung unver- 
kennbar, zumal mit dem Fortschreiten der 
Jahreszeit die Industrieproduktion einen Zu- 
zätzlichen Auftrieb hätte erhalten müssen. Am 
deutlichsten "trat die rückläufige Entwicklung 
in den Verbrauchsgüterindustrien zutage. Die 
Textilindustrie und ebenso die Bekleidungs- 
und die Pelzindustrie haben eine scharfe Ab- 
nahme des Absatzes und der Produktion zu 
verzeichnen. Es sind aber auch wichtige 
Zweige der Produktionsmittelindustrie vom 
Rückschlage erfasst worden. So zeigen die 
Eisenhütten und weiter auch die Zinkhütten 
Pıoduktionsrückgänge. Auch die Eisenerz- 
förderung ist schwächer. In der Holzwirt- 
schaft ist gleichfalls eine ungünstige Entwick- 
lung festzustellen gewesen. Dagegen hat sich 
im Kohlenbergbau, der Mineralindustrie und 
der Metallindustrie die Produktion noch günstig 
entwickelt, 


Dieser Rückschlag, der nach dem April noch 
weiter anzuhalten scheint, ist zum Teil durch 
die Veränderungen auf den internationalen 
Märkten bedingt. Die Verminderung der Um- 
sätze im zwischenstaatlichen Handel und die 
vielen Preisrückschläge wirken sich auch auf 
die polnische Wirtschaft aus. Ausserdem 
spielt auch die Beurteilung der politischen 
Lage eine erhebliche Rolle. Die Verschärfung 
der Lage in der Tschechoslowakei hat in pol- 
nischen Wirtschaftskreisen vielfach Anlass zu 
ernster Besorgnis gegeben. Auch die vielen 
Urklarheiten der innerpolitischen Entwicklung 
beeinflussen die wirtschaftliche Lage un- 
günstig. Dass diese Umstände schon aus- 
reichen, die konjunkturelle Entwicklung so 
stark zu beeinflussen, zeigt die Schwäche und 
die Begrenzung der Auftriebskräfte. Gewiss 
haben die Preisrückgänge für Textilrohstoffe 
auf den internationalen Märkten bei dem 
Rückgang der Produktion der polnischen 
Textilindustrie mitgewirkt. Ebenso wie auch 
der Rückgang der Produktion der Zinkhütten 
und zum Teil der Eisenhütten auf die ver- 
schlechterten Absatzbedingungen für Zink und 
Eisen im Ausfuhrgeschäft zurückzuführen sind. 
Doch daneben war der Rückgang des Um- 
satzes dieser Industriezweige im Inlands- 
geschäft mindestens ebenso stark, wenn viel- 
leicht nicht noch stärker. So hat gerade die 
Abnahme der Produktion in der Eisenhütten- 
industrie in erster Linie unter der Beendigung 
der Regierungsaufträge zu leiden, während die 
Aufträge aus der privaten Wirtschaft nicht 
ausreichten, um hierfür einen Ausgleich zu 
schaffen. 


Im Moantsbericht der Landeswirtschafts- 
bank wird die wirtschaftliche Lage im April 
1938 noch recht günstig dargestellt. Doch tür 
einige Wirtschaftszweige muss man auch hier 
die Rückschläge zugeben. Recht aufschluss- 
reich sind die Ausführungen im Monatsbericht 
der Landeswirtschaftsbank über die Lage auf 
dem Kreditmarkt, wenn man auch hier bemünt 
ist, die Verhältnisse möglichst günstig dar- 
zustellen. Die Ausführungen zeigen aber deut- 
lich, dass sich trotz der Abschwächung der 
Industrieproduktion wieder eine erhebliche 
Anspannung der Kreditmärkte eingestellt hat. 
Die Landeswirtschaftsbank führt dies auf den 
erhöhten Bargeldbedarf für Bauten und andere 
Investitionen, den Geldbedarf der Landwirt- 
schaft für die Frühjahrsbestellung und den 
gleichfalls angestiegenen Bargeldbedarf breiter 
Bevölkerungskreise für Ausgaben, welche 
durch die Frühjahrs- und Sommerzeit bedingt 
sein sollen, zurück. Die Einlagen bei den 
Kreditinstituten haben sich infolgedessen ins- 
gesamt im April vermindert, wenn auch die 
Spareinlagen noch etwas angestiegen sind. 
Da von seiten der Industrie gleichfalls ein er- 
höhter Geldbedarf für den Ankauf von Roh- 
stoffen und Lohnzahlungen bestand, hat der 
Wechselumlauf eine Vergrösserung erfahren. 
Die Landeswirtschaftsbank glaubt allerdings 
noch sagen zu können, dass sich bei der Unter- 


verbot auch zunächst für April den Ankauf 
des Hauptausfuhrartikels Mexikos, des mexi- 
kanischen Silbers. Aber inzwischen hat er be- 
kanntgegeben, dass die amerikanische Regie- 
rung Silber ankaufen werde, ohne nach seiner 
Herkunft zu fragen, und damit ist die mexi- 
kanische Regierung aus ihren Schwierigkeiten 
erlöst. In der Oel-Frage sind die USA viel 
weniger schroff als London gewesen, und 
gegenwärtig bilden der mexikanische Ge- 
sandte Dr. Najera, der frühere amerikanische 
Botschafter in Mexiko, Daniels, in Washington 
eine gewisse kleine Oelkonierenz, in der sich 


die Amerikaner wohl mit den Mexikanern ver- 


tragen werden. Der Grund dafür ist ledig- 
lich politischer Natur. Roosevelt will mit 
Mexiko in gutnachbarlichen Beziehungen leben. 
Die panamerikanische Propaganda ist wieder 
sehr lebhaft geworden, und England steht 
draussen 


bringung der Wechsel noch keine Schwierig- 
keiten ergeben hätten. Die Zahlungsfähigkeit 
des Handels wird von der Landes wirtschafts- 
bank als besser bezeichnet, obwohl sie gleich- 
zeitig auf ein Ansteigen der Wechselproteste 
in verschiedenen Branchen hinweisen muss. 
Diese ungünstige Entwicklung seit dem 
Monat April muss in Polen um so mehr Be- 
sorgnis erregen, als sich die Aussenhandels- 
lage in der letzten Zeit sehr stark verschlech- 
tert hat. Es werden deshalb verschiedene 
Massnahmen erwogen, um der wirtschaftlichen 
Entwicklung eine neuen Antrieb zu geben. In 
erster Linie will man, wie bereits kurz be- 
richtet, die Wettbewerbsfähigkeit Polens im 


fuhrwirtschaft verschiedene Preissenkungs- 
massnahmen in Erwägung. So will man, um 
die Lebenshaltungskosten zu senken, die 
Preise für Baumwollwaren und wenn möglich 
auch für Zucker und Bier herabsetzen. Weiter 
ist zur Verminderung der Selbstkosten der 
Landwirtszhaft eine Senkung der Super- 
phosphatdüngemittel in Erwägung gezogen. 
Weiter denkt man auch an eine Senkung der 
Preise für Stickstoffdüngemittel. Bei diesen 
Preissenkungsmassnahmen ergibt sich aber die 
Gefahr, dass dadurch — wenn nicht gleich- 
zeitig eine wesentliche Steigerung der Um- 
sätze erzielt werden kann — das Steuer- 
aufkommen ungünstig beeinflusst und dadurch 
der Spielraum für staatliche Massnahmen zur 
Wirtschaftsförderung verringert wird. 


Finanzverhandlungen 


Ueber die Behandlung der öster reichischen Auslandsschulden 
(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


lischen Delegation, die zur Zeit mit deutschen 
Stellen über die künftige Behandlung der 
österreichischen Auslandsschulden verhandelt, 
Sir Frederick Leith Ross, unmittelbar nach 
Pfingsten wieder nach Berlin begeben. Ferner 
hat die Bank für Internationalen Zahlungsaus- 
gleich in Basel in ihrer Eigenschaft als Treu- 
händerin der Internationalen Bundesanleihe 
der Republik Oesterreich von 1930 in Deutsch- 
land Vorstellungen wegen der fälligen Rate 
vom 30. Juni d. J. erhoben. Die Stellungnahme 
der zuständigen Stellen des Reiches steht noch 
aus. 

Die Vereinbarung beider Delegationen bei 
Unterbrechung der Besprechungen vor den 
Feiertagen, über ein gemeinsames Kommu- 
niqu& hinaus nichts der Oeffentlichkeit mitzu- 
teilen, scheint von den Verhandlungsführern 
strikt eingehalten zu werden, In der deutschen 
Presse findet sich nach wie vor — abgesehen 
von dem erwähnten Kommuniqu& — kein Hin- 
weis auf die Verhandlungen, geschweige denn 
über die deutsche Stellung dazu. 


Abgesehen von einigen grossen englischen 
Zeitungen, auf deren sachliche Berichterstat- 
tung auch in Berliner Kreisen hingewiesen 
wird, hat sich hingegen ein grosser Teil der 
englischen Presse dieses Fragenkomplexes be- 
mächtigt und stellt Kombinationen auf, die 
wieder geeignet sind, die allgemeine deutsch- 
englische Atmosphäre zu verbessern, noch den 
Gang der Verhandlungen zu erleichtern, Die 
Forderung nach einem Zwangs-Clearing, wie 
sie der „Evening Standard“ vorgebracht hat, 
oder ein in der gleichen Richtung liegender 
Vorschlag des „Daily Telegraph“ tragen der 
tatsächlichen Situation in keiner Weise Rech- 
nung. Es wird das alte Rechenexempel vor- 
geführt, nach dem Deutschland beträchtlich 
mehr Waren nach England ausführt, als es von 
dorther bezieht. Ohne sich um die- Folgen 
eines Zwangs-Clearings im klaren zu sein, er- 
scheint diesen englischen Journalisten diese 
Restriktions-Massnahme bereits — obwohl die 
Verhandlungen gerade begonnen haben — als 
notwendig. Abgesehen von der Sache selbst, 
wendet man sich in deutschen Wirtschafts- 
kreisen gegen diese Methode. Uebrigens 
stimmt die Rechnung nach deutscher Auffas- 
sung nicht, die die englischen Zeitungen auf- 
machen. Die Lage ist so, dass zwar der deut- 


sche Ausfuhrüberschuss nach dem Mutter- 


lande gegeben ist; ihm steht aber ein beträcht- 
licher deutscher Passivsaldo im Handelsver- 
kehr des Reiches mit dem Empire einschl. 


aller englischen Besitzungen und Hohefts- 
gebiete gegenüber. Im gewissen Sinne können 
die im deutsch-englischen Zahlungsabkommen 
dem Reich anfallenden Devisen als zweck- 
gebunden für den Empire-Handel gelten. Wird 
auf der einen Seite zwangsweise etwas ein- 
behalten, so wirkt das unmittelbar auf den 
deutschen Güteraustausch mit den übrigen 
Teilen des englischen Weltreiches zurück, 
Praktisch bedeutet das, dass Deutschland um 
den kassierten Betrag weniger in englischen 
Gebieten kaufen kann. 


Man sagt in englischen Zeitungen, dass die 
österreichischen Auslandsschulden nichts mit 
den Reparationen zu tun hätten, und dass die 
deutschen Einwendungen gegenüber diesen 
Anleihen in bezug auf Oesterreich unzutreffend 
seien. Welchen politischen Zwecken öster- 
re'chische Anleihen gedient haben, ist dem 
Gläubigern wahrscheinlich noch in Erinnerung. 
auch wenn es den Artikelschreibern der Zei- 
tungen entfallen ist. Man fragt in Deutsch- 
land, welchen Zwecken denn beispielsweise 
die Lausanner Anleihe an Oesterreich gedient 
habe? Ob sie einen anderen Sinn gehabt 
habe als allein den, die deutsch-österreichische 
Zollunion zu verhindern und ob sie daher von 
vornherein nicht jeder wirtschaftlichen Be- 
deutung entkleidet gewesen sei und nur des 
Zweck verfolgt habe, zwei deutsche Staaten 
auseinanderzutreiben? Von deutscher Seite 
sind diese Dinge bisher nicht in die Diskussion 
geworfen worden. Wenn man sie heute in 
Berliner Wirtschaftskreisen hört, dann zu dem 
Zweck, um die ausländischen Angriffe zu pa- 
rieren, die von einer völligen Unkenntnis der 
Tatsachen in der jüngsten österreichischen 
Vergangenheit zeugen. 

Trotz allem scheint jedoch in Deutschland 
der feste Wille vorzuherrschen, die ganze An- 
gelegenheit so grosszügig, wie es die deutsche 
Devisenbilanz gestattet, zu regen. Man hat 
den Eindruck, dass auch die englische Dele- 
gation von einer ähnlichen Auffassung beseelt 
ist. Wogegen man sich in Berlin wendet, ist 
eine Pressedarstellung, die von den gegebenen 
Tatsachen abweicht. 

Die gleiche e Were man übrigens 
von dem Protest der ubiger der garan- 
tierten österreichischen Anleihen, der 2 
einem Zeitpunkt erfolgte, in dem die zustän- 
digen Regierungen mit dem Reich darüber in 
Verhandlungen standen. Viel beachtet wird 
hierbei, dass die italienischen Gläubiger sich 
geweigert haben, die Proteste mit zu unter- 
zeichnen. j St. 


Die Auswanderung aus Polen 


Nach der amtlichen polnischen Statistik sind 
im Laufe des ersten Ouartals 1938 aus Polen 
insgesamt 22 079 Personen ausgewandert 
(1. Quartal 1937 12105) und 3 768 Personen 
nach Polen zurückgekehrt (2871). Von den 
Ausgewanderten begaben sich 15116 (6 291) 
nach europäischen Ländern und 6963 (5814) 
nach überseeischen Ländern. Von den euro- 
päischen Staaten haben Frankreich 4 600, 
Deutschland 5 373, Belgien 576 und Estland 
3993 polnische Auswanderer aufgenommen. 
Nach ‚den Vereinigten Staaten sind 519, nach 
Kanada 335, nach Argentinien 2508, nach Para- 
guay 1514 und schliesslich nach Palästina 
1461 polnische Staatsbürger ausgewandert. 
Im selben Zeitraum sind aus Frankreich 1835, 
aus Deutschland 108, aus Lettland 1390 und 
aus den überseeischen Staaten 299 Rückwan- 
derer nach Polen zurückgekehrt, darunter 55 
aus Palästina. 


Zurückdrängung der Reiseinfuhr zugunsten 
des Grützeverbrauchs in Polen 


Polen beabsichtigt eine Umgestaltung der 
Struktur der Einfuhr in Richtung einer stärke- 
ren Verwendung inländischer Erzeugnisse und 
Beschränkung der Einfuhr auf unbedingt not- 
wendige Rohstoffe, Halbfabrikate und Investi- 
tionsgüter, hauptsächlich Maschinen, die im 
Inlande nicht erzeugt werden, durchzuführen. 


Ausfuhrhandel erhöhen und zieht deshalb zur 
Verminderung der Selbstkosten in der Aus- 
e e 
Die deutseh-englischen 
Wie verlautet, hat sich der Führer der eng- 


In Durchführung dieser Absichten Ist auch 
eine Verringerung des Reiseinfuhrkon 

um 25% geplant. An Stelle des Reis soll der 
Verbrauch inländischer Grützen stärker ge- 
fördert werden. Ferner ist die Erhebung von 
Sonderabgaben für die Neiseinfuhr geplant. 
Die daraus erzielten Einnahmen sollen zur 
Hebung der inländischen Agrarproduktion ver- 
wandt werden. Die Einfuhrabgabe soll in den 
Reispreis einkalkuliert werden und wird wahr- 
scheinlich den Reispreis um 5 Groschen je kx 
verteuern. In Kreisen der polnischen Land- 
wirtschaft misst man dieser Massnahme 
grosse Bedeutung bei. 


Polnische Eisenbahnschwellen für Aegypten 
und Griechenland 


Wie die polnische Wirtschaftspresse be- 
richtet, sind bei polnischen Holzindustriellen 
Anfragen wegen der Lieferung von Eisenbahn- 
schwellen aus Aegypten und Griechenland ein- 
gegangen. Diese Anfragen stehen im Zusam- 
menhang mit den geplanten Eisenbahnbauten 
in den genannten Ländern. Auch die Türkei 
interessiert sich für polnische Eisenbahn- 
Schwellen, ebenso will Rumänien etwa 600 000 
Eichenholzschwellen für die rumänischen 
Staatsbahnen ankaufen. Diese Anfragen wer- 
den in gewissem Sinne zu einer Festigung der 
Konjunktur für dieses Holzerzeugnis führen, 
zumal die übrigen Holzeinfuhrländer, mit denen 
Polen bisher im Geschäfte stand, ebenfalls 
Interesse für Eisenbahnschwellen haben 
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Aufgaben im Rahmen des Vierj 


Auf der Haupttagung des deutschen land- 
wirtschaftlichen Genossenschaftstages in Ko- 
blenz wandte sich Reichsernährungsminister, 
Reichsbauernführar R. Walther Darré, mit 
einer umfassenden Rede an die Teilnehmer der 
Tagung. Der Minister führte dabei u. a. aus: 

Meiner besonderen Freude möchte ich dar- 
über Ausdruck verleihen, dass an der heutigen 
Tagung nicht nur eine so stattliche Zahl von 
Vertretern des deutschen landwirtschaftlichen 
Genossenschaftswesens, sondern darüber hin- 
aus auch eine grosse Zahl von Gästen aus dem 
Auslande teilnimmt. Sie alle haben sich hier 
zusammengefunden, um Ihre Erfahrungen über 
Ihre genossenschaftliche Tagesarbeit auszu- 
tauschen, Sie sind aber vor allem auch zusam- 
mengekommen, um eines Mannes zu gedenken, 
ohne den die Entstehung des Genossenschafts- 
wesens nicht zu denken ist: Diese Tagung ist 
dem Gedenken an Friedrich Wilhelm Raiffeisen 
gewidmet. 

Dieser grosse Deutsche schloss vor nunmehr 
schon 50 Jahren seine Augen. Aber er hat 
auch der heutigen Zeit noch manches zu sagen. 
Wir wollen heute seiner deshalb gedenken. 
weil er einer der wenigen Männer des letzten 
Jahrhunderts war, die erkannt hatten, dass 
das Landvolk gegen den Einbruch des Libe- 
ralismus geschützt werden müsse. Sein gan- 
zes Leben war dissem Kampfe gewidmet. 


.. Gemäss dem Beispiel Englands, welches 
mit einigen Jahrzehnten Vorsprung denselben 
Weg bereits gegangen war, begann auch 
Deutschland seine Landwirtschaft und damit 
sein Bauerntum zu vernachlässigen. Man ver- 
kannte völlig die grosse völkische Bedeutung 
des Bauernstandes als Lebensquelle der Nation 
und anerkannte die Landwirtschaft bestenfalls 
als ein Gewerbe wie andere Wirtschafts- 
zweige auch Der Liberalismus war so in seine 
Ideologie verrannt, dass nicht einmal die ein- 
jachste Voraussetzung aller r.ationalen Selbst- 
behauptung, nämli:h die Sicherung der Nah- 
rungsfreiheit der Nation erkannt wurde, so 
dass erst die Katastrophe des Weltkrieges 
kommen musste, um der Vernunft in unserem 
Wirtschaftsdenken Eingang zu verschaffen. 


Nur wenige Männer sahen klar, wohin letz- 
ten Endes die Verelendung des Bauerntums 
führen musste: Und nur wenige hatten den 
Mut, den Kampf für die Erhaltung des Bauern- 
tums zu führen. Einer von diesen wenigen 
war Raiffeisen. Wenn wir heute zurück- 
schauen und feststellen, dass es dem Genossen- 
schaftswesen trotz aller Erfolge doch nicht 
gelungen war, die Auffassung der Oefientlich- 
keit über die Bedeutung des Bauerntums zu 
ändern, so ist das nicht die Schuld Raiffeisens. 
Denn eine solche Wandlung konnte nur durch 
eine grundsätzliche Wandlung der Welt- 
anschauung entstehen. Erst als die Welt- 
anschauung des Nationalsozialismus geboren 
war und in Adolf Hitler Gestalt annahm, ist 
die Voraussetzung geschaffen worden, im 
Agrarsektor der Wirtschaft in fünfjähriger 
Aufbauarbeit zu neuen Grundlagen und Grund- 
sätzen zu kommen. 

Einem Manne wie Raiffeisen und manchen 
anderen war in jener Zeit der Weg zur völki- 
schen Aufbauarbeit verschlossen, er war ge- 
zwungen, den damals allein möglichen Weg 
der wirtschaftlichen Selbsthilfe 
zu gehen. Er konnte, ebenso wie auch Ruh- 
land, nicht den Weg der völkischen Aufbau- 
arbeit beschreiten, sondern er musste die 
Spielregeln des Liberalismus bejahen, um sich 
des Liberalismus zu erwehren. Dies spricht 
zwar ebenso für das realpolitische Denken 
Raiffelsens. wie andererseits darin auch die 
Grenzen reiner Erfolgsmöglichkeiten vorge- 
zeichnet waren. Wenn er auf diesem Wege 
das Bauerntum auch nicht grundsätzlich zu 
retten vermochte, so hat er doch verhindert, 
dass das deutsche Bauerntum und die deut- 
sche Landwirtschaft in den Jahrzehnten vor 
dem Weltkrieg 1914/18 völlig zusammen- 
brachen. A ; 


Heute aber müssen wir die Frage stellen: 
Ist mit dem Sieg des Nationalsozialismus die 
Aufgabe der Genossenschaften demnach be- 
endigt oder verbleibt ihnen noch eine Aufgabe 
im Dritten Reich? 


Ich will diese Frage gleich eingangs be- 
jahen. Wir können im heutigen Stadium der 
Aufbauarbeit die Genossenschaften, die in 
Jahrzehnten sich bewährt haben, nicht ver- 
missen. Allein wir wünschen, dass die Ge- 
nossenschaften entsprechend der politischen 
Wandlung durch die Machtergreifung des 
Nationalsozialismus auch ihre Aufgaben neu 
ausrichten. Die alte geschichtliche Mission des 
Genossenschaitswesens ist mit der Ueber- 
nahme der Macht durch den Führer beendet, 
da nunmehr der Nationalsozialismus die Auf- 
gabe übernommen hat, den Liberalismus auch 
in der Wirtschaft zu überwinden. Den Genos- 
senschaften bleibt aus der Vergangenheit das 
Bewusstsein, ihre Pflicht im Rahmen der ihnen 
gestellten Aufgabe erfüllt zu haben. Der ver- 
gangene Kampf soll eine verpflichtende Tra- 
dition bleiben. 


. Aber heute müssen die Aufgaben der 
ne tionalsozialistischen Agrarpolitik in den Vor- 
dergrund treten. Bei der Bewältigung dieser 
neuen Aufgaben einer nationalsozialistischen 
Agrarpolitik hat das 
einen grossen Beitrag zu leisten. 

Die durch das Ende des Liberalismus zu- 
sammengebrochene Weltwirtschaft‘ stellt heute 
Deutschland vor ausserordentliche Aufzasen. 


Ia wenigen Jahren muss das aus dem eigenen . 


Genossenschaitswesen | 
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Das Genossenschaftswesen 
im Dritten Reich 


ahresplanes und der Erzeugungsschlacht — Eine Rede von 
Reichsminister R. Walther Darré N 
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Raum und der eigenen Preduktionsgrundlage 
erzeugt werden, was bisher der Weltmarkt 
uns lieferte, eiı Weltmarkt, zu dessen Aufbau 
Europa aber beinahe ein Jahrhundert Zeit ge- 
habt hat. Im Vieriahresplan und in der Erzeu- 
gungsschlacht konzentriert sich heute der 
Wiederaufbauwille. Das Schwergewicht der 
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik liegt 
heute in der Erweiterung der nationalen Er- 


zeugungsgrundlage auf allen Gebieten des 


nutlonalen Wirtschaitslebens. 
erster Linie die Aufgaben nicht nur für die 
deutsche Landwirtschaft, sondern ebenso vor- 
dringlich für das deutsche Genossenschafts- 
wesen. 

Gerade dem Genossenschaftswesen wird es 
dabei vorbehalten sein, zwei Aufgaben zu 
meistern und ihre scheinbar gegensätzlichen 
Ertwicklungstendenzen zu überbrücken: ein- 
mal die notwendige Erhaltung und sogar Stär- 
kung des Bauerntums als Lebensquell der Na- 
tion und zum anderen die Notwendigkeit der 
betriebswirtschaftlichen Rationalisierung ihrer 
Betriebe. 

Ein Grossbetrieb lässt sich sehr viel leich- 
ter betriebwirtschaftlich rationalisieren als ein 


neuzeitlicher, arbeitsparender Maschinen leich- 
ter durchzuführen als im deutschen Bauern- 
betrieb; das darf einen aber nicht dazu ver- 
leiten, unter dem Druck des heutigen Land- 
arbeitermangels die grosse und ewige Aufgabe 
des Landvolkes, Lebensquell des Volkes zu 
sein, zu verkennen und in dem rationalistischen 
Grossbetrieb das Heil der Zukunft zu er- 
blicken. Nur eine grosse Zahl von Bauern- 
höfen sichert den völkischen Bestand der 
Nation, nicht die Vielheit land wirtschaftlicher 
Maschinen auf wenigen Gross wirtschaften. 

.. . Und so wird es in noch stärkerem Aus- 
masse als bisher Aufgabe der Genossenschaf- 
ten sein, diese beiden Auffassungen auszu- 
gleichen dadurch, dass Arbeitsvorgänge, die 
auf dem Bauernhofe auszuführen für den ein- 
zelnen wenn überhaupt, so nur auf unrentable 
Art möglich sind, auf genossenschaftlichem 
Wege ermöglicht werden. Ich denke da an 
Molkereigenossenschaften, an Verarbeitungs- 
genossenschaften für Kartoffeln, Gemüse usw., 
an genossenschaftliche Dämpfkolonnen, 
toffeleinsäuerungs- und Dreschgenossenschaf- 
ten. Ich denke aa Tierzuchtgenossenschäften 


sage. Auf diesen Gebieten werden der Genös- 
senschaft niemals Konkurrenten erwachsen 
können. Denn ihre Leistung ist hier eine 
Leistung in der Erzeugersphäre, die vorwie- 
gend nur auf genossenschaftlichem Wege ge- 
leistet werden kaan. $ i 

Das Genossenschaftswesen hat in der Zeit 
des bauernfeindlichen Liberalismus seine Auf- 
gabe in dem Rahmen, in den es gestellt war, 
erfüllt. Aus den Zeitverhältnissen heraus 
konnte es sich nur um eine Teillösung, um 


Posener Effekten-Börse 
vom 11. Juni 1938 
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Warschauer Börse 
Warschau, 10. Juni 1938 


Die Stimmung war in den 
in den Privatpapieren 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren belebt, 
‚wenig belebt. 

Es notierten 


L Em. 80.25. 


3proz. Prämien-Invest.-Änleihe 
3proz. Prämien-Invest.-Auleüis 


Hier liegen in 
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einen Teilerfolg im Kampfe gegen den Libe- | = 250% 
ralismus handeln. Die totale Lösung konnte] Weizen «a s e e 25.00. aaa 
erst der a pet E lesen 7 BE z . „% Aaa BRD PR 
nicht nur auf Teilgebieten den eralismus. ] rs „ „ Te — a OAA 
mit dessen eigenen Waffen bekämpfte, son- Mahlserste 700717 Kl s 188180 Bi 
dern ihn weltanschaulich überwand. Erst |. | e= 673—678 el a s 2 92 arah 
durch den Nationalsozialismus konnten Auf- w 538.—650 Ell. 1 T 369 
gaben gestellt werden, die das gesamte Volk | Standardhafer I 480 e 1828 u 
umfassen. Innerhalb dieser nationalsozialisti- 5 II 450 gA „1 en,‘ nf 
schen Gesamtaufgabe hat jeder Stand, jeder] Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% ee 76 0 
Beruf und jede Organisation und somit auch 5 er % TEL 
die Genossenschaften die Pflicht, innerhalb des * Ia. . 
ihnen gesteckten Rahmens das ihre zur Be- . $ 5 — 
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Die Leistung der Genossenschaften in der Ver- Roggenmehl L Gatt. 50% «. 2080805 
gangenheit ist mir Gewähr dafür, dass Sie, P 3 65% . 8 —30. 
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Bauernhof. Sicherlich ist dort die Anwendung” 


Kar- 


und heute insbesondere an die Landmaschinen- 
genossenschaften, denen ich im unt R 
das Erbhofgesetz eine grosse Zukunft. voraus- 


Börsen und Märkte 


| 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur 
den: Bank Polski 119.50. Wegiel 27.7528 bi 
27.50, Lilpop 7474.25.74. Modrzeiow 12.50 
Ostrowiec Serie B 58, Starachowice 35.50, 
Żyrardów 47.5048. 


g Getreide- Märkle a 


y Posen, 11. Juni 1938. Amtliche Notierung® 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań, 


Einsatz. von Maschinen jeder Art, von Schlep- | Sommer-Peluschk 


pern, Dreschmaschinen, Saatgutbereitungs- i ; A 55 
maschinen usw. in der rationellsten Form, das . r 3 5 8 > 
heisst also in Form grosser Maschinen, not- | Winterraps „ 
wendig. Dies ist aber ohne übermässige Be- | Leinsamen aa N 
lastung des einzelnen Hofes nur durch genos“ | Senf A 
senschaftliche Zusammenschlüsse möglich. ] Rotklee (95—97 5 © ‘ 
Ebenso verhält es sich mit der Kartöffeltrock- Rotklee, ron è 
nerei und -brennerei, mit Grünfutter- und Kar- | Weissklee e » * 
toffelsilos usw. Auf diesen Gebieten erwarte | Schwedenkle e « 0 
ich von Ihnen stärksten Einsatz, weil hier | Gelbklee. entschält a 7 
jeder Einsatz der Steigerung der Erzeugung | Wundklee «œ „ 
dient und daher volks wirtschaftlich richtig ist. | Engl. Raygras z 
Die Aufgabe der jetzigen Epoche national- Timo 
Sozialistischer Wirtschaftspolitik ist — wieder | Leinkuchen « » » « 

Führer bei der Eröffnung. der letzten Automo- | Rapskuchen 


17.75—18.75 


bilausstellung in Berlin sagte — die Steigerung 
22.75 23.71 


der Erzeugung jeder einzelnen Arbeitskraft, 
Indem die Genossenschaften eine Arbeitstei- 
lung übernehmen, die der einzelne Hof ohne 
Gefahr für seinen Bestand nicht durchführen 
kann, werden sie ihren. wesentlichsten Beitrag 
leisten zur Steigerung der Erzeugung des 
deutschen Landvolkes und damit zur Siche- 
rung unserer Nahrungsfreiheit. 


Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot e « 
Wäelzenstroh, lose 
Welzenstroh. gepresst 
Roggenstroh, lose 
‚Roggenstroh, gepresst 
‚Haferstroh, lose 
Haferstroh. gepresst 
Heu, losses 
Hen. gepresst 
Netzeheu. iose 
.Netzeheu. gepresst 


Gesamtumsatz: 1150 f, davon Roggen 
Weizen 295. Gerste 42, Hafer 30 t. 
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Die polnische Pferdeausfuhr 

Die polnischen Bemühungen zur Hebung der 
Pferdezucht und zur Förderung der Pferde- 
ausfuhr haben in letzter Zeit gewisse Fort- 
schritte gezeitigt. Die Ausfuhr richtet sich 
gegenwärtig vor allem nach England und nach 
einer Reihe anderer europäischer Länder. Da- 
neben sollen sich aber auch die Vereinigten 
Staaten. Palästina und selbst Japan für pol- 
nisches Pferdematerial interessieren. Die Aus- 
fuhr betrug in den ersten 10 Monaten des Vor- 
jahres 15 781 Stück im Werte von 3.5 Mill. zł. 
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Br ‚berg, 10. Juni. Amtliche Notierunge 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg Í 


Bromberg. Ric 
preise: 

dardweizen IE: 24 75--24.25, Roggen 21-21: 
Gerste 17.25—17.50. verreg. Hafer: 18.25—18- 


17 
13.75-14.25, fein en 
14.25 14.50, Gerstenkleie-13--13:50;- Felderbs 
23—25, Viktoriaerbsen 24-27, Gelblupinen 14 
bis 15, Blaulupinen 13—13.50, Leinsamen 49 
52. Senf 34.50-37.50, englisches Raygras *" 
bis 100, Leinkuchen 22—22.50, Rapskuclig 
15.2516, Sonnenblumenkucken. 40—42% 11T: 11 
bis 18.75, Sojaschrot 23.25—23.50, pommerelle? 
Speisekartoffeln 33.50, gepresstes Roggen“ 
stroh 77.25, Netzeheu 8.50 9.25, — 
Netzeheu 9.50— 10.25. Der Gesamtumsatz ben. 
trägt 1372 t, Weizen 471 — ruhig, Rogge 
350 — ruhig, Gerste 82 — schwächer, Hafe! 
10 — ruhig, Weizenmehl 63 — ruhig,’Rogseft; 
mehl 163 t — ruhig. ? Br 


Warschau, 10. Juni. Amtliche Notierung® 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz 6% 
Grosshandel frei Waggon Warschau: ‚RO: A 
weizen 27.75-28.25, Einheitsweizen. 27.75- , 
| 28.25, Sammelweizen 27.25—27.75, Standar 
“roggen I 21.00-21.50, Standardgerste I 1 
bis 18.75, Standardgerste II 18—18.25, Sta 1 
dardgerste III 17.75—18, Standardhafer I A1 
bis 22.75, Standardhafer II 20.75—21.25, 
zenmehl 65% 38—40, Schrotmehl 95% 23.25 b 
24. Kartoffelmehl Superior 31—32, Weizenkld 
grob 14.50-—15, fein und mittel 13.2513. 
Reggenkleie 13.75—14.25,  Görstenkleie 1 
bis 13, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 28 
29, grüne Folgererbsen 27-—28, Sommerwick® 
21.75-22.75. Peluschken 25—26; Blaulupit i 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen: 17.00 bis 1735 f 
Leinsamen 9025 52.50—53.50, Senf 36 bis % | 
VIII. und IX. 6proz.; Konv.-Anleihe 1926 73,00. | Rotklee roh 100—110, gereinigt. 97% 12517 2 
I. Weisstclee roh 190—219, gereinigt 97% 220 s f 
240, Schwedenklee . 245—280, engl. Raysf“, | 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21.5022. Rapi 
kuchen 15—15.50, eg er 2 n d 


II. Em. 81.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.40 42.25 42.30. 4proz. Konsol.- 
Anleihe 1936 67.00 67.25, 5prozentige Staat- 
liche Konversions-Anleihe 1924 70.00, 4%½ pro- 
zentige Staatliche Innen- Anleihe 1937 64.78 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rotiy- 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83,25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5½% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl, 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirt. 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant. ) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
105.32, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 63.75 63.50, proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 73, 


Amtliche Devisenkurse 
10.6. 10. 8. 


. 8 


Ant piji Geld | Briet Brief. 425 1717.50, Sojaschrot 45% 
Amsterdam . » 292.960 294.44 292.76 294,24 | Speisekartoffeln 4—4.50, Fabrikkartoffeln 17 ! 
Berlin ,„ «e » 121201] 213.07 | 212.01] 213.07 | 3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.507, fij 
Brüssel ; „ 89.730 90.17 89.73] 90.17 -presstes Heu 10.50—11. Der Gesamtums? 
Kopenhagen k 117.101 117.70 | beträgt 1384 t, davon Roggen 375 t. Welle 
London. I 26.24 26.38] 26.23% 26,37 | 52 — ruhig, Gerste 55 — ruhig. Hafer 3. 
New York (Scheck)] 3.29%; 5% 5.32] ruhig, Weizenmehl 213 — ruhig, Roggen! 
Paris „„ 3 14.66 14.660 14.86 [361 — ruhig. jit £ BR. 
Pie „ „ „ „ 1 184 F —: 
N 28.04 | Posener Bütternotierung vom 10. Juni 19° | 
Oele o oe oso 98225 Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkefe 
r AS TRETEN Rn re ; 
Danzig W ; — f z i 
"Zürich 1 Grösshandelspreise: Exportbutter. (Standan, $ 
:Montreal voe’ ai 1 kg ao 1 25 N A h 
W x 3 ah. Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.0, 

II. Qualität 2.30 zt pro kg. Kleſnverkaufspre“ 

1 Gramm Feingold = 5.924 A 280—300 zi pro kg. 
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renz und quer durch Nordamerika | ee ni on 


der palniſche Film 
Erkenntniſſe im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten „ a aa 


Wir veröffentlichen nachſtehend den einer überwiegend katholiſchen Bevölkerung und Filmkunſt: B. Samborſki — M. 1 — 
ſechſten Aufſatz aus der Artikelreihe [Geſellſchaft in der Einhalb⸗Millionenſtadt New Zacharewicz — K. J. Stepowſti — A. Brodziſ 


von Dr. Max EkLauß über feine Stu- Orleans (davon 150 b -- M. Cybulſki — St. Jaracz — T. Trapſzo — 
a 5 i f Ve ee aaa M. Znicz und andere. — Eintrittskarten ab 


der im Norden oft verleugnete Raſſeninſtinkt 
in einem Staat wie Louiſiana ſelbſtverſtändlich 
und ausrottbar ijt, wo neben 1,3 Millionen 


dienreiſe durch Nordamerika. zum Teil. Die Architektur im beſcheidenen Ko- Weißen verſchiedenſter Art und Herkunft — auch 


40 Groſchen. R. 1208. 


lonialſtil des „Franzöſiſchen Viertels“ hat fo | die Kreolen find nicht eigentlich als Farbige 


anzuſprechen — 800 000 Neger und Mulaten⸗ •ʃ-—— 


New Orleans wenig mit dem zeitgenöſſiſchen Paris von da⸗ 
mals gemein, wie das Leben der Kolonie ſelbſt leben. Dieſer 40% ige Negeranteil wird noch 


und di N mit dem glänzenden Zentrum der europäiſchen übertroffen in dem benachbarten Baumwollſtaat werden. Auch die Abwanderung nach den In⸗ 
ie eger tage Geſellſchaft gemein gehabt haben dürfte. Eher | Miffijfippi mit 50% und in South Carolina duſtrieſtädten im Norden, die dort die verhäng- 
Welche $ À ſchon find die liebenswürdigen Vorgärten in der | mit 45%. Der Prozentſatz in den Städten ift ! nisvollſten Probleme ſchafft, löſt die Negerfrage 
lunnten een e Mar erſten Haupt: und Safenftapt Louiſtanas Mobile 

5 PPR A . d A 2 

iner Regenbogenfarben mitgegeben? Spanien e ere 


hunden wir in den Anfän gon a 
gen Floridas und wer⸗ 
den n es in Neu: ⸗Mexiko und Südkalifornien wies Für ichwere Handarbeit 


k inden. Das deutſche Element iſt zwar nicht unentbehrlich 
wie eender Fahnen hier herübergekommen Die gleiche Sonne ſcheint über Weiß und 
ber 4 Sendboten der Könige anderer Länder, Schwarz, aber das Leben der beiden Bevölke⸗ 
in ei iſt ſo zahlreich und ſtark durch die letzten [rungen verläuft hier wie überall im Süden der 
ts in ln hier mit eingedrungen, daß | Staaten ſrreng getrennt. Der Europäer 
Texas oder im Nordweiten, von den erften | wird nie ganz verſtehen, miejo weiße Mütter 
er a Danien-Deutichen zu ſchweigen, geradezu zwar ihre Kleinen ſchwarzen Bedienten anver⸗ 
Mutterboden ganzer großer Kulturgebiete trauen, aber den Farbigen gleichzeitig als eine 
m en ijt. Auch hier unten „im tiefen Süden“ unberechenbare „Miſchung aus Kind und Tier“ 
den emen des Urſtromes Miſſiſſippi in] mit jenem N N Mißtrauen betrachten, 
Aus Golf haben deutſche und deutſchſtämmige:] das von böſen Erinnerungen an die erſte Zeit 

Sandeisitadt New Orleans mitaufbauen hel⸗ 


de 9 anderer — die letzteren aus dem Elſaß — I der Negerfreiheit nach dem Bürgerkrieg ge- 
ba u ihre ſprichwörtliche Tüchtigkeit in de 


zwar noch geringer als auf dem Lande (enapp im Süden ſchon deswegen nicht, weil meiſt die 
30% in New Orleans), aber die ungelöſten F Fra⸗ 
gen des Nebeneinanderlebens treten in der 


Stadt viel kraſſer auf. Durch Bundesgeſetz haben 


jungen Männer allein fortgehen und die Fa⸗ 
milien im alten Neſt ſitzen bleiben. Völlig ab⸗ 
wegig, aber typiſch für die Begriffsverwirrung 
die Farbigen neuerdings auch hier gleiches mancher Freiheitsapoſtel ſind Meinungen, die 
Wahlrecht bekommen, aber „ſie ſind viel zu ein: | man in New Vork und Waſhington tatſächlich 
geſchüchtert, um zu wählen“, meint mein Ge- hören kann, man ſollte die Heirat zwiſchen 
währsmann. Die freigelaſſenen Sklaven der [Schwarz und Weiß fördern und ſozuſagen den 
ehemaligen Pflanzer ſind unentbehrlich in der 


Stadt für alle ſchwere Handarbeit (z. B. wird 


ganzen ſchwarzen Bevölkerungsteil von 12 Mil⸗ 
lionen Menſchen nach und nach in Milchkaffee 
in dem ſubtropiſchen Klima hier kein Weißer | verwandeln! Jeder Weiße im Süden, möge er 
auf die Dauer Baumwolle im Hafen ſchleppen | Arbeiter oder Ariſtokrat, Sozialiſt oder Konſer⸗ 
oder Zimmermannsarbeit leiſten), lie ſtellen im | vativer fein, weiß, welch fürchterliches Verbre⸗ 
Baumwoll-, Zucker⸗ und Reisrevier draußen [chen an der Zukunft jeder kleinſte Schritt in 
nach wie vor einen Großteil der Landarbeiter⸗ 


ſchaft. Aber ſie ſind in der Regel viel zu träge 


ſolcher Richtung wäre. 


Der Mann der Kleinfaxmer und Pächter des 


und verſpiegelt, um ſelbſt brauchbare Farmer zu Südens diesſeits von Texas war der vor einigen 


eee wird. Er wird andererſeits feſtſtellen, daß 


} 


und verſpielt, um ſelbſt brauchbare Farmer zu Jahren erſchoſſene „Diktator von Louiſiana“ 


Huey Long. In Baton⸗Rouge kann man von 
der Höhe ſeines im Wolkenkratzerſtil erbauten 
Staatskapitols weit übers Land ſehen, durch 
das der breite mächtige Strom mit ſeinen gel⸗ 
ben Waſſern langſam in Windungen dahin⸗ 


fließt. Oberhalb des Kapitols liegt die größte 


deen des weltumſpannenden Bauntzstts 
kim els miteingeſetzt. Aber die hiſtoriſch be⸗ 
N mende Farbe, beſſer geſagt, das romantiſche 
7 * asier unten, ift nun einmal, wie die Na: | 


Oelraffinerie der Welt, wo Standard Oil im 
Tag 100 000 Barrels (faſt 160 Millionen Liter) 
Rohöl verarbeiten. Von den Steuern, die ei 
dieſem Konzern und allen andern kleineren Ge⸗ 
ſellſchaften in Louiſiana auferlegte, von den 
Beutegeldern ſeiner ſyſtematiſch korrupten Ver⸗ 
waltung hat Diktator Long nicht nur dieſes Ka⸗ 
pitol, ſondern davon die Staatsuniverſität ge⸗ 
baut, die mit 6000 Studenten die wichtigſte 
Agrarhochſchule am unteren Miſſiſſippi und der 
Schlußſtein eines ganz neuen Schulſyſtems ijt, 
das die Kinder der „armen Weißen“ erfaſſen 
ſoll. Long hat auch die erſten Autoſtraßen in 
das Sumpfgebiet um New Orleans gebaut, und 
die einzige Brücke über den Miſſiſſippi hinüber 
nach Texas, ein Meiſterwerk der Ingenieurkunſt, 
trägt ſeinen Namen. Freilich hat er, zuerſt ein 
Vorreiter Rooſevelts in der Demokratiſchen 
Partei, die Demagogie mit völliger Gewiſſen⸗ Pi 
loſigteit betrieben, bis ihn die Kugel eines fa 
natiſchen Gegners traf. Heute wirkt Louifiana, 
zum mindeſten äußerlich, wieder normal, aber 
wenn man das Spiel in Waſhington zwiſchen 
Kapital und Arbeit, zwiſchen Demokratie und 
Demagogie betrachtet, dann iſt es lehrreich, ſich 
zu erinnern, daß die geltende Verfaſſung in den 
Vereinigten Staaten unter der heißen Sonne 
am Golf erſt kürzlich Huey Long, den „King⸗ 
fiſh“ und Abgott der „armen Weißen“ in Stadt 
und Land, hervorgebracht hatte. 


kern Louiſiana und Neu⸗Orleans beſagen, die 
nnerung an jene ebenſo maleriſche und an 
nen Einzeltaten reiche, wie raſch und ruhm⸗ 
zu Ende gegangene Kolonialherrſchaft der 
F im 18. Jahrhundert. Mehr als 130 
hi hre. ift es her, daß Napoleon Louiſiana als 
e franzöſiſchen Beſitz auf amerikaniſchem 
Ka, endgültig an die Vereinigten Staaten. 
Rini erte, nachdem ſchon vor der Revolution 
dee 8 Ludwig XV., Kanada an England und 
elbe Louiſiana am andern Ende des von 
Wfedramgoſen La Salla 1682 zum erſten Male 
% iner ganzen Länge befahrenen een 
an. Spanien preisgegeben hatte. ; 


du e Spiel der Politik nergeſſen 


W te Siedler, die hier von den kreoliſchen In⸗ 
m aus Kanada und vor allem aus Frankreich 
bt zuſammengekommen waren, hätten ſich 
Neulich. gegen das Mutterland empört wie die 
bf gländer an der, Oſtküſte, fie wurden ein⸗ 
der. im Spiel der großen Politik vergeſſen und 
fa en, auch von Napoleon wie gejagt, an den 
e abenteuerliche Hoffnungen der Fran⸗ 
e geknüpft haben mögen um 
& Jahrhundertswende, als der junge Rorje 
wint eroberte, Aegypten heimſuchte und — 
afana zum zweiten Male verkaufte. Was iſt 
5 noch franzöſiſch an der Miſſiſſippi⸗Mün⸗ 
uns 85 Die Sprache nur noch bei den verſpreng⸗ 
* Kleinbauern im Delta, der Habitus 


„Englands beſtes Strahenſtüc · — nach deutſchem Autsbahnmuſter 


In der Grafſchaft Surtey wurde zwiſchen Malden und Tolworth eine neue engliſche Straße 
gebaut, die von den Fachleuten einſtimmig als „das beſte Straßenſtück des Inſelreichs“ be⸗ 
zeichnet, wurde Es iſt bemerkenswert, daß für dieſe Straße offenſichtlich die deutſche Reichs⸗ 
; autobahn als Muſter gedient hat. 


AH 


Stagen- | ? 
Stauffer- f! Ip elle 7 
. billigst . 


Woldemar Günter 
— und-Bedarls-. 
% er — dele di Fotie. 
| der bil zn * 

Teleton 25 


IR N aRt 
S) Aey GRUNDE 
av WESHALB DER 


H * 
Diese erstaunlich kleine 2 Takt-Maschine s 
von 700 cem, die 20-PS leistet, ist einzig- 7 
artig, — gesetzlich geschüt :t und kann 
nicht nachgeahmt werden. 


Der führende Kleinwagen, durch seinen 


zu tahren. Durch seinen Freilauf Be WONDER WAÄGEN 


06 


KEG 


24 B a quemlichkeit und gute Strassenlage. 
ee Durch die große deutsche Zeitung: 1 DES ! 
— LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN Deren, tie wei gsere Wisst JAHRHUNDERTS- 


Seen pie Rai * eee teipzig C. botersstelnweg Nr. 19 
Do Öbeltrans- 
-Autos 
HR Und nach allen Orten. 
w preiswert ‚aus 


EWES taciti f ] 


Peditionshaus 
Tama (. 2 


Reifen und Reparaturen. Kein anderer 
19 verbraucht nur 6½ 7 Ltr. pro ~ IST 
m. 


gibt grössere Leistun 
Ein D K w bei niedrigeren Unkosten 
e 
GENERALNA REPREZENTACJA SAMOCHODOW 


AUTO-ULNION 


Auto-Reifen 


: für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Tel Garbarska 21 
88.56 U. 23.35. Vertretung der Adler werke 

Lalfcabestelle "En $. Szczepański STANISŁAW SIERSZYNSKI, Sp. z o. o., Poznań, pl. Wolności 11. Tel. 1341 
* esierscheine ` Poznan, pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07 Kundendienst: Sniadeckich 12. Tel. 1344. 

Nach Decks d. Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf FILIALE BYDGOSZCZ Gdańska 41. 


bestellung W een und preiswert ausgeführt. 


— 
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Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse 3 
ulica Masztalarska 8a Poznan Depositenkasse 
Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 


E 
Cate del F. bei der Bank Poisid J evisen h a nk 5 
FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten, 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 n aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 
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Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zu unserer goldenen 
Hochzeit sagen wir allen unseren 


herzlichsten Dank. 


Karl Matthey und Frau. 
Duszniki, im Juni 1938. 


Ihr Heim 
Ichön und behaglich 
durcb Möbel von 


Habe mich in Września, HEINRICH GÜNTHER 


ulica Zamkowa 18, als Arzt || MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


ausgezahlt wurden. Deshalb beeile sich ein jeder beim 
Der Hauptgewinn beträgt wieder 1000000 21. | | 


Bisher fielen in meiner Kollektur alle Hauptgewinne, das | 
Kauf eines Loses 
Stefan tentomsſii | 


beweist der hohe Betrag mehrerer Millionen, die als Gewinne 
der I. Klasse in meiner Kollektur | 
Poznań, Plac Wolności 10. 


niedergelassen. 
&. Scholz, Arzt. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 
Wanderer - Zuverlässigkeit 


sind 


SEN CONTINENTAL: 


Aeltere, erholungsbebürf-] Tüchtiges, ehrl., kinderliebes, dau pee, 


eee Hausmädchen ür bilenhausde j 


in inn Wa Saule miar in Schweden mise Stotgotm) geſuc⸗ 
Poznan. Ausführl. Aus⸗ Guter Lohn. Meldg. mit Bild und Zeugnisabſch⸗ 


Schiller⸗Gymnaſium 
it Mertins, Danzig - Cangfuhe, Sante 
Way er rad, dW Schreib- und Rechenmaschinen Bee Johannensaus, een ——.— ai 


General-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel ì Ska 


Cieszkowskiego 3. 


Auſtalt mit den Rechten der Stantsaymnaiien. 


M. Feist, Juwelier 


Gymnasium. — Lyzeum. — Haushallungsſchule Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 Schmiede⸗ Poznań, ul. 27 Qrudnia 5, Hof L 
Die Aufnahmeprüfung für die I. Gymnaſial⸗ oder f 
Hafje beginnt am 22. Juni um 9 Ahr vorm., Schloſſergeſellen Spezialmerkstatt für Umarbeitung 
Le 9 8 4 Fo Juni Zum 18 und 1 5misdelebeling Ausführung aller Reparaturen — 
- um am iger, gebi jofort. i 
27. Juni um 9 Ahr vorm. Die Prüfung Landwirt don ſe gi en Trauringe, RER 


dauert mehrere Tage. Es werden nur Schüler 
zur Prüfung zugelaſſen, die vorher unter Ein- || cva.. Mitte 30, wünſcht nette 
reichung der erforderlichen Dokumente ange⸗ hübſche Dame bis 30 Jahre 


Schmiedemeiſter 
Turoſtowo, poczta Kiſzkowo 


pow. Gniezno. Tausche Wiener Paret 1 O 44 j 


gemeldet wurden. alt, mit etwa 40.000 Zloty ` w | 
Sätubtermin für die Anmeldungen: 15, Jani. Sew Len zee Käſe⸗Spezialitüten e sen Gans in Boten . 
gae Obere Weißgärberſtraße 10. 4 
eita Karpathen⸗Kümmel⸗ y 
” „ ſtangen ſiehlt 
kennenzulernen. Vermögen ee Wir empfehlen: 
R I It t 

. Verkin er II i Wieltev ger Fabola 7 Scleocleisten für Dreschmaschinen 

Jenbwie A u pe Poznan, sw. Roch 9/10, 8 Frag er 
möglichſt aus der Papierbranche, die || Boden erwünſcht. Zuſchriſt = AE sapia dtativertant reiten at * 
deutſche und polniſche Sprache in Wort und . ar ul. Wielka 18 Sensen-Wetzsieine c 
Schrift beherrſchend, gewandt im Verkehr mit || In die Geſchſt. d. Zeitung „Monopol“. Wecapparate und Einmachgläser 4 
dem Publikum, zur Leitung einer größeren || Poznan 3. Fenstergaze 


Stabeisen T-Träger 
Bleche, Buchsen- 


Jan Deierling i Skå 


Poznan, ul. Szkolna 3. 


Papier⸗ u. Schreibwarenhandlung befähigt, 
für bald oder ſpäter geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften und Lebenslauf un⸗ 
ter P4472 an die Geſchäftsſtelle „Deutſche 
Rundſchau“ Bydgoszcz. 


Trota des Inbaues 


Chevrolet- ET 
Wagen Er wohnt in Texas, 


Typ Standard wo die Goldgruben sind! 
4—5 Personen, 


überkomplett ausge- || Bei uns ist die Goldgrube in der Kollektur 


stattet, wie neu, LAN l B A | 
zu verkaufen. GER / ee e 
Off. an Par Nr. 23,88, Warszawa, 
wo 1 000 000. — in der 33. Lotterie Jetzt kam 1 ee je stil- -undneuzeitige 1 


Teppiche — Kelims u. 8 große Gewinne zu 100 000 zł fielen 


eigener Herstellung 


tepariert miai Poman, dahinter i, E 
` 3 ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telefon 3141. 5 
befindet sich mein Geschäftslokal Akon. . rg 24 Konto P. R. O. 212 475. „ W. Me Maciejewski," Teleton 25 


Telephon 23-56. ZN hen biete: i 
Außerhalb werden Ar⸗ Gebrauchten L a j f w ag e n Kunden — . 
beiten an Ort = Stelle 5_7% Tonnen volles Bild von der 

ausgeführ gummibereiſt, nur gut erhalten, zu ag geſucht. Leistungsfähigkeit 


Pomorska Spółdzielnia Rolnicza meiner Firma. 
Toruń, Chełmińska 21. Deshalb lasse ich 


=e Mitteilungen, Brief- 
Smene Merino⸗Stammſchäferei platter, Postkarten, || Pozna: 
Wachstuch Zuchtleitung Dir. 3 a . 
Linoleum Juchlböcke Mullerſchafe —— gen, Quittungen usw. 


Czapski, Obra, Koźmin. nur noch herstellen 
in der 


ee E e E en 


weiterhin in der 


ul. Nowa l, I. Etage 


T. GASIOROWSKL, 
„Sw. Marein 34, neben der Schule. 


Schneidermeister 


Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage. 
Gegründet 1909 Telefon 5217. 


Werkstätte für vornehmste Herren-u.Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Grosse Auswahl von modernsten Stoffen 


e 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden 2 und alle technischen Artikel 
is L. Oppeln Bronikowski 5 seit 60 Jahren bekannt, liefert a e ee 
Poznan Posnaf 


è Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
2 Preibriemenfabrik und techn. Lager Al.Marsz. ‚Pütsudskiegoas 
8 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, Telelon 610 u 
0000000000000 00000000000000000 | mm 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. Stary * 62 


Tel. 


